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inr diewerktüige Ber'llermng ber Ferier Stadt Jumii , e 
  

Danzigs Verfaſſungsreform 
Wer trägt die Schuld? 

Die Verfaſſungsreform iſt geſcheitert. Geſtern ſtand die 
Vorlage im Voltstag zur 3. Leſung zur Beratung und ihr 
Schickſal war bis zur letzten Minute ungewiß. Nach den 
Verfaſſungsbeſtimmungen kann eine Verfaſſungsänderung 
nur mit 1 Vahl ber Voltolas bei Auweſenheit von Zwei⸗ 
dritteln der Zahl der Volkstagsabgeorbneten beſchloſſen wer⸗ 
den. Die Regierungstvalition verfügt im Volksiag über 
67 Abacordnete. Hätten ſich die Oppoſitionsparteten mit 
Ausnahme der Deutſchnationalen an der Abſtimmung be⸗ 
teiligt, die Verfaſſungsreform wäre durchgegangen, Aber 
von den Oppoſitiynsparteien nahmen nur die Dentſch⸗Dan⸗ 
ziger Volkspartei und die Polen an der Abſtimmung teil. 
Auch der „wilde“ Abg, Zarſti gab einen Stimmzetlel ab, 
dafür blieb der den Liberalen augehörende Abg. Mroez⸗ 
kowfki der Abſtimmung ſern. Er ſabotierte die Verfaſſungs⸗ 
reform, weil ſie ihm in bezug auf die Selbſtverwaltung 
der Stadt Dauzig nicht weit genng aing. So wurden in 
der Schlußabſtimmung 74 Stimmzettel abgegeben, davon 
72 mit ja, 1 mit nein und 1 Stimmenthaltunng. Da die 
notwendige Zahl von 80 Stimmen nicht zufammen gekom⸗ 
men war, fiel damit die Vorlage. 
Die Schuld tragen in der Hauptſache die Koymmu⸗ 

niſten. Von den Deutſchnationalen war nicht zu erwar⸗ 
ten, daß ſie der Vorlage zuſtimmen würden. Sie ſind ſtrikte 
Gegner des parlamentariſchen Syſtems und ihre Abän⸗ 
derungsanträge bezweckten auch Abban der bisherigen 
Demokratie und 

Mückkehr au der früher in Preußen üblichen Vorherrſchaft 
der Beſihenden. 

Hier war alſo ein Kompromiß nicht möglich und es iſt des⸗ 
halb groteske Verkennung der politiſchen Realitäten. wenn 
die bürgerliche Preſſe der Regierungskvalition den Vor⸗ 
wurf macht, daß diefe nicht genſigend Fühlung mit der Oppo⸗ 
ſiiton geſucht hätte. Mit der Deutſchnationalen, denen ſchon 

die jetzige Verfaſſung viel zu demokratiſch iſt, war ein Kom⸗ 
promiß, nicht möglich. 

Aber die Rationatliteralen? Haben fie nicht 
durch ihre Abänderungsanträge gezeigt, daß ihnen au einer 
jachlichen Mitarbeit las und wollten ſie nicht auch das par⸗ 

lamentariſche Eyſtem? Der Sprecher der Sozialdemokratie 
(Gen. Lopps bat dieſe Abäuderungsanträge geſtern im 
Voltstag als ein 

unehrliches politiſches Manöver 

bezeichnet, nachdem der Abg. Dumont die Rückverweiſung 
der Vorlage au den Ausſchuß beautragt hatte. Darob große 
Entrüſtung bei den Nationallibcralen. Aber der ſozjal⸗ 
demokratiſche Reduer konnte nachweiſen, daſt die National⸗ 

des Verfaffungsausſchuſſes liberalen an allen Sitzungen 
zwar teilgenommen, aber ſich 

niemals an der Beratnng beteiliat 

haben. Die Vorlage war ſeit dem 21. Mai in den Händen 

der Abgeordneten. Hätten die Nativualliberalen wirllich 

ehrlich an der Verfaßfungsretorm mitarbeiten wollen, ſo 

hätten ſie ihre Anträge nicht erſt 48 Stunden vor der Schluß⸗ 

abſtimmung beſchließen, ſondern ſich früher zur Mitarbeit 

vereit finden müſſen. Davon war aver bei den National⸗ 
lüberalen in den ganzen Wochen ſeit Einbringung der Se⸗ 

natsvorlage nichts zu merten. Dann aber liegen die Dinge 

aulch ſo, daß ſelbſt die 5 Stim:nen der Nationalliberalen noch 
nicht'die notwendige Stimmenzahl für, die 
Durchbringung der Verſaſſungsreſorm ergeben hätte. Dieſe 

Tatſache ſpricht allerdings die nativnalliberale Bürgerpartei 

in keiner Weiſe von ihrer Schuld an dem Scheitern der Ver⸗ 
jſaſfungsreform frei. 

In Frage kamen auch für die Abſtimmung bie drei Mann 

der Beamtengruppe. Unter ihnen ſind zwei Abgeordnete 

mit liberaler Vergangenhert und lor Abg, Fric⸗ 
drich ſpielt auch noch jetzt im Volkstag immer den liberalen 

Kulturkämpfer. Dieſe Gruppe hat bei den Ausſchußbera⸗ 
tungen rechtzeitig Abändernugsanträge eingebracht. Aber 

ſie mußten deshalb abgelehnt werden, weil ſie zum Teil 

einen Abbau des demokratiſchen Syſtems brachten, in dem 

man aus dem Präſidenten des Senats einen Staatspräſi⸗ 

denten mit größeren Vollmachten machen wollte. Der Herr 

Amtsrat, der Herr Lehrer und der Herr Schupohauptmann 

wollen ſich damit wohl die Gunſt ihres höchſten Borgeſetzten 

erwerben. Anderſeits hatte Herr Friedrich Anträge ein⸗ 
gebracht, durch welche den Simultanſchulen größere 

Entwicklungsmöglichkeit gegeben werden ſollte. Mit dleſer 
Abänderung der Verfaſſung wäre 

die Späialdemokratie durchaus einverſtanden 

geweſen. Aber ein realer Politiker kann ſich nicht die 

Augen verſchließen. daß das Zentrum in dieſer Frage un⸗ 
nachgiebig iſt Ohne Zentrumsſtimmen aber iſt die Ver⸗ 

faſfungsreform auch nicht durchzuführen. Die Sozia.demo⸗ 
kratie hat ſich deshalb auch bei den ganzen ſchwlerigen Ver⸗ 
handlungen der letzten Wochen von dem Gedanken leiten 

laſfen, dans an Reformen der Verfaſſung durchzuſetzen, was 
bei den jetzigen politiſchen Machtverhältniſſen möglich iſt. 

Hätten ſich die kleineren bürgerlichen Oppoſitionsparteien 

und die Kommuniſten von derſelben Erkenntnis leiten laſſen, 
Danzig wäre geſtern einen Schritt vorwärts gekommen. 

Dieſen Fortſchritt haben 

die Kommunilien ganz bewußt ſabotiert. 

Sie ſtehen ſcheinbar immer noch auf dem Standpunkt, je 

reaktionärer es in einem Staat zugeht, deſto beiſer für uns. 

Der Abg. Rahn hat geſtern ganz richtig ausgeführt, daß 
erſt bei der Einführung des parlamentariſchen Syſtems die 

Kommuniſten ein Recht hätten, ſvötaldemokratiſche Senato⸗ 
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ren zu kritiſieren, wenn dieſe hauptamtlich ein Reſſort per⸗ 
walten, während bei dem jetzigen Syſtem ſozlaldemokratiſche 
Senatoren für Dinge verantwortlich gemacht werden, auf 
die ſie wenig oder gar keinen Einfluß haben. Aber das er⸗ 
ſcheint den Kommuniſten wahrſcheinlich gerade als notwen⸗ 
diger Zuſtand im Intereſſe ungeſchmälerter Hetzmöglichkeit 
gegen die Sozialdemokratie. Deshalb trugen ſie durch ihre 
Sabotage bei der Abſtimmung bewußt dazu bet, das auch 

in Jukunft die haupiamtlichen parlamentariſch unverant⸗ 
wortlichen Senatoren die Verwaltung in Hänben behalten. 

Gegenüber dieſem 0hLeit Unverſtand war es leider 
vergeblich, daß Gen. Gehl als Vizepräſident des Senats 
vor der Aoſtimmung'noch eine ernſte Mahnung an das Haus 
richtete, die Reform nicht ſcheitern zu laſſen. Er zählte noch⸗ 
mals die Fortſchritte auf, hie die Vorlage bringt und legte 
allen Parteien in ernſten Worte ans Herz, das Erreſchbare 
ölt nehmen, wenn datz Partet⸗Ideal im Augenblick nicht 
reſtlos erfüllt werden könnte. Aber ſowohl auf der Rechten, 
5 auch bei den Kommuniſten prebinte Gen. Gehl tauben 
Ohren. 

Als die Vorlage gefallen war, erhob ſich bei den Kommu⸗ 
niſten lautes Geſchrei: Auflöſen, Auflöſenl, Eine zwar vor⸗ 
bereitete, aber um ſo widerlichere Komödie, Hatten doch 
gerade die Kommuniſten durch ihre Sabotage der Ab⸗ 
ſtimmung die 
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hintertrieben. 
Mönlichkeit der Volkstagsauflöſung hintertrieben. 

Allerdings beſtieg gleich darauf der kommuniſtiſche Abg. 
Ra ſch keadie Meduertribüne, um dem Hauſe eine konmu.⸗ 
niſtiſche Verſaſfungsreſorm vorzulegen, die zwar lei 
demokratiſchen Fortſchritte in der Negierung 
Verwaltung des Staates wollte, ſondern nur die eine Fo 
rung nach Auflöfung des Volkstages im Herbſt die 
Jahres enthielt. Dann würde nach der bombaſtiſchen Cu. 
rung Raſchkes das Volk von ſich aus die Verſaſſung kn: 
ſetzen. Mit Recht antwortete darauf der Sprecher : 
Sobzialdemokratie, Abg. Gen. Loops, daß das Noll⸗ 
ſchon in ſeiner übergroßen Mehrheit am 13. Novem 
vorigen Jahres ſilr die Verfaſſunnsreſorm ausgeſpro. 
habe. Wenn ſie trotdem nicht zuſtande getlommen ſei, d 
allein durch die Schuld der Kommuniſten, die gern weit, 
deutſchnationale Senatoren regteren laſſen wollen, damite f. 
kösten auf die ſoszialdemokrattſchen Senatoren ſchimpien 

üunen. 
Der kommuniſtiſche Agitatiousantrag fſand natürlich 

kelne Annahme. Das Haus beſchloß, dann bis zum 
1. Auguſt in“ Ferien zu gehen. Ein arbeitsreicher Tagungs⸗ 
abſchnitt des Volkstages hatte damit ſein Ende erreicht. Im 
Intereſſe der Fortenkwicklung Danzlos iſt es zu bedanern, 
hal der Abſchluß dieſer Tagung nicht ein anderes Er, eiis 
aite. ů 
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Konmnuniffuiche Sabotenrt. 

Als Revoluzzer, ganz enorm 
Verhindert man jede Reform. 
Schwegmann, Dumont, die ſchaun in 

Nuh, 

Lachend dem K.⸗P.⸗Irrſinn zu. 

Eine vergebliche Mahnung. 
Die Schlußrede des Senatsvizepräſidenten Gehl zur Verfaſſungsreform. 

Meine Damen und Herren! 

Sie ſind im Begriff, eine ernſte und wichtige Abſtimmung 

vorzunehmen, die für die innen⸗ und außenpolitiſche Eut⸗ 

wickelung' der Freien Stadt Danzig von großer Be⸗ 
deutung ſein kann. 

Die Entſcheidung gilt der Verfaſſung, die alle Parteien 

dieſes Hauſes abändern möchten. Die Auſichten darüber⸗ 

waß abgeändert bzw. neu geſchafſen werden ſoll, gehen in 
wichtigen Fragen ſehr weit anseinander. In anderen 

Punktien wieder ſind die Meinungsverſchiedenheiten nicht 

groß, zum Teil ſogar ausgeglichen. 

Wenn aber jede Fraktion oder Gruppe die durch die 

Vorlage vorgeſchlagenen Abänderungsanträge nur von 

ihrem Slandpunkt aus betrachtet und die Regierungsvor⸗ 

lage ablehnen würde, weil der Standpunkt, der 

Fraktion in der Regierungsvorlage nicht oder nicht voll 

zum Ansdruck gekommen iſt, ſo würde m. E. 

eine Verfaflungsänderung überhauyt unmöglich 

ſein. 
Da aber alle Parteien Abänderungen wünſchen und es 

nicht möglich war, über alle eine Einigung zu erzielen, ſo 

möchte ich die Bitte an die Parteien richten, unerfüll⸗ 

bare Wünſche zurückzuſtellen und einen Schritt 

vorwärts zu wagen in der Hoffnung, daß das, was jetzt nicht 

erreicht werden konnte, vielleicht ſpäter einmal erreicht 

werden kann. 

Die in der Vorlage vorgeſchlagenen Aenderungen be⸗ 
denten jedenfalls einen wichtigen Schritt vor⸗ 

wärts und kommen allen den en entgegen, die auf dem 

Standpunlt hehen, daß das Volk letzten Endes die Ent⸗ 

ſchcidung zu treſſen hat, was ja nach unſerer Verfalſung der 

Fall ſein ſoll. 

Mit wenigen Ausnahmen fordert das ganze Haus Ver⸗ 

kleinerung von Volkstag und Senat⸗ 

Auch darüber, daß der Volkstag das Recht erhalten ſoll, 

ſich ſelbſt aufzulöſen, ſind Meinungsverſchiedenheiten 

nicht mehr vorhanden. 
Die Forderung der Auflöſung., des Volkstages durch 

Volksentſcheid ließ ſich nicht durchſetzen. Ein Volks⸗ 

  

   entſcheid dürfte praktiſch auch kaum jemals auſgeruſen w⸗ 

den, es ſei denn, daß alle großen Parteien auseinande 

fielen und dadurch ein Regieren unmöglich gemacht werden 

würde. —— 

Die Forderung der deutſchnationalen Frattion, L 

zweite Kammer zu errichten, kounte bei der, Atehrheit 

keine Berückſichtigung ſinden, denn durch die Errichtung 

einer zweiten Kammer würden 

die Rechte des Vollstags erheblich eingeichränkt, die He⸗ 

ſetzgebung komplizierter geſtaltet und die beabſichtigte 

Erſparnis illuſoriſch gemacht werden. 

Es müßte auf jeden Fall ein Büro eingerichtet, werden 

mit Steuparaphen und Druckſachen, es⸗ kämeu wahrſchein⸗ 

lich auch Diäten in Frage, ſo daß die, durch Verkleinerung 

von Valkstag und Senat erzielten Erſparniſſe nicht nur; 

nicht ausreichten, um die Mehrkoſten zu decken, ſondern cs 

würden vielleicht noch erhebliche Zuſchüſſe für die zweite 

Kammer erſorderlich werden. Diefe neue Belaſtung aber 

würde von der Bevölkerung nicht verſtanden. werden. 

Dafür bringt die Vorlage jedem fortſchrittlich einge⸗ 

ſtellten Politiker die Genugtuung, daß künſtig- 

der geſamte Senat der Voltsvertretung geg 

verantwortlich 

  

   

nüber 

ſein ſoll. * — 

Durch dieſe Beſtimmung wird endlich aufgeräumt merden 

mit dem unmöglichen Zuſtand, daß bei einem Regierungs⸗ 

wechſel die nun in die Oppoſition gehende Partei, ihre Ver⸗ 

treter im Senat behält und dadurch den neu in die Kegie⸗ 

rung eintretenden Parteien gegenüber nicht nur im Vorteil 

iſt, ſondern in der Lage iit, ihnen alle möglichen⸗ Schwierig⸗ 

keiten zu bereiten. Die Vorlage beſeitigt dieſen auf die 

Dauer unhaltbaren Zuſtand, was jede Partei mit Freuden 

begxüßen ſollte. V * 

Wine Wichlige Neuerung bringt die Vorlage betr. w. 

Verwaltung und die Wahl der Stadtverord⸗ 

netenverſammlung der Gemeinde Danzig. 

Dadurch, daß die Vorlage einen beſoͤnderen Magiſtrat 

ſchafft, iſt Gewähr geboten, daß ‚ ů 

(Fortſetzung 3. Hauptblattſeite.) 
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Miüücktritt Pilſudſtis. 
Bartihel nis neuer Miniſterprüfibent. — Piiſudſti bleibt nut Kriegsminiſter. 

Geſtern nachmittag hüt ver polniſche Miniſterpräſident 

MNarſchall Pilfuvſtt dem Prüſlbenten der Republit 

dasz Mütktrittsgeſuch des Geſamtlablnetts Überreicht. Der Prä⸗ 

ſident ver Republit hat die Demiſſion angenommen und 

den bisherigen ſtellvertretenden Miniſterpräſtidenten Dr. Ka⸗ 

Iwir Bartel zum Mlniſterpräſiventen ernannt. 

Auf Vorſchlag ves Miniſterpräſidenten Bäartel hat der 

Präſtvent ver Republit als Miniſter des neuen Kabinetts die 

Miniſter ves' vorigen Kabinetts mit zwei Ausnahmen er⸗ 

nannt. An Stelle des bisherigen Unterrichtsminiſters Do⸗ 

bructt wüxve zum Unterrlchisminiſter der bisherige Dreltor 

des politiſchen Departements des Innenminiſteriums, Kaſimir 

Switalſti und an Stelle des bisherigen Vertehrsminiſters 

Nantocll ber Direktor der Warſchauer Straſſenbahn, Ingenieur 

Alfred Kühn, zum Verlehrsminiſter ernannt. Marſchall 

Pilſudſti nbernimmt lin neuen Kabinett vas Krlegsmini⸗ 

herhun. 

Der -Rücktritt Marſchall Pilſubſtis von der Miniſterpräſt⸗ 

dentſchaft wird zwar in polniſchen polltiſchen Kreiſen damit 

erklärt, daß ſich ver Marſchall vor ſeinem bevorſtehenden Er⸗ 
holungsurlaüb politiſch entlaſten wollte. Daher bedeute der 

Rücktritt keine Aenderung in dem bisher geführten inner⸗ 
politiſchen. Kurs, um ſo mehr, als der neue Miniſterpräſident 

Dr. Bartel als bekannter Vertrauensmann Pilſudſtis gilt. 
Dr. Bartel war übrigens, wie erinnerlich, der erſte polniſche 

Miniſterpräſident nach dem Mai⸗Umſturz im Jahre 1926 und 

ſtehl heule bereits das drittemal an der Spitſee einer pol⸗ 

niſchen Regierung. — 
In Wirklichteit aber dürſte der Rücktritt Pilſudſtis auf die 

Stellungnahme des Seim zum Staatshanshalt, ſowie auf die 

Aeußerungen ver gefamten Oppoſitionspreſſe zur Schließung 

der Parlamente zurückzuführen ſein. Somit wäre dem Rück⸗ 

tritt Pilſudſktis vom Poſten des Regierungschefs die Beden⸗ 

lung eines Kurswechſels, mindeſtens in gewiſſer Hinſicht, bei⸗ 

zumeſſeu. Als Beweis hierſfür kann auch ſchon die Ausſchal⸗ 

tung der beiden am meiſten vom Sejim bekämpften Miniſter 

aus dem neuen Kabinett dienen. 
  

Keine Beamtenzulagen in Polen. 
Der Staat hat kein Geld. 

Eine Abordnung der polniſchen Beamtenſchaft, die beim 
Finanzminiſter in Sachen der Erhöhung der Gehälter vor⸗ 
ſprechen wollte, wurde vom Miniſter nicht empſangen. Der 
Vizepremierminiſter Bartel läßt dazu durch die Preſſe er⸗ 
klären, daß die Regierung den Beamten gern eine 25prozentige 
Gehaltserhöhung bewilligen würde, doch ſei dies mit Rückſicht 
auf dic paſſive Handelsbilanz unmöglich. Man könnte zwar 
die Haubelsbilanz durch weitere Einfuhrerſchwerungen akliv 
zu geſtalten ſuchen, damit würde man aber die Handels⸗ 
beziehungen zu einer ganzen Reihe von Staaten gefährden 
und den Zuſtrom ausländiſcher Kredite unterbinden. Es 
könnte dann eine ähnliche Situation entſtehen wie 1925. 

Polens Garantieforderung und die Rheintandräumung 
Eine Debatte im engliſchen Unterhaus. — Chamberlnin necdt 

Lloyd George. * 

Im engliſchen Unterhauſe wurde Chamberlain gefragt, ob 
er augeſichts der kürzlich von dem polniſchen Außenminiſter 
abgegebenen Ertlärung die Verſicherung abgeben wolle, daß 
die engliſche Regierung die Gewährung weiterer Garantien 
au die polniſche Regierung in Verbindung mit der Räumung 
des Rheinlandes nicht ins Auge faſſe. Chamberlain ant⸗ 
wortete: Die großbritanniſche Regierung hat wiederholt feſt⸗ 
geſtellt, daß England nicht in der Lage iſt, weitere Garantien 
zu geben, oder ihre Verpflichtungen aus dem Völkerbunds⸗ 
pakt und dem Vertrage von Locarno zu erweitern. Der Ar⸗ 

  

beiterparteiler mna ſim. 5e fragte hlerauf: Kann man dem⸗ 
nach der Auffaſſung ſein, vaß die engliſche Regierung hin cht⸗ 

lich ver Frage der Rheinlandräumung vollſtänvig freie Hand 
hat. Chamberlain antwortete: Gewiß, müſſen wir uns, mit 
anderen Mächten ins Benehmen ſetzen, aber wir, haben keine 
weiteren Verpflichtungen, Der Liberale Garro Jones fragte 
dann: Wenn der Staatsſetretär des Auswäxtigen in der An⸗ 
gelegenheit freie Hand hat, hält er dann, nicht die Zeit für 

gekonimen, wo wir unſere Truppen aus dem Rheinland zu⸗ 
rückziehen müſſen) Chamberlain empfahl dem Frageſteller, 
ſeinen Parteiführer Lloyd George darüber zu befragen, 
warun dieſer die Friſt von 15 Jahren in den Vertrag von 
Verſailles habe aufnehmen laſſen. Wenn er auch ſelbſt zur 

Zeit des Abſchluſſes des Vertrages dem Kabinett angehört 

habe, ſo kenne doch Lloyd George den Vertrag und deſſen 
edankengänge belſer. 

  

Polens Tellnahme am Kellogs⸗Pakt. Der amerikaniſche 
Votſchaſter Steatſon hat dem polniſchen Außenminiſter 
Jalefki eine Note Überreicht, in der Polen eingeladen wird, 
dem Kellogg⸗Palt beizutreten. 

Das neue ägypliſche Kabinett iſt von Mohammod 
Mahmud Paſcha geblldet worden, der ſich die Mitarbeit 

von Kthachaba. Paſcha Adly Paſcha, Maher und Gaafer 

Paſcha Wall geſichert hat.   

Dus Genfer Sicherheitskomitee tant wieder. 
Um die deuiſchen Kriegsverhütungsvorſchläge. 

Unter dem Vorſitz des tſchechoſlowakiſchen Außenminiſters 
Beneſch iſt das Sicherheitskomitee geſtern vormittag zu 
ſeiner dritten Tagung zuſammengetreten. Deutſchland 
iſt wieder durch Staatsſekretär a, D. v. Simſon vertreten. 

n ſeiner Eröffnungsrede entwickelte Beneſch das Arbeits⸗ 
rogramm der Tagung, die vorausſichtlich bis zum 15. Juli 
auern wird, und erklärte, daß die deutſchen An⸗ 
regungen angeſichts ihrer Bedeutung eine gründliche 
Ausſprache verdienen. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde 
ein zwölfgliedriger Redaktionsausſchuß ein⸗ 
geſetzt, von dem zur Beſchleunigung der Arbeiten die Be⸗ 
merkungen de einzelnen Delegationen zur Tagesordnung 
zunächſt geprüft und berückſichtigt werden ſollen. Den 
Schluß der Sitzung bildete ein Reſerat des belgiſchen Dele⸗ 
gierten Rolland Jaqauemyus über ſein Memorandum (iber 
die deutſchen Auregungen. Nach ſeiner Auffaſſung könne 
mit den deutſchen Anregungen nützliche Arbeit geleiſtet wer⸗ 
den, wenn ſich auch vielleicht heute noch nicht alles verwirk⸗ 
lichen laffe. Er ſchlug vor, daß ſchon in der gegenwärtigen 
Tagung beſtimmte Entſchlüſſe gefaßt werden, die der nächſten 
Völterbundsverſammlung vorzulegen wären. Der denkſche 
Vertreter, Staatsſetretär v, Simſon, erklärte, über die 
Schwierigkeiten denke er etwas oyvtimiſtiſcher als Jaaue⸗ 
myns, der übrigens in ſeinem Memoxandum ſelbſt angebe, 
wie ſie überwunden werden können. Es hanble ſich bei den 
deutſchen Anregungen um wirklich praktiſche, kriegsver⸗ 
hütende Maßnahmen im Falle der Kriegsgeſahr oder bei 
Kriegsausbruch, Die nächſte öfſſentliche Sitzung ſoll hente 
nachmittag ſtattfinden. 

  

Shſlägherei bei den amerikaniſchen Demobrͤten. 
Der Parteikonvent unter ſich. — Die Polizei greift mit Gummiknüppeln ein. 

Senator Robinſon, der als der ausſichtsreichſte Kandidat 
ſür die demokratiſche Romination für die Vizepräſidentſchaft 
gilt, wurde geſtern zum ſtändigen Vorſihenden des Konvents 
der amerikaniſchen Demokraten, der bekanntlich in Houſton 
jagt, erwählt. Als Robinſon in ſeiner Rede, die er während 
der kurzen Mittagsſitzung hielt, darauf hinwies, daß Jefferſon 
ſich befonders über jene Beſtimmung der Bundesverfaſlung 
gefreut habe, wonach kein Anwärter auf ein öffentliches Ver⸗ 
trauensamt ſich einer Prüfung ſeiner religiöſen Ueber⸗ 
zeugung zu unterwerfen brauche, wurde dieſe Erklärun, 
von den Anhängern des katholiſchen Gonverneurs Smit 
mit demonſtrativem Beifall aufgenommen. 

Inzwiſchen ergriff ein Delegat des Staates Miſſiſſippi 

die von der Delegation mitgeführte Standarte und lief damit 
in den Mittelgaug der Konvent-Halle. Die Anhänger 

Smiths ſchloſſen ſich ihm ſofort an und begannen unter 
ſtürmiſchem Jubel einen Rundmarſch durch die 

Halle. Sie verſuchten, die Standarten der gegen Smith 

eingeſtellten Delegationen der Südſtaaten von Nordearolina, 

Alabama und Georgia, zu ergreifen und die Delegaten ge⸗ 
waltſam in die Parade hineinzuziehen. Dabei tkam es zu 

einer Reihe von Fauſtkämpfen. Die Standarte von Nord⸗ 
earolina wurde zerbrochen, und ſchließlich muüßte die 

Polizeielugreifen und von ihren Knüppeln Gebrauch 

machen, doch wurde dabei niemand ernſtlich verlekt. Nach⸗ 

dem ſich der Sturm gelegt hatte, ſetzte Robinſon ſeine Rede 
ungeſtört fort. ů 

Es iſt berichtet worden, daß der Parteikongreß unter ſo 
großer Hitze zu leiden halte, daß man die Hauptberatungen 
auf die Abendſtunden verlegen mußte. Wir gehen vielleicht 
nicht ganz fehl, wenn mir aunehmen, daß am geſtrigen Tage 
die Hitze eine kataſtrDuphale Höhe erreicht haben muß, 
die nicht ohne Rückwirkungen auf die Zurechnungsfähigkeit 
einiger Kongreßteilnehmer geblieben zu ſein ſcheint. 

Die, Löwener Studenten wünſchen die deutſchfeindliche 
Juſchrift. Wie die Blätter melden, veranſtalteten mehrere 
Huudert Perſonen vor der neuen Bibliothek der Univerſität 
Löwen eine Kundgebunn für die Erhaltung der von dem 
amerikaniſchen Baumeiſier empſohlenen Inſchrift, gegen die 
bekanntlich der Rektor der Univerſität proteſtiert hatte. 
Eine Grupyne von Studenten zertrümmerte mit Stein⸗ 
würfen die Baluſtrade, die der Rektor der Univerſität an 

  

der Falſade der Bibliother aubringen laſſen wollte. Die 
Polizel mußte den Plab räumen laſſen. — Es wurde keine 
Verhaftung vorgenommen. 

  

Ein däniſcher Haupimann wegen Spionage verhaftet. 
Eine Stenolypiſtin ſollte ihm Nachrichten bringen. 

An der däniſchen Grenze iſt der däniſche Infanterie⸗ 
hauptmann Lembourn, der in Tondern in Garniſon ſteht, 
verhaſtet und von Fleusburg nach Berlin gebracht worden. 
In Berlin- ſchwebt bereits ſeit einiger Zeit gegen eine 

Stenotypiſtin, die vor einigen Tagen feſtgenommen wurde, 
eine vom Oberreichsanwalt veranlaßte Borunterſuchung 
wegen, verſuchten Nerrats militäriſcher Geheimniſſe, Die 
Stenotypiſtin behauptet, ein Fremder, angeblich Engländer, 
habe ſich an ſie herangemacht, um ſie zu bewegen, ihm gegen 
angemeffene Vergütung Nachrichten über Interna der 
Reichswehr zu verſchaffen. Nachſorſchungen der Berliner 
Rolizeibehörde brachten zutage, daß der angebliche Eng⸗ 
länder mit dem däniſchen Hanptmann Lembourn identiſch 
ſei, und als der Genanute am Montag bei einem Ausfluge 
die däniſch⸗deutſche Grenze überſchritt, wurde er auk Grund 
eines vom Amtsgericht Fleunsburg ausgeſertigten Haft⸗ 
befehls feſtgenommen. Lembonrn iſt geſtändig. Urſprüng⸗ 

lich hatte ſich auch ein Verdacht gegen den Bräutigam der 
Stenotypiſtin gerichtet, doch hat ſich die betreffende Ver⸗ 
mutung als irrig erwieſen. 

Um den Abbau der Zollmauern. 
Die Arbeiten des Wirtſchaftslomitees des Völlerbundes. 

Das Ständige Wirtſchaftskomitee des Völterbundes befaßte 
ſich mit der Frage der Meiſtbegünſtigungsklauſel 
in ihren Rückwirkungen auf anverweitige Handelsverträge. 
und mit dem Plan einer Kollektivaktion zur Zoll⸗ 
ſenkung. Für eine Kollektivaltion wurden in Vorſchlag 
gebracht: Aluminium, Halbfertigfabrikate aus Eiſen, ferner 
Zement, Leder, Rund⸗ und Schnittholz, Zelluloſe und Papier, 
Reis, friſche Fiſche und friſches Gemüſe. Für jede Kategorie 
ſollen Unterſuchungen durchgeſührt werden, mit denen ein⸗ 
zelne Mitglieder des Wirtſchaftskomitees betraut wurden. Die 
aus der Ausſprache ſich ergebende Doktrin des Wirtſchafts⸗ 
komitees über die Handelspolitik wird dem Völkerbundsrat 
im September vorgelegt. 

  

  

  

Inpiter. 
Von 

Herbert von Hoerner. 

Mein Freund Kaſtmir gehört, wie man weiß, zu jenen 
Leuten, die mit dem Unglück viel mehr anaufangen wiſſen, 
als mit dem Glück. Solche Leute haben zur Armut mehr 
Talent als zum Reichtum. Sic find arm. Und auch in der 
Viebe .. Waber nein, hier ſoll einmal, ausnahmsweiſe, nicht 
von der Venus die Rede ſein, ſondern von einem anderen 
Stern, dem Jupiter. 

Jupiter ſteht am Himmel. Nicht immer ſteht iter ſo 
hell und hoch und ſichtbar da, oͤenn er iſt ja ein Wsundreiſtern, 
ein Plauet, der ſeinen Standpunkt wechſelt. Aber wie viele 
Menſchen haben denn überhaupt eine Ahnung davon, mas 
am Himmel vor ſich geht? Gewiß, man kann tags ſeine 
Arbeit tun und nachts ruhig ſchlafen, ohne ſich darum zu 
ckümmern, ob der Mond in zunehmendem oder abnehmen⸗ 
dem Lichte wandelt. Welchen Zweck hat denn noch der Mond 
zu unſerer Zeit in einer Großſtadt? Die Bogenlampen ſind 
Ia doch viel heller als er. Er hat aufgehört, ein nützlicher 
Gegenſtand zu ſein, aber iſt er darum bedeutungslos ge⸗ 
worden? 

Nein, auch vom Monde ſoll hbier nicht die Rede ſein, ſon⸗ 
dern, wie geſagt, vom Jupiter. Und nun, mein lieber Leher, die Anrede bleibt dir nicht erſpart — komm! Du, deine 
Phantaſie und ich, wir wollen zu dritt einen kleinen Svazier⸗ 
gang machen, dürch abendlich belebte Straßen, kurz bevor 
die Geſchäfte ſchließen. Begeben wir uns in die Nähe des 
Potsdamer Platzes. Inmitten dieſes merkwürdigen Stro⸗ 
mes, dem man Straßenverkehr nennt, werden wir meinem 
Freunde begegnen. Wir werden ihm folgen, ihn unauffäl⸗ 
nihß Pame ſein und. Wonb daß uch ſein kacherm wird er uns 

Tun, ſonbern a⸗ eine geheimſten Gedanken 
offenbaren. Siehe, da iſt er ſchon“ Wir erkannten ihn ſo⸗ 
fort an ſeinem alten Soldatenmantel. Anbere Leute haben 
durch den Krieg verloren, Kaſtmir hat gewonnen: einen 
Euovſe ſin9 S. iſt Woen ane erſ⸗ gefärbt, ber Sis metallenen 

Surch Hörnerne aber der Stoff iſt 
kennbar: Soldatentuch, r. „imunver⸗ 

Vor einem erleuchteten Schaufenſter bleibt Kaſimir 
itehen. Nahrungemittel ſieht er ſtrahlen, mehr als Nab⸗ 
Fimgsmiktel: Delikateſſen. Selch eine Prachti Der fette 
Aal, auf einer Jangen Schüſſel zu einem ſanften 8 ge⸗ 
krümmt. — eß“ ſagt er. — richtiger wäre wohl „iß“! Und 
der Schweinskopf, geräuchert, welch ein Ausdruck des Fric⸗ 
icheint mür noch den aum Dunich en 1ruumen Augen! Er 

n einen n tränmen: gegeßen zu 
werden, mit recht viel Seuf pitte. 5 v 

  
Da iſt Kaviar aus Aſtrachan, da iſt ein Hummer aus dem 

Mittelmcer, da ſind Auſtern aus der Nordſee. Die Auſtern 
ſind geſchloſſen wie ein wohlgehütetes Geheimnis. Aber wir 
werden ihnen ſchon die Lippen öffnen und ſie lebendig ver⸗ 
ſchlingen. Und dann ſind da die Früchte. Kaſimir, der Fein⸗ 
ſchmecker, weiß, daß das Aroma der Auanas am köſtlichſten 
wird nicht im natürlichen Treibhaus der Tropen, ſondern in 
den künſtlichen Treibhänſern. ſo um Berlin herum. 

Aber bei ihrem Aublick denkt er doch an die Tropen, — 
an Affen und Papageien. Da iſt ein Körbchen mit Erd⸗ 
beeren. Die Sonne welchen Landſtriches mag ſie geſtreift 
haben? Und da ſind — Kaſimir erſchrickt — Frühkartoffeln! 

Von der andern Seite dees Erdballs hergeholt, künden 
ſic, daß irgendwo Sommers Aufang iſt. Die vier Jahres⸗ 
zeiten wandern über die Erde hin, aber ſie verlaſſen ſie nicht. 
Uind es wird Kaſimir bewußt, welchen Frevel der Menſch 
begeht, der um dieſe Zeit Frühkartoffeln ißt. Wer kann ſich 
uoch auf die erſten Kirſchen im Garten freuen, wenn er ſie 
das ganze Jahr hat? Die geprieſenen Verkehrsmittel und 
der allmächtige Weltbandel haben uns inſtand geſetzt. der 
Jahresseiten zu ſpotten. Herrlich iſt es, aus dem Winter 
in den Sommer zu fliegen und dort ſeine Früchte zu ge⸗ 
nießen. Aber — Winter atmen und Sommer eſſen — wie 
verträgt ſich das? 

Der Menſch ſetzt ſich über die Geographie hinweg, das 
mag noch angehen. Das Pilgern hat aufgehört. Man pil⸗ 
gert nicht mehr zu den heiligen Quellen. Man läßt ſich ihr 
Waſſer, auf Flaſchen gefüllt, kommen. Es iſt nicht nötig, 
den mütterlichen Strom Wolga hinaufzufahren, um Kaviar 
zu eiſen. Man bringt dem Mieuſchen den Kaviar nach Ber⸗ 
lin. Aber er ſetzt ſich auch über die kosmiſchen Geſetze der 
Erde binweg. Er hängt ſeinen Magen außerhalb des ge⸗ 
beiligten Kreislaufes und ſtopft ihn voll mit einem Gemiſch 
aus allen vier Jahreszeiten. Kann das bekömmlich ſein? 
Wird der Magen, ſolchen Frevels ſatt, ſich ſchlielich nicht 
ſelber umbrehen, das Innerſte nach außen? 

Kaſimir verſenkt ſeine rechte Hand in die Taſche ſeines 
Mantels, die kein Loch hat. Dort klimmpert es, Geld. Zwei 
Zehner, die aneinander läuten. Für 20 Pfennig iſt aus die⸗ 
ſem Schauſenſter nichts zu haben. Wenn staſmir ein paar 

ſer weitergeht. kann er für die 20 Piennig ichon ein be⸗ 
leetes Brötchen kaufen. Aber was iſt ein belegtes Brötchen 
für einen Hunger, wie Kafimir ibn ſpürt. 

Und dann iſt da noch die Heimfahrt. Kaſimir wohnt im 
Vorort eines Borortes. Der Omnibus da hinaus koſtet 
20 Piennig. Aiiv: eſien oder fahren, das iſt bier die Frage. 

Koſmit gebt mehrfſach unſchlüſig awiſchen dem belegten 
Brötchen und der Halteſtelle eines Omnibuſſes hin und her. 
Da fällt ſein Blick au! eEin merkwürdiges Gerät. das hier an 
einer der belebreſten Straßenecken der Welt aufgeſtellt iſt. 
Bewacht wird es von cinem Manne, der offenbar der Herr 
dieſes Dinges iit. Das Gerät iſt ein Fernrohr. Wie andere 

  

     
Menſchen von Bienen⸗ vder von Schafzucht lebeu, ſo lebt 

dieſer Mann von den Sternen. Es kann auch der Mond 
ſein, aber heute iſt es der Inpiter. „Inpiter 20 Pfeunige!“ 
ſteht auf einem Täüfelchen, das an dem Fernrohr befeſtigt iſt. 

„Kaſimir fühlt ſich ergriüffen von einem unwiderſtehlichen 

Werlangen, den Jupiter zu ſehen. Und iſt das vielleicht nicht 

wirklich wichtiger als eſſen und fahren? Zu Hauſe ſind noch 
drei“ kalte Kartoffeln, und man kann auch zu Fuß gehen. 

Der Jupiter koſtet zwanzig Piennige, — Kaſimir hat ſie. 
Kaſimir, erlöſt von der Qual: eſſen oder fahren? gibt ſeine 
zwanzig Pfennige dem Mann und darf nun durchgucken. 

Der Mann richtet das Rohr. Und Kaſimir ſieht; eine 
kreine, weißlich⸗rötliche Scheibe, und neben ihr, rechts und 

links, ungleich verteilt, vier Pünktchen. Das ſind des Ju⸗ 

piters Monde. Kaſimir weiß, daß es noch mehr ſind, aber 
die vier ſind deutlich zu ſehen. Und bei einiger Phautaſie 
wird das helle Scheibchen zum Ball. Man 
etwas wie Streifen um ſeinen Leib. ů 

Und Kaſimir iſt es ſo, als habe er den beleidigten Kosmos 
wieder verſöhnt. Er allein für das ganze frevelnde Ber⸗ 
kin. Durch ein Eyſtem geſchliffener, planvoll in einem Rohre 
angeordneter Linſen, haben er und Jupiter einander ange⸗ 
blickt. Scharf blickte ihm Jupiter in ſein rechtes., glotzendes 
Menſchenauge. Und wenigſtens Jupiter muß für dieſen 
Abeud verſöhnt ſein. Was bedeutet Jupiter? Iſt er nicht 
der Stern des Erſolges, des Geiſtes, der Macht? Er iſt ein 
guter und ſtarker Stern. 

Und befriedigt geht Kaſimir heim — zu Fuß. ſtunden⸗ 
lang — zu ſeinen drei kalten Kartoffeln, die keine Früh⸗ 
kartoffeln ſind. 

bemerkt ſogar 

Eröffnung einer ſtädtiſchen Galerie in Kaſſel. Mittwoch 
vormittag faud in Kaſſel in Anweſenbeit des Oberpräſi⸗ 
denten Dr. Schwander, des Regierungspräſidenten Dr. Frie⸗ 

densburg und der Spitzen der Behörden und der Leitung 
der ſtaatlichen Sammlungen durch Oberbürgermeiſter 
Stadler die feierliche Eröffnung der im Reſidenzſchloß vou 

der Stadt Kaſſel errichteten Galerie ſtatt, die eine wertvolle 
Fortfetzung der weltberühmten ſtaatlichen Galerie bildet. 

Nordiſten⸗Kongreß in Lübeck. Geſtern wurde in Lübeck 
die Tagung der Nordiſten eröffnet, zu der etwa 120 Ge⸗ 
lehrte aus nordiſchen Ländern, ſowie aus allen⸗ Teilen 
Deutſchlands erſchienen ſind. Im Bürgerſchaftsſaal des 
Lübecker Rathauſes fand am Abend ein Empfang ſtatt, bei 

dem Senator Dr. Kalkbrenner die Teilnehmer der Tagung 
im Namen des Senats begrüßte und insbeſondere die nor⸗ 
diſchen Gäſte willkommen hieß, indem er darauf hinwies, daß 
die alte Hanfeſtadt Lübeck von altersher ihre Aufgabe in 
der Vermittlung des deutſchen und nordiſchen Geiſtes ge⸗ 
ſehen habe. 
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Es iſit nichts Wahres dran! 
Haltloſe polniſche Behauptungen. — Eine Mahnung des 

Senats zur Höflichkeit. 

Die in der letzten Zeit ſich häufenden ſehr bedauerlichen 
Mitteilungen der polniſchen Preſſe über die Behandlung 
Polten dez Staatsangehöriger durch die Danziger Polizei 
atten den Senat veranlaßt, die einzelnen Fälle augeblicher 

Uebergriffe der Polizei einer beſonders eingehenden Unter⸗ 
ſuchung zu unterziehen. Das Ergebnis dieſer Unterſuchung 
insbeſonbere auch die Vernehmung von Zeugen polniſcher 
Staatsangehörigkeit hat, die Haltloſigkeit dieſer Angrifſe 
ergeben und iſt der polniſchen diplomatiſchen Vertretung, 
welche ſich an den Senat gewandt hatte, mitgeteilt worden. 

Höflichkeit: Hauptypflicht der Beamten. 
Um von Danziger Seite alles zu tun, auch die kleinſten 

Anläſſe zu den die Danzig⸗polniſchen Beziehungen ſtörenden 
Preſſeäußerungen zu vermeiden, hat der Senat die ihm 
unterſtellten Behörden erneut angewieſen, den mit dem Pu⸗ 
blikum unmittelbar in Berührung tretenden Beamten die 
Vorſchrift nochmals in Erinnerung zu rufen, daß es Haupt⸗ 
pflicht der Beamten iſt, ſich gegen das Publikum, insbeſon⸗ 
dere auch das ausländiſche, nicht nur korrekt, ſondern auch 
Höflich zu verhalten und ihm helfend zur Seite zu ſt.h1 

Das Geſetz iſt ein Metz. 
Ein eigenartiges Kompagniegeſchäft. 

Vor dem Einzelrichter hatte ſich ein Kaufmann S. zu 
verantworten, der wegen Unterſchlagung augeklagt war. 
Der Angeklaate war in großer Not und ein Kaufmann F. 
nahm ihn in ſein Geſchäft auf. Das Gehalt betrug wöchent⸗ 
lich nur 20 Gulden. Der Steuerbehörde gegenüber erhielt 
er kein Eſſen, um eine geringere Lohnſummenſteuer bezahlen 
zu brauchen. Wenn die Sache aber von der ſozialen Seite 
aus augeſehen werden ſollte, daun erhielt er Eſſen, In 
Wirtlichksit erhielt er in der Regel morgens und mittags 
Eſſen. Wie die Frau F. ausſagte, iſt dies aber nur aus 
Gutmütigkeit geſchehen. Der Angeklagte ſcheint nun findig 
geweſen zu ſein. Er machte nebenher mit der Kundſchaft 
Geſchäfte auf eigene Rechnung. Nach 11 Monaten ffhlte ſich 
der Angeklagte ſlünage und er erklärte nun, er mache ſich 
ſelbſtändig. Er wurde ſofort aus dem Geſchätf gewieſen. 

Der Angeklagte ſcheint ſich nun aber ſlüir dieſen Fall 
Sicherheiten verfchafft zu haben. Er kaſſierte von den 
Kunden des Kaufmanus F. 55 Gulden ein und lieferte ſie 
nicht ab. Er wurde wegen Unterſchlagung angezeigt und 
angeklagt. Nun behauptete der Angeklagte, er habe 

dies Geld von den Kunden einkaſſiert 

und erklärte, daß er mit ſeinem Namen gnittiere und er mit 
dem Kaufmann F. abzurechnen habe., Wie gemeinte Abrech⸗ 
nung beſtand darin, daß er glaube, der Kauſmann F. habe 
das (Gehalt zu gering angegeben, unter Verſchweigung des 
Eſſens, und ſomit zu wenig Lohnſummenſteuer und zu ge⸗ 

ringe Krankenkaſſenbetträge bezahlt. Für dieſe Mehr⸗ 
ſummen wolle der Angeklagte eine Sicherheit haben. 

Sein Verteidiger wies darauf hin, daß der Angeklagte 
das Geld unter ſeinem Namen und ſomit für ſich einkaſſiert 
habe. Dann ſei es ſein Geld geweſen, und er köune ſein 
Geld nicht unterſchlagen. Er ſei aljo freizuſprechen. Aber 
auch wenn es nicht ſein Geld geworden wäre, ſo hatte er 
Anlaß zu glauben, daß zu wenig Lohnſummenſteuern und 
Krankenkaſffenbeiträge bezahlt wurden und er mit dem ein⸗ 
kaſſierten Gelde verrechnen könne. 

Der Am'sanwalt beantragte, den Angeklagten wegen Be⸗ 
truges zu 75 Gulden Geldſtraße zu verurteilen. Nach der 
Ansſage des Kaufmanns F. hat der Angeklagte ſich den 
Kunden auch als Teilhaber vorgeſtellt und als ſolcher das 
Geld einkaſſiert. Dies wäre aber eine Vorſpielegung fal⸗ 
ſcher Tatſachen und Betrug. Dem Nichter erſchien es nun 
doch notwendig, noch weitere Zeugen über den Tatbeſtand 
des Betruges zu hören und vertagte die Sache, um weitere 
Zeugen zu vernehmen— 

Das Monoyol lernt Jigarrenwichlerinnen lin. 

Die Entſchädigungsfrage. 

Doer Senat hat im Volkstage auf eine Kleine Anfage fol⸗ 
gende Antwort erteilt: Es wird ſeitens des Senats nicht 
beabſichtigt, für die infolge der Einführung des Tabak⸗ 
monopols erwerbslos gewordeuen Angeſtellten und Arbeiter 
den Zuſchtaa von 75 Prozent zu den einſachen Erwerbs⸗ 
loſen-Unterſtützungen über die Dauer eines Jahres hinaus 
zu gewähren. Nach Vereinbarung mit der Danziger Tabaf⸗ 
Monvyel⸗Aktiengeſellſchaft werden vielmehr etwa 40 bis 
Iih Arbeiterinnen aus der Tabakbranche als Lernende für 
die Zigarreufabrikation nach und nach eingeſtellt werden. 
Denſelben wird ſür die auf ſechs Monate berechnete Lehr⸗ 
zeit neben einem wöchentlichen Lehrlingslohn von 12 Gulden 
bzw.) Gulden für Lernende unter 20 Jahren — die einſache 
Erwerbsloſenunterſtützung weiter gezahlt werden. Die reſt⸗ 
lichen Angeſtellten und Arbeiter aus der Tabakbranche 
merden durch das Tabakmonopol⸗Entſchädigungsamt ent⸗ 
ſchädigt werden. 

Kein Sperrgeſetz gegen Grundwertſteuern. 
Im Volkstage hatte die deutſchnationale Fraktion einen 

Geſetzentwurf eingebracht, durch den den Gemeinden des 

Freiſtaates verboten werden ſollte, die Grundwertſteuer zu 

erböhen. Im Siedlungsausſchuß des Volkstages wurde 

dieſer Geſetzentwurf mit 10 gegen 6 Stimmen abgelehnt. 

Der Ausſchuß empfiehlt dem Plenum des Volkstages eben⸗ 
falls den Geſetzentwurf abzulehnen. 

  

   

  

  

  
  

Das Turnfeſt der Volksſchulen. 
Es geht auch ohne ſchwarz⸗weiß⸗roten Feſtzug. 

  

Geſtern faud das traditlonelle Turnfeſt der Dauziger 
Volksſchulen ſtatt. Es waren nur die Danziger Schuten 
vertreten, denn die Vororte feiern beuke ihr Turnfeſt. Als 
Feſtylatz hatte man geſtern die Kampfbahn Niederſtadt ge⸗ 
wählt, was in jeder Beziehung zu bearütſten iſt. Zwar fiel 
daburch der Feſtzug fort, doch iſt es um ihn nicht ſchade, da 
die Auſmachung des Zuges ſelten eine glückliche war, Da⸗ 
für bot der Einmarſch der Kinder in die Kampfbahn ein 
um ſo prächtigeres Bild. Voran die Stieberitzkavelle, an⸗ 
ſchließend die Kinder, Knaben und Mädchen, alle in einheit⸗ 
licher Sportkleidung, ein noch vor wenigen Jahren un⸗ 
bekanntes Blld. 

Der Einmarſch wie der ganze Verlauf des Feſtes ließ 
erkennen, daß auch das Turnfeſt der Schulen jetzt rein 
ſportlichen Charakter anaenommen hat: ein 
begrüßenswerter Fortſchritt. Sallber ausgerichtet mar⸗ 
ſchierten Buben und Mädel, bis ſie das ganze Rund der 
Kampfbahn gefüllt hatten. 

Oberturnrat Wallerand hielt die Feſtrede. 

Den Höhepunkt bildeten die Freiübungen. 

Nach Muſik von Knaben und Mädchen zuſammen ausgoführt, 
konnten ſie auch geſteigerten, Anſprüchen genügen, Dann 
trat der Kampf in ſeine Rechte. Kaum hatte man jedoch 

damit begonnen, ſo ſetztle der für das Turnfeſt der, Volls⸗ 
ſchulen letzt ſchon traditlonelle Regen ein. Alles flüchtete 
unter die Tribüne, die ſich ſomit aut, bewährte. 
Zwiſchen zwei Regenſchauern, zum Schluß goßt es förmllch. 

lonnten die Wetttämpſe daun alle ausgetragen werden, Die 
Mädchen lieſen vom Mal 75 Meter, die Knaben 111) Meter. 
Bei den Mädchen ſtellte die Schule Lauagarten in 11,0, Sel, 
den Sieger, Iwelter wurde die Schule Altichottlaud (11,1] 
Sieger bei den Knaben wurde die Schule Hakelwerk (14,, 
es ſolgte die Allmodengaſſe (14,). Veſonderes Iutereſſe 
löſten wieder die Staſetlen aus, hier wurde mit aller Er⸗ 
bitterung gekämpft. Dieſe Kämpſe hatten folgende Ergeb⸗ 
niſſe: 10 75 Meter Pendelſlafette Mäbchen: 1. Schule 
Rähm, 2, ey, Schule Aliſchottland. 12 5 100 Meler Pendel⸗ 
ſtaſette Knaben; 1. Schule Große Mühle 3:08,2; 2. Schule 
BVaumgartſche Gaſſe 3:08,1. 4 100 Meter Rundſtaſette 
Knaben: 1. Schule Banmaartſche Gaſſe 573, 2. Große 
Mühle 58,1. Im Tanzlehen der Knaben hatten ſich die 
Schulen Petritirchhof und Hatelwert zum Endkamyf auali⸗ 
ſlgiert., Pekrikirchhoſ trug den Sieg davou. Geſallen klonnten 
noch die Gemeinſchaftsübungen der Knaben am Bock und 
am Barren. Die Mädels tauzten zum Schluß Volkstänze. 
Sie hatten ſich dazu beſonders ſchön gemacht. Ihre Müthe 

war jedoch vergebens, plötzlich apß es in Strömen. Da⸗ 
Feſt war aus. 

—..2——..........7e.etß,.—— 

Brandftiftung und Verſicherungsbeteng. 
Auf drei Fahre ins Zuchthaus. 

Der Landarbeiter Hermanu Volkmaun aus Neukirch 
hatte ſich geſtern vor dem Schwurgericht wegen Brandſtiſtung 
und Verſicherungsbetrug zu verankworten. In der Nacht 
vom 4. zum 5. Mai brannte das Haus nieder, in welchem 
der Angeklagte mit noch drei Familien ländlicher Arbeiter 
zuſammen wohnte. 

Die Kriminalpollzei ſtellte ſehr bald feſt, daß Brandſtif⸗ 
tung vorlag. Ihre Ermitlungen ergaben, daß die andern 
Bewohner des Grundſtücks erheblich unterverſichert oder 
gar nicht verſichert waren, der Augeklagte dagegen mit 
etwa 100 Gulden mehr, als ſein Hab und Gut betrug. Er 
war den Winter über arbeitslos und bezog täglich 2,60 Gul⸗ 
den. Nichtsdeſtoweniger kaufte er ſich zu Pfingſten ein 
Fahrrad und andere Gegenſtände auf Abzahlung⸗ 

Nach dieſen Feſtſtellungen wurde er zuſammen mit ſeiner 

Frau nach Danzig zur Vernehmung beſtellt. Auffallend 
war es, daß er, bevor er zu dieſer Vernehmung ging, ſich 

zu einem Rechtsanwalt belab und dieſem ſagte, er möchte 
doch in dem Fall, daß er hier behalten würde, ſeine Ber⸗ 

teidbigung übernehmen. V. wurde dann pblizellich ſtſtiert 
und ließ ſich vorführen. Hier legte er 

ein umfaſſendes Geſtändnis 

darüber ab, daß er den Brand ſelbſt hervorgerufen, habe und 

gab auch genau an, wie er die Tat ausgeführt habe. Um 
im Dunkel der Nacht nicht durch ein weißes Hemde aufzu⸗ 

ſallen, behielt er eine blaue Arbeitsjacke an und aing auch 

nicht vor das Haus, um das Strohdach auzuzünden, ſou⸗ 

dern lehnte ſich durchs Fenſter und zündete von hier aus 

mit einem Streichholz das Dach an, das auch ſofort brannte. 

Glücklicherweiſe erwachten die Inſaſſen des Gebäudes recht⸗ 

zeitig, um ſich und ihr Hab und Gut in Sicherheit bringen 

zu können. Nur einem der Mitarbeiter des Angeklagten 

gelang dies nicht, und er hat ſo gut wie alles verloren. 

Es fiel weiter auf, daß der Angerlagte ſich bei den Ret⸗ 
tungsarbeiten ſo gut wie gar nicht beteiligte, und nur dar⸗ 

auf bedacht war, ſein neues Fahrrad nicht den Flammen 

preiszugeben. Dies Geſtändnis hat er dann ſpäter wider⸗ 

rufen. Bei der heutigen Verhandlung 

erzählte er folgendes Märchen: 

Einer ſeiner Arbeitskollegen M. habe den Brand an⸗ 
gelegt. Dieſer ſei aber ſchon viel vorbeſtraft und habe eine 

hohe Strafe gefürchtet, Unter Bedrohungen habe M. ihn 
daher gezwungen, die Selbſtbeſchuldigung der Brandſtiftung 

zu übernehmen. Der als Zeuge vernommene M. beſtritt   

ganz eutſchieden, daß er irgendetwas mit dem Braude zu 

tun habe, und auch in der von dem Angeklagten augedeuteten 

Beziehung irgendetwas unternommen habe. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte, unler 

Bezugnahme auf die gemeingefährliche und ſeinen Haus⸗ 

nachbarn gegenüber hochgradig rüclſichtsloſe Handlung de 

Angeklagten eine Zuchthausſtraſe von 27 Jahren. Der Ge⸗ 

richtshof ſah dieſe Sache noch ſchärſer an, beſonders als es 

nur einem Zufall zu verdanken war, daß die Bewolner, die 

fämtlich ſchlieſen, mit dem Leben davongekommen ſind und 

unter Berückſichligung des Umſtandes, daß einer von ihnen 

alles verloren hat. Er ging deshalb über die beantragte 

Strafe hinaus, und verurteilte den Angeklagten zu drei 

Jahren Zuüchthaus und Ehrverluſt anf die gleiche 

Dauer. 

  

  

Unſer Wetterbericht. 
BVorherſage jür morgen: Wechielud bewöltt, kaua⸗ 

jame Erwärmung, vorwiegend trocken, abflauende Weit— 
winde. 

Vorherſage jür Sonnadend: Weitere Beſſerung. 

Maximum des letzten Tages 22,1 Grad. — Minimum der 
letzten Nacht 10,% Grad. 

Seewaſſertemperaturen: 
Vröſen 13 Grad, Glettkau 12 Grad. — 

In den ſtädliſchen Serbädern wurden gei 
Perſonen gezählt: Heubude 180, Bröſen 

Heubude 13 Srad, 

ru an badenden 
b, Glettlau 21! 

  

    

Neuer Vorortzug Langafuühr—Danzig. An den Werltancn 

verkehrt ein neuer Vorortzug von Danzig⸗Langfubr nach 

Danzig Haupibahnhoſ, und zwar: Dauzig⸗Langſuhr ab 

6.40 Uhr, Danzig Hauptbahnhof an 6.47 Uthr. ů öů 

Bei der Arbeit verunglückt. Heute vormittag geriet— bei 

den Arbeiten auf dem ueuen Bahnhof in Weichſelmünde 

der Arbeiter Kaunowfey aus Kleſchtan unter ein Ver⸗ 

bindungsgleis und brach ſich ein Bein. Er wurde ins 

ſtädtiſche Krankenhaus nach Danzig eingeliefert. 

  

Danziger Standesamt vom 27. Juni 1928. 

Todesfälle: Oberbahnſchafſner Friedrich Wilhelm 

Wohlert, 48 J. 6 M. — Beſitzer Otto Jahnke, 51 J. 8 M. — 

Charlotte Roſalie Dorothea Pollex, ohne Beruf, 14 J. 3 M. 

— Tochter des Arbeiters Theodor Richard Ileiſchhauer, 

20 T. — Witwe Charlotte Meiſer geb. Koch, 78 J. 5, M. — 

Techniker Aukoni, Wieekowſti, 66 J. 4 M.— Hotelbeſitzer 

Otto Meyert, 56 J. 8 M. — Sohn des Schmieds Emil Otto 

Grandt, 3 M. 

  

Aif zum Volksfeſt in Heubude! 
Zeber Parteigenoſſe, jeder Gewertiſchaftler, jeder Arbeiterſportler muß ſich aran mit ſeinen Angehörigen am Sonntag, den 1. Juli d. S. beteiligen 

Ein reiches Programm für Erwachſene und Kinder iſt vorgeſehen. / Die Hin⸗ und Rückfahrt koſtet 50 Pfg., der Eintritt in den Kurgarten 30 Pfg. 

Das Volksfeſt der Soz. Partei am Sonntag, den 1. Juli ſoll ein Maſſenaufmarſch der Danziger Arbeiterſchaft werden! 

      

          

 



      

Aus aller Welt. 
Schwere Hagelunwetter in Schleſien 

Die Erute vernichtet. — Schwere Stläden. 

Eln ſchweres Hagetunwetter ſuchte Dienstaa nachmittaa 

geſſen 5 Uhr die Oryiſchaften Obermittelprtlau und Mittel⸗ 

yrklau, in Schleſien heim. Das Unwetter lam von Nieder⸗ 

helbendorf Uber die beiden Ertſchaften und aing dann, weiter 

über den Fiſcherberg. In einer Breite von drei Kilometer 

wurde alles von den Schloßen zerſchlagen, die die Grhſie 

von Hühnereiern hatten. Hunderte von Fenſterſcheiben 

wurden zertrümmert, beißelnem Gaſtwirt allein wurden, 57. 

bei einem Gutsbeſiber 12 Feuſterſcheſben zerſchlagen. Die 
Schloßen durchſchlugen ſogar die Doppelſenſter. ů 

Dle Ernte auf den, Feldern dürſie zu 90 Prozent aelitten 

haben. Beſonders ſchwer betroffen wurden einlae lleine 

Elellenbeſitzer, die nicht einmal gegen, Hggelſchlag verſichert 

ſnd. Die Siraße war mit Laub und Moſten dicht bedeckt. 

Dle Obſtbäume ſind ſo ſchwer mitgenommen, daßt eine. völllae 

Mißernte erwartet werden muſ; Die Neruſprechleitung 

war ſtellenwelſe geſtörl. Much Perſonen, wurden von den 

Schloßen verletzt. Ein aller Arbeiter des Dominiums, der 

ſſch nicht raſch genug in Sicherheit bringen lonnte. hat, ſo 
ſchwere Kopfverletzungen davongetragen, daß er in datz 

Krankenhans geſchafft werden multte. Das Unwetter dauerte 

Ungefähr fünſzehn Minuten. 

  

Won Bankräubern erſchoſſen. 

Die Täler enikommen, 

In Bramſeld (bei Hamburg) brangen Mittwoch früh drei 

Männer in den Kaſſenraum der Weſtholſteinſchen Bank ein. 

Als der Bankvorſteher Bienenwaͤld ſich weinerte. das Geld 

herautzugeben, ſtreckten ihn die Näuber durch einen Schuß 

tot nieder. Sie konnten bisher nicht erarlffen werden. 
  

Deuiſchenverhaftung in Afahawiſtun. 

Was wird Amanullah ſagen? 

Wie aus Kabul gemeldet wird, hat de 
hriſten, jeit mehreren Jahren als M nſtrulteur in 

Kabul tätig, bei einer Uebung einen Injammenſtoß mit 

einem afghauiſchen Offizier gehabt. Dieſer begab ſich ſofort 

ius Lazarett und es wird jetzt behauptet, daß er lebens⸗ 

gefährlich erkrankt ſei. Major Chriſten wurde juſpendiert, 

unter Militärbewachung geſtellt (ſeine Familie unter 

Polizeianfſicht) und hat ein Verfahren zu erwarten. Es 

wird in dem Brief behnuptet, daß eine türkenfrenndliche 

Eruppe in Kabul ſeit längerer Zeit gegen die ganze deutſche 

Arbeit in Afghaniſtan intrigiere. — In der Nachricht iſt 

darauf hinzuweiſen, daß Brieſe von Kabul hierher über 

drei Monate brauchen, die Angelegenheit alſo ziemlich weit 

znrückliegt. Auch im Auswärtigen Amt iſt brieflich bekannt 

geworden, daß eine derartige Angelegenheit geſchwebt haben 

ſoll. Da aber weitere telegraphiſche Nachrichten des Dent⸗ 
ſchen Geſandten in Kabul nicht eingegangen ſind, dürfte die 
Sache keine Bedentung haben. 

Das Mätſel um den Kanadier. 
Die Dokumente beſchlagnahmt. 

Auf Anuordnung der Staalsanwaltſchaft wurde Mittmoch 

nachmittag in der möblierten Wohnung des Lanadiers 

Alexander Eckoff in Berlin⸗Meſeritz, der, wie berichtet, nor 

einigen Tagen mit ſchwerer Schuſwerletzung in der Nähe 
von Meſeriz aufgefunden wurde, von der Kriminalpolizei 

eine Hansſuchung vurgenommen. Die geſamte Korreſpon⸗ 

denz wurde beſchlannahmt. Da fämtliche Briefe und Do⸗ 
knmeute in engliſcher und ruſſiſcher Sprache abgefaßt ſind, 
müſſen erſt die Ueberſetzungen durch Dolmetſcher erſolgen. 

eutjche Major 

  

   

    

Ecloff, der im Meſeritzer Krantenhans daniederllegt, be⸗ 

indet' ſich bereits außer Lebensgefahr. Er wird im Lauſe 

es Tages zum erſten Male eingehend vernommen werden. 

Großferer in Hamburg. 

Miltwoch abend erfolgte in einem den Mineralölwerken 

Albrecht & Co. gehörigen, am Reiherſtiea, gelegenen 

Sthuppen, vermutlich durch Funtenflug, die Exploſion eines 

Heltanks, die den Ausbruch eines Großſeuers zur Folae 

halle. Durch den herrſchenden Sturm dehnte ſich das Feuer 
auf weitere in der Nähe beſſndliche Schuppen, die gleich⸗ 

ſalls Bel enthiellen, aus Die Feuerwehr rückte mit acht 

Zligen und vier Feuerlöſchbooten an. Es wurde aus acht⸗ 

undzwanzig Rohren Waſſersgegeben und es gelang den guſ⸗ 
obfernden Vemühungen der Maunſchaften, das Haupt⸗ 

gebäunde und den großen Maſchlnenraum zu reſten und vor 

allem die Gefahr von den in der Rähe beſlnölichen gleich⸗ 

artigen Betrieben abzuwenden. Wäre dles nicht geglüdt, 

ſo wäre vermutlich der ganze Haſenbenirk Grasbrook ein 

Raub der Flammen geworden. 
* 

Das große Fiſcherdorf Berlevaag in der Landſchaft Fiu⸗ 

marken iſt von einem Großſeuer beimgeſucht worden. Man 

befürchtet, daß das ganze Sorf niedergebrannt iſt. 

  

  

Schweres Eiſenbahnunglück in England. 

Sechs Tote, dreißia Verletzie. 

In der Nähe von, Darlinaton ſtießen 

Sonderzug und ein Güterzug zuſammen. 
ſechs Perſonen getötet und dreinla verletzt. 

— * 

eiln Perlonen⸗ 
Dabei wurden 

Bel einem Straßenbahnzuſammenſtoß im Süden Londons 

wurden neunzehn Fahrgäſte, in der Hauptſache Arbetter, 
verletzt. 

  

Nanſen fliegt boch mit dem Zeppelin. 

6ͤs koſtet 10 Millionen Mark. 

Nach einer Meldung aus Oslo beabſichtigt Frithiof 

Nanſen, ſeine für 1929 geplante Nordpolexpeditiovn mit dem 

neuen Luftſchiff „Graf Zeppelin“ zu unternehmen. Die 

Expedilion ſoll vom Frühiahr bis zum Herbſt dauern. Sle 

ſoll von Nanſen geleitet, und das Luftſchiſf von Dr. Eclener 

geführt werden. Für die Durchführung iſt ein Betrag von 

10 Millionen Mark erforderlich, von denen 9 Millionen 

Mark bereits geſichert zind. 

Ein nener Ozeanflug. 

Courtnen flient von Lifſabon aus. 

Der eualiſche Flieger Conrtuey iſt geſtern vormittag 

10 20 Uhr in Liſſabon nach den Azoren, die die erite Etappr 

ſeines Transozeanfluines biſden ſollen, geſtartet. 
  

Gedenhſtein für einen Kriegszeppelin. 

Auf dem Friedhof von Great Buritead vei Villericau 
wurde Dienslag ein aus Deutſchland eingetroſſener Gedeuk⸗ 

ſtein, der 22 Namen trägt, auf dem Grabe der Beſatzung 

des Zeppelin 1. 22 aufgeſtellt. I. 32 war im September 1ʃ16 

in Brand geſchoſſen worden und ſeine gelamte Beſatzung 

war dabei ums LVeben nekommen. 
  

Nene Tätigkeit des Vulkans White Island. Der Vulkan 
Whjite Asland eutwickelt ernent eine heſtige Tätigkeit und 

ſchlendert große Rauchmaſſen über 70) Meter hoch.   

  

E S 
Mrogramm am Fteitag. 

„ausfranenſtunde der Versinigung oſtdeuticher Hausfrauen⸗ 
Reiſe⸗Eindrügce von der Aürfa: Neßdait e aliucer⸗ — 

Großßt üeber den uen und. und die Bedeutun, er beülſchen 
Aſeberſ Nauen und Köniaswuſterbaufen: illv Schulz. —“ 
17—18:Lieberitunbe.„Nina Lützew. Ai Grotrlan-Sleinwea,ölsigel: 

aul E —. 18.23. Kann die Technit der Landwirtſchaft henie 
Feuſchn 2: Dipl.⸗Ing, allwitz. — 1p: Spaniſcher Sprachunterricht für 
Anfänger? Kürt Mene. Leltor ber„ſfpamiſchen Serache au dat 

    

   

    

  

Handelsgochſchule, Nöniasbefg., — 19.20, EIperanto,Syr. b 25 
Ur Aiſnacr: Lehrer, Milbeim Smoll— WU 1. — 20,05, if e 
Winke für Mundfunkhörer: Hans Kretſchmann. — 20.20, „Amörd⸗ 
Miſationch, im Juntz. Nomöble, in drei Atu, wonn, Mar„Wobe. 
Pericht. Tageenchi, eian, öctfüb 22 15. Tanzumſit Wetter⸗ 

„ eilten, Sportfunt, — 22.1ö: n. it. 
kapelle anzig. Leituna: Alois Satzbera. anümni Vünk. 
— — — 

Die billigen Dampferfahrten. 
Schwunghafter Billetthandel in Berlin. 

Die polizeilichen Ermittlungen in der Betrugsaffäre bei 
der Slerndampfer⸗HMeſellſchaft in Berlin haben ſett ergeben, 
daß auch die Fran des Polizeiſekretärs Fricke, der ſeit 
Jahren bei der Potsdamer Kriminalpolizet tätia iſt, an den 
Uunterſchlagungen beteitlat iſt. Frau Fricke hatte die Billett⸗ 
verkaufsſtelle am Schwielowfee innegehabt. Jor Mann, der 
aushlfsweiſe an Sonntagen Kontrolldienſt actan hat. be⸗ 
ſtreitet, von den Betrügereien ſeiner Frau etwas gewußt 
zu haben, während Frau Fricke voll geſtändia iſt. Bis jetßt 
ſind beinahe 60 Angeſtellte der Sterndampfer⸗Geſellſchaft des 
Betruges überführt worden, Eine ganze Reihe weiterer 
Kontrollenre und Billettverkäuſer ſind noch der Mitwiſſer⸗ 
ſchaft beſchuldigt und der Unterſchlaaung verdächtig. 

Die Sexualforſcher iagen. 

Zweiler internatioualer Konarek für Sexualrelorm 
in Kovenhagen. 

Nachdem im Jahre 1920) in Berlin unter ſehr, ſtarker 
Beteiligung der erſte internationale Kongreß für Sexval⸗ 
reform' ſtattgefunden hatte, werden fübrende Sexual⸗ 
reformer und Sexualwiſſenſchaftler verſchledener Länder 
vom 30. 6. bis 5. 7, in Kopenhagen tagen. Es ſind vier 

  

  

Hauptthemala vorgeſehen: Sexualreſorm, Sexualpäda⸗ 

gogik. Geburtenrealiung und Sexualſtrafrecht. Unter ben 

Vortragenden befinden ſich internattonal bekannte Forſcher 

und Reformer, ſo u. a, aus Deutſchland Dr. Maanus Hirſch⸗ 
ſeld, Dr. Helene Stöcker und Dr. P. Schmidt, aus England 

Dr. Rorman Hafre, Mrs, Dora Ruſſell, aus Ooſterreich 
Dr. Friedjung und! Dr. Frauzl, aus Rußland. Profeſſor 

Majſche⸗Oſerſki, aus Däuemark Dr. Se Nacßgaard und Dr, 

Leunbach, aus der Tſchechollowaket Dr. Bondy. —* 

In Frauenkleidung aus dem Juchthaus. 

Die dramatiſche Flucht eines Geſangenen aus dem Zucht⸗ 

haus von Buenvs Aires wird dieſer Tage berichtet, Der 

(Gefangeue, ein Major Baldaſarre, der wegen der Ermor⸗ 

dung eines anderen Ofſiziers, eines Hauptmanns Navarro, 

num Kriegsgericht zu 20 Jahren verurteilt worden war, be⸗ 

ſchaſſte ſich auf ungeklärte Weiſe Franenkleidung, in der er 

durch die Sperren gelangte. linweit des Zuchthauſes war⸗ 

tete ein Flugzeng, das mit dem Flüchtling ſofort aufſtieg und 

nach der chileniſchen Greuze davonflog. 

  

Nenes Kraftwerk für Berlin. Der ſteigende Strom⸗ 

bedarf Groß⸗Berlins bedingt die Errichtung eines neuen 

Kraftwerks. Das Werk ſoll an, der Unterſpree etwa an der 

Spree⸗Havelmündung mit einer Leiſtung von rund 

Aiß CHOh Kiu. ausgebant werden. Das Projekt wird auf einen 

Wert von etwa 50 Millionen Renkenmark geſchäßt. 

Entsündt r. boel., Sä u, Gerbin 3 

Wollen Sie ausdrücälich „nacnol“ verlangen und verallete 
zürückweiſen. 
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erhalten Sie, wenn Sie auf diescs Inserat meine 
hübschen Schmuckwaren und Uhren — 

außer „Tellus“ — Kaufen 

DMAX NOLL, Altstädtischer Graben Nr. 72, gegenüber dem Haustor 

Bekannt erstklassige Ausführung von Reparaturen an Uhren und Goldwaren zu mäßigen Preisen 

88—————————————.........—— 

und Armbantiuhr. 

  

DixVIENGENEGHEV 
Komanvon Cudgcruulallocæ 

Copyright by Josof Singer, Verlag A. G., Berlin. 

0 
„Vor zwei Jahren nach der Erſchießung le Blois, wurde 

einer der Vier durch irgendeine Lücke in ihrem ſonſt beinahe 
jehlerloſen Zuſammenarbeiten, vou einem Detcktiv erkannt. und 
zwar hatte dieſer den Mann das Haus le Blois“ auf der Avenue 
Kleber verlaſſen ſeben. Man beobachtete ihn beimlich drei Tage 
lang, in der Hoffnung, dadurch die Vier zuſammen fangen zu 
kännen. Schlieölich bemerkte er, daß er beobachtet wurde und 
verſuchte zu enikommen. Mau trieb ihn endlich in einem 
Kaffeehaus in Bordeaux, wohin man ihm aus Paris geſolgt 
war, in die Enge, doch bevor er getötet wurde, erſchoß er einen 
ſergeant de ville und zwei andere Polizeileute. Er wurde 
photographiert und ſein Bild über ganz Europa verbreitet; doch 
es iſt bis auf den heutigen Tag ein Geheimnis geblieben, wer 
er war, oder was er war, oder auch nur, welcher Nationalität 
er angehört hat.“ 

„Aber die Vier leben doch noch“ 
Sir Philip zuckte die Achſeln. „Sie baben entweder ein ncues 

iugte er⸗ angeworben oder fie arbeiten bloß zu dritt weiter,“ 
ſagte er. 
Zum Schluſſe jagte der Miniſter des Acußeren noch: 
„Ich habe die Sache durch die Preſſe bekanntgemacht, damit 

man die Gefahr ertennen möge, die nicht nur notwendigerweiſe 
mich allein, ſondern auch jeden anderen Mann der Seflentlich⸗ 
keit bedroht, der den Wünſchen dieſer verborgenen Macht ent⸗ 
gegenarbeitet. Der zweite Grund, der mich dazu bewog, iſt, vaß 
das Publitum in Kenntnis dieſer Gefahr, jenen in der Aus⸗ 
übung ihres Amtes beiſtehe, die für die Aufrechterhaltung von 
Geſetz und Ordnung verantwortlich ſind und durch ihre Wach⸗ 
hibert das Begehen weiterer ungeſetzlicher Handlungen ver⸗ 

ern. 
Weitere Erkundigungen, die hierauf in Scotland⸗Yard ceinge⸗ 

holt worden ſind, brachien keine neuen Informationen in dieſer 

Sache, bis auf die Nachricht, daß das Polizeidepartement zur 
Pachforſchung von Verbrechen mit den Polizeibehsrden des 
Kontinents in Verdindung ſiehe. 

Im nachſtehenden ſolgt eine vollzählige Liſte der Morde, 
welche von den Vier Gerechten begangen worden ſind, zuſam⸗ 

  

men mit allen Einzelheiten, welche die Polizei bezüglich der Ur⸗ 

jachen dieſer Verbrechen feſtſtellen konnte. Wir haben es dem 

Herru Miniſter des Aeußeren zu verdanken, daß uns die. Er⸗ 

laubnis zu dieſer Veröffentlichung erteilt worden iſt. 

London, 7. Ottober 1899. Thomas Cutler, Schneidermeiſter, 

wurde unter Verdacht erregenden Umſtänden tot aufgefunden. 

Dic Totenſchau⸗Kommiſſion erteilte ein Gutachten auf „An⸗ 

Hage wegen abſichtlichen Mordes gegen einen oder niehrere 

unbekannte Täter“. ů 
(Die Urſache des Mordes wurde von der Polizei folgeu⸗ 

dermaßen begründet: Cutler, ein vermögender Mann, deſſen 

cigentlicher Name Bentviich war, iſt als Leuteſchinder 

ſchlimmſter Sorte bekannt geweſen. Dreimal wegen Vergehen 

agegen das Arbeiterſchutzgeſetz beſtraft Die Polizei iſt ver An⸗ 

ſicht, daß noch eine andere Urſache des Mordes privateren 

Charakters vorlicgt, wahrſcheinlich im Zuſammenhang mit 
Eutlers Behandlung weiblicher Angeſtellter.) 

Liéne, 28. Februar 1900. Jacques Ellermann, Präfekt: 

wurde auf dem Heimweg von der Oper erſchoſien. Ellermann 

war als lieverlicher Menſch bekannt und bei Unterſuchung 

ſciner Angelegenheiten nach ſeinem Tode ſtellte ſich heraus, 

daß er beinabe eine Viertel Million Franken sffentlicher 
Staatsgelder unterſchlagen hatte. 
Sattle, Kentucͤv, Oktober 190. Fricbensrichter Anderſon, 

Führer eines berüchtigten Geheimbundes. Wurde in ſeinem 

Zimmer tot aufgefunden — erwürgt. Anderſon war dreimal 

wegen Mord angeklagt und wurde dreimal mit dem Verdikt 

Micht ſchuldig“ freigeſprochen. Man wird ſich erinnern, daß 
er bei der lesten Gelegenheit, als er des Meuchelmordes an 

dem Herausgeber des „Sattie Star“ beichuldigt war, mit der 

verſammelien Jury Händedrücke wechſelte und ihr gratulierte. 

  

   

  

Neuvork. 30. Ortober 1900. Patrick Welch. ein berüchtigter 

Dicb an 5ffentlichen Geldern. Eine Zeitlang Schatzmeiſter 

der Stadt: führender Geiſt in dem berüchtigten Straßen⸗ 
  pflaßterungs⸗Syndikat: von dem „New⸗Horf Fonrnal“ bloß-⸗ 

geſtellt. Man fand Welch in einem kleinen Wäldchen auf 
Long⸗Island erhängt auf. Es war damals angenommen 

worden, daß er Selbſtmord begangen habe. 
Paris, 3. März 1901. Madame, Despard erſtickt. Auch 

dieſer Fall war als Selbſimord angeſehen worden, bis gewiſſe 
Informationen in die Hände der Polizei gelangten. Von 
Madame Despard kann nichts Gutes berichtet werden. Sie 
war eine berüchtügte Mädchenhändlerin. 

Paris, 4. März 1902 (denau ein Jahr ſpäter). Monſieur 
Cabriel Lanjin, Perkehrsminiſter Wurde erſchoſſen⸗ in ſeinem 
Brougham im Bois de Boulogne aufgefunden. Sein Kut⸗ 
icher wurde verbaftct, aber ſchließlich wied⸗ jreigeiprochen. 

Der Mann hatte geſchworen, daß er keinen Schuß gehört han 
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auch leinen Schrei von ſeinem Herrn. Es hatte zur Zeit der 

Dat geregnet und nur wenige Fußgänger befanden ſich im 

Bois. 
(Hierauf folgten zehn andere Fälle, alle ähnlicher Art, wie 

die oben angeführten, cinſchließlich der Fälle von Trevolitch und 

le Blois.) 
** 

Es war zweifellos eine aufſehenerregende Geſchichte. 

Der Chefredakteur ſaß in ſeinem Büro und las ſie nochmals 

durch, dann ſagte er: „Sehr gaut, wirklich wahr“ 

Der Reporter, deſſen Rame Smith war, las ſie und ein an⸗ 

genehm wohliges Gefühl durchſtrömte ihn angeſichts der Folgen 

feines Werkes. 
Der Miniſter des Acußeren las ſie des Morgens im Bett, 

während er ſeinen Tee ſchlürfte, und überlegte ſtirnrunzelnd, ob 

er wirtlich ſo viel geſagt habe. 

Der ſranzöſiſche Polizeichef las ſie — überſetzt und gedrahtet 

— im „Le Temps“ und verfluchte wütend den geſchwätzigen 

Engländer, der ſeine Pläne durchkreuzte. 

Im Café de la Paix auf dem Sonuenplatz in Madrid las 

Manſred, zyniich lächelnd und ſpöttiſch, vrei anderen, Männern 

Teile dieſer Geſchichte vor; zwei von ihnen börten heiter und 

Acht unt zu, der dritte mit hängenden Wangen, aſchfahlem Ge⸗ 

icht und Todesangſt in den Augen. 

Zweites Kapitel⸗— 

Irgend jemand — war es Herr Glapfton? — hat feſtgeſtellt, 

daß nichts ſo gefährlich, ſo wild, ſo erſchreckend ſei, wie ein ver⸗ 

rückt gewordenes Schaf. Ebenſo iſt, wie wir wiſſen, niemand ſo 

indiskret, ſo geſchwätzig, ſo erſtaunlich ungeſchickt wie ein 

Diplomat, der aus irgendeinem Grunde aus dem Gleiſe ge⸗ 

bracht worden iſt. 

Es kommt ein Augenblick, da der Mann, der gewohnt war, 

in der Nationalverſammlung ſeine Zunge im Zaume zu halten, 

der es verſtand, geſchickt allen Fällen auszutveichen, die ihm 

ſchlau von befreundeten Mächten geſtellt wurden — esß kommt 

der Augenblick, da alle Gewohnheit und Geſchicllichteit vieler 

Jahre vergeſſen ſind und er ſich wie jeder gewöhnliche Sterb⸗ 

liche benimmt. Warum dies ſo iſt, konnte noch von keinem 

Menſchen jemals erforſcht werden, obwohl die Pſychologen, die 

gewöhnlich die geiſtigen Vorgänge ihrer Mitmenſchen erklären 

können, ſicherlich ſehr zutreffende und überzeugende Gründe 

für die Handlungen des verlorenen Gleichgewichtes anführen 

werden — und vielleicht auch für die Handlungsweiſe Sir 

(Fortſetzung folst.)



  
auf 70 Kamele geladen werden. 

Kr. 140 — 19. Jahrgang 2. Beiblitt bet Verziter Veltsſtinne * 

Das entſchleierte Aſien. 
Filehmer in Berlin. — Wie man ihm in Tibet begreguete. 

Der Tibetforſcher Wilhelm Filchner traf, wie bereits 
gemeldet, am Dienstag aus München auf dem Anhalter 

Bahnhof in Berlin ein. Zu ſeinem Empfang hatten ſich 
ſeine Berliner Freunde, die Mitglieder ſeiner Südpol⸗ 
Expedition, Volizeihauptmann Wolff (Stettty) und Diplom⸗ 
ingenteur Willi Simon, ferner die Ruſſen Iſſantſchenko, der 
Direktor des Botaniſchen Gartens in Leningrad und Breit⸗ 
fuß, der bekannteſte ruſſiſche Rolarforſcher, eingekunden, 

Wilchner teilte einine weitere Einzelheiten über ſeine 
letzte Exvedition mit. In Leh, dem Endpunkt des Tele⸗ 
graphen in Inneraſien, gab er die erſte Nachricht nach ſeinem 
langen Schweigen, das zu den wildeſten Gorüchten Anlaß 
gegeben hatte. Filchner ſelbſt hatte keine Ahnung davon, 
daß man ihn bereits tot glaubte. Große Schwierigkeiten 
hatte die Expedition mit den Eingeborenen zu überwinden, 
Man habe die Aaehan: Anſtrengungen machen müſſen, um 
nicht gegen die eigenartigen Sitten und Gebräuche der Tibe⸗ 
taner zu verſtotzen, der gerengſte Verſtoß bätte unter um⸗ 
lüänden den Exveditionsmitäaliedern das Leben koſten 
önnen. 
So hätten die Tibetauer beiſpielsmeiſe die Anacwohn⸗ 

heit, ihre Hauptipeiſe, geröſtetes Gerſtenmehl, am Boden 
ſitzend zu effen und dazu ſchwarzen Tee zu trinken. 

Komme ein Fremder hinzu, 

ſo müffe er peinlichſt darauf achten, nicht in den Kreis des 
Gelages zu treten, ja es ſei ſchon ein nicht wieder autzu⸗ 

machendes Vergehen, wenn der Schatten ſeines Roczipfels 
dieſen Kreis treſſe. In ſolchen Fällen nütze dem Schuldigen 
nur ſchleuniae Flucht über die Grenze. Filchner äußerte 
lich weiter äußerſt anerkennend über ſeine beiden Begleiter, 
den Engländer Mathewſon und einen amerikaniſchen Miſſſo⸗ 
nar, bie ihm wiederholt unter eigener Lebeusgefahr vom 
Tobe errettet hätten. Es ſei wohl das erſtemal ſeit dem 
Kriege geweſen, daß Eugländer und Sowſetruſſen, Ameri⸗ 
kaner, Ftaliener und Tibetaner in uneigennlüsziaſter Weiſe 
Uuit deutſche Sache mit Ratſchlägen und Mitteln gefördert 
ätten, 

Fllchner iſt auf ſeinem Zuge nach Süden auch hin und 
wieder auf Spuren der Sven Hedinſchen Expeditien getroſ⸗ 
jen. Der Förſcher will ſich ſchen in den wächſten Tagen an 
bie Ausarbeitung der wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe, ſeiner 
Forſchungsreiſe machen. Dieſe Arbeit wird ihn für 1/ 
Jahre in Anſpruch nehmen, die er in Berlin verbringen 

will. Für ſeine weiteren Pläne, bei denen es ſich in der 
Hauptſache um erdmagnetiſche Feſtſtellungen handelt, ſtehen 
Filchner nach ſeiner Angabe unbegrenzte Mittel zur Ver⸗ 
fügung, die allerdings nicht von deutſcher Seite gegeben 
worden ſeien. 

Spen Hedin hat ſich vier Wochen lang in Stockholm auſ⸗ 
gehalten, um die nötigen Vorbereitungen für die Fort⸗ 
führung ſeines groken Forſchungsunternehmens in Zentral⸗ 
afien zu treſſen, bevor er ſich wieder in die unerforſchten 

Teile der Wüſte Gobi begibt, von wo er vielleicht erſt nach 
Jahren nach Eurvpa zurückkehrt. Die Expedition ſelbſt hat 
mährend Spen Hedins Abweſenheit an ihren vielſeitigen 

Aufgaben weiter gearbeitet. Sie beſteht aus ſünf ſtäudigen 

Stakfonen, die als meteyrologiſche Beobachtungsorte und 
als Ausgangspunkte für fünf weitere wandernde Lager ein⸗ 
gerichtet ſind. Neben der Aufzeichnung von Karten des 
ganzen zentralaſiatiſchen Forſchungsgebietes wird das Ge⸗ 

biet beſonders auf das Vorkommen udu Metallagern unter⸗ 
fucht; zur Erleichteruna dieſer Arbeit ſollen zehn Auto⸗ 
mobite eingeſtellt werden, die beim Eintrefſen Sven Hedins 
im Forſchungsgebiet vur Stelle ſein ſollen. Der Forſther 
bezeichnete 

die bisherige Ausbeute 

an miſſenſchaftlichem Forſchungsmaterial als ſehr bedeutend⸗ 

So hat man u. a. verſteinerte Heberreſte von Tierarten 
gefunden, von deren Vorhandenſein man bisber in wiſſen⸗ 

ſchaftlichen Kreiſen noch keine Ahnung hatte. Alle Funde 
dieſer Art müſſen vertraasgemäß nach Pekina abgeliefert 
werden; nach Europa und zwar nach Stockholm kommen 
nur Doubletten. 

Die Expedition hat bei den Einwobnern der einſamen 
Gegenden' nur in wenigen Fällen tätlichen Widerſtand ge⸗ 
ſunden. Gegen filberne Münze konnte man auch von dieſen 

Leuten alles haben. Als die Eingeborenen davon über⸗ 
zeuat werden konnten, daß die Expedition ſich nur wiſſen⸗ 
ſchaftlich und nicht politiſch oder räuberiſch betätigte, wurde 

ſie nicht mehr behelligt. Einmal wurde die Exvedition von 

800 berittenen Soldaten umzingelt und entwaffnet, weil 

man glaubte, daß die Fremden umſtürzleriſche Pläne im 

Schilde führten und ſich des Landes zu bemächtigen ſuchten., 

Eines Tages 

wurden 160 Kamele der Gepäckkarawane wild, 

riſſen aus und verſchwanden in der Wüſte auf Nimmer⸗ 

wiederſehen. Von da ab mußte das umfangreiche Gepäck 
In den Mönchsklöſtern 

Afiens geht es enigegen der vielfachen Meinung in Europa 
durchaus nicht muſtiſch zu. 

Die armen Mönche find nach Spen Hedin keineswegs 
unterhaltend, ſie fühbren vielmehr, ein ſtilles Leben, das 

ganz von ihren religiöſen Zeremonien erfiilt iſt. Ueber die 

vor einiger Zeit gerüchtweiſe angekündigte Luftſchiffexpedi⸗ 

rion über das Innere von Aſien ſprach ſich Sven Hebin nur 

ſehr zurückhaltend aus. Er hat zwar die Pläne für cine 
jolche Expedition bis in alle Einzelheiten ausgearbeitet, doch 
iſt man von der Ausführung noch weit entſernt. Ein großes 

Hindernis für dieſen Plan bilden die Widerſtände der Re⸗ 
gierungen und Behörden der Länder, die überflogen wer⸗ 
den ſollen; ſie befürchten den Ausbruch von Empörungen 
unter den Einwohnern, wenn ſich plötzlich ein ſo geräufch⸗ 
voller Rieſenvogel über ihren Köpfen zeigen würde. 

Die Erdbeben⸗und Herzforſcher vereinigen ſich. 
Ein merkwürdiger Bund. — Scismoaraphen für die Herz⸗ 

tätiakeit. 

In dem ſoeben erſchienenen Heft der Zeitſchrift „Die 
Naturwiſſenſchaften“ berichtet Proſeſſor Dr. G. Angenheiſter 
über ſehr intereffante Verſuche: Stöße der Herztätigkeit und 
des Blutkreislaufes mit Hilfe eines Seismoaraphen aufzu⸗ 
zeichnen. Bekanntlich werden ſolche Inſtrumente zur Re⸗ 
giſtrierunga von Erdbebenwellen verwendei und zeichnen ſich 

durch eine ſehr große Empfindlichkeit gegenüber Erſchütte⸗ 
rungen aus. Wie aus der Mitteilung von Prof. Angen⸗ 

heiſter und Dr. Lau in den „Naturwiſſenſchaften“ hervor⸗ 

geht, wurden zu den Aufnahmen der Herz⸗ und Kreislauf⸗ 
erſchütterungen photograpiſch regiſtrierende Apparate be⸗ 

nutzt, die horizontale und vertikale Verrückungen anzeigen. 

Die Verſuchsauordnung war aanz einfach Die Verſuchs⸗ 
perfon lag auf einem ſtabilen kurzbeiniaen Tiſch oder einem 

  

  

feften Junf Zentimerter dſcken Brett. Die Küe des Tiſches 
waren bei eininen Verſuchen anſ ſrilz oder Gümmi gelagert; 
das Brett auf cinem dreifachen Toppich., Die Stonbewegung 
der Herstätiateit teilte ſich der Unterlage mit, dem Tiſch 
oder Brett, auf dem auch der Setßzmograph ſtand. Der⸗ 
Regiſtrierapparat war auſ einem zweiten Tiſch oder auf 
dem Boden in einem Meter CEutferuung angebracht und die 
Aufzeichnung erkolgte, wie bereits erwähnt, auf vhoto⸗ 
graphtichem Wege. 

Wie aus der Beſprechung der gewonnenen Crgebniſſe 
bervorgeht, konnten verſchiedene Feinbeiten und Perioden 
in der Herztätigkeit auf dieſem ſetsmoaraphiſchen Mche ſeſt⸗ 
achalten werden. Da in der Herz⸗ und Kreislaufforſchung, 
ebenſo wie bei der Diaganoſtik der, Herze und, Kreislauf⸗ 
ſtörungen, Megiſtrierapparate und ihre Vervollkommnuua 
eine große Rolle ſpielen, kann man auf die Eraebuiſſe dieſes 
neuartigen Bundes zwiſchen Eroͤbebenſorſchung und Herz⸗ 
forſchung geſpannt ſein. 
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SSe,ing, ben 28. Juni 1628 

Die Türkei führt den Sonntag ein. 
Der Freilaa iſt nicht praktiſch. 

„Die ſorlichfeitende Euronätfierung der modernen Türtet 
wird demnächſt auch, zur Abſchaffung des Freitags, des 
illamiſchen Feterlags, als Ruhelags ſühren, Da man in der 
Türkei am Freitag nicht arbeitet und in den europäiſchen 
Ländern der Sonnabend aia Axbeitstag infolge des, Wochen⸗ 
endes“ immer mehr zurücktritt ſo hofſen wir! D. Red.), 
ſo iſt der Handel der Türkel mit Europa auf vier Tage der 
Woche beſchränkt. Eo beſteht daher eine Bewegung, die den 
Sonntaa als Ruhetan für die Türtei einführen will; in der 
nächſteu Tagung der Nalinnalverſammlung ſoll ein Antrag 
eingebracht werden, der auf Annahme rechnen kann. 

Wer wurde am häufigſten photographiert? 
Vindberah an der Svitze. 

Nach einer von dem amerikaniſchen Journaliſten Sören⸗ 
ſen gemachten Zuſammeuſtellung ſind die bei weitem meiſt⸗ 
ühutpgranhierten Amerilkaner die drei Flughelden Lind⸗ 
bergh (mit 70U½0 Aufnahmen), Burd mit mMolh Aufnahmen) 
und CGhamberlin (mit 2000 Auſnahmen!, Als nächſter 
kommt der Präſident Coolidge (mit 1z½ Photvgraphien!). 

  

  

Sehelflüge über Waſſer 
Das Segelflugzeug mit Schwintmern, 

Während Segelllüge bisher meilt nur über 
dem Feſtland ausgeführt wurden, hat der 
Segelflieaer Hans Richter cin Flugzeug kon⸗ 
ſtruiert, das ſtalt mit Rädern mit pneumati 
ſchen Schwimmern ausgernſte⸗ iſt und daher 
Starten und Landen vom Waſſer aus geſtattet, 
Der Aufſticg erfolal durch Schleppen mit 
Hilfe eines Motorbootes. Nichter will ſich im 
Juli um den 100⸗Kronen. Preis bewerben, 
den die däuiſche Zeitung „Rolitiken“ für die 
Ueberftieauna des Sundea ausgeſett hal, 
Unſer Vild zeiat das Waſſer⸗Segelfluazeua 

beim Start. 

  

EEEEErrrrrrnrrrrrr 

Mobile dem Wahnſinn nahe. 
Der wahre Grund für ſeine Rettung.— Ein Expeditionsmitglied geſtorben.— Amundſen geſichtet? 

Der in Kingsbay wellende Vertreter der „Unitev. Preß“ 

Dr. Arne Ingels, meldet, daß er eine Reiſe zur „Citta di 

Milano“ gemacht habe, doch wäre es ihm nicht möglich ge⸗ 

meſen, General Nobilc zu ſprechen. Der Kommandant des 

Dampfers habe ihm ertlärt, vaß Nobile ſehr krant ſei unv nie⸗ 

mand ſprechen könne. Auf die Frage des Korreſpondenten, 

warum der verwundete Cocioni nicht gerettet worden würc, 

lonnte ver Kapitän keine ausreichende Antwort geben, Ini 

üübrigen iſt es ſehr ſchwer, nähere Nachrichten über den Stand 

der Dinge an Bord des Schiffes zu erhalten, da es allen 
italieniſchen Mannſchaften der „Citia vi Milanuo“ ſtrengſiens 

verboten iſt, mit Fremden zu ſprechen. Wie verlautet, iſt 

Nobilcs Geſundheitszuſtand in der Tat recht bedenklich. Er 

licgt mit ſehr hohem Fieber vanieder unp ſoil, wie man, hört, 

bereits bei Einlicferung an Bord des Schiffes wirre und un⸗ 

zufammenhängende Reden geführt haben. Dies läßt in der 

Tat auf einen ernſthaften Nervenzuſammenbruch ſchließen, 

der vielleicht ausreichend ertlärt, warum der Führer der 

Gruppc als erſter abtransportiert wurde. 

Der Tod eines Mitgliedes der „Italia“⸗-Beſatzung 

wird jetzt von den Italienern auf Spitzbergen offtziell be⸗ 

kanntgegeben. Der Unglückliche iſt der Maſchiniſt Vinzenz 

Momella, der an inneren Verletzungen ſtarb, die er beim Auf⸗ 

ſchlagen der Maſchinengondel auf das Eis crlitt. Pomella 
fiel in geringem Abſtand von der Stelle, wo die Hauptgondel 

des Luftſchiſſes zerſchlagen wurde, zur Erde. Sein Leichnam 

wurde feierlich beigeſett. Ueber ven Abſturz der „Italia“ hat 

Nobile noch berichtet, daß er, nachvdem vie Hauptgonpel ſich 
vom Luftſchiff gelöſt hatte und der übrige Teil weitertrieb, 

in ungefähr 10 Kilometer Abſtanv eine llieine Rauchſäule be⸗ 

metkt habc. Dieſe iſt nach Anſicht Nobiles auf einen Brand 

der Benzin⸗ und Oeltanks ves Luftſchlffes zurückzuführen. 

Nobile iſt weiter der Meinung, daß die bei der Hülle des 

Luftſchiffes gebliebene Grupvde 

weit nach Weſten abgetrieben 

iſt. Ueber die Abteilung, die unter Führung des ſchwediſchen 

Profeſſors Malmgren ſich zu Juß auf den Weg gemacht haite, 

um Spitzbergen zu erreichen, liegen ebenſowenig bis zur 

Stunde irgendwelche Nachrichten vor. Für das Schickſal der 

drei Männer Mariano, Zappi und Malmgren muß man jetzt 

die allerſchwerſten Beſorgniſſe hegen. Das Los dieſer Gruppe 

wird von den Sachverſtändigen äußerſt chmeerz angeſehen. 

Denn man weiß zuverläfſig, daß ſie nur bis zum 1. Juni mit 

Lebensmitteln verſehen war und außerdem über keine Waffen 

Lon um ſich unterwegs durch die Jagd ernähren zu 

önnen. 
Wenn die Dreimännergruppe überhaupt noch am Leben 

iſt, ſo dürfte ſie zum mindeſten guber den ſeitſtigen Ent⸗ 

behrungen furchtbar an Hunger leiden. Mit Winterkleidung 

war die kleine Gruppe zwar gut verſehen, auch hatte ſie ein 

Funtpeilgerät vei ſich. Aber es maugelt ihr vor allem an 

einem Zelt zur Untertunft. Malmgren glaubte bei Antriit 
ſeines Fußmarſches, daß er mit feiner Gruppe täglich zehn 

Kilometer zurücklegen lönnte. Aber wie Nobile in den erſten 

Tagen des Marſches feſtgeſtellt hat, kam die Gruppe täglich 

nur um fünf Kilometer voran. Nobile iſt der Meinung, daß 

die Suche nach dieſer Abteilung ſtrahlenförmig von ſeinem 

Notlager auf der Eisſcholle aus vorgenommen werden ſolle. 

Iſt Amundſen verloren? 
Die Zeitungen in Oslo haben Zeichnungsſtellen für eine 

private Exvebilion cröffnet, die nach dem vermißten Flugzeug 

„Latham“ ſuchen ſoll. Es iſt bereits lein Zweifel daran, daß 

die Finanzierung dieſer Expedition geſichert iſt, die bereits 

ſo weit vorbrreiirt iſt, daß ſie in jedem Augenblic ihre Fahrt 

antreten laun. 

Der norwegiſche Kreuzer, „Torpenſtjold“, der franzöſtſche 

Dampfer „Quentin⸗Rooſeveld“, ſowie das von der franzö⸗ 

ſiſchen Regierung gecharterte Schiff „Heimtand“ ſinv von 

Tromſoe ausgelaufſen, um die Umgebung der Bäreninſel 

gründlich zu durchſuchen. Das norivegiſche Kobbenfäuger⸗ 
ſchiff „Hobby“ wird am Sonntag mit einer Erpedition an 

Bord, die von der Amerikanerin Louiſe Boy organiſiert iſt.   

Tromſoe verlaſſen und ſich zunächſt nach Kinasbay begeben. 
Der ſchwediſche Dampſer „Tanja“ begibt ſich von Kingaban 
weiter nordwärts nach der Wahleubergbav, wo auf dem Eis 

ein guter Startplatz für Flvazeuge geſunden worden, iſt. Zur 

vale t allerdings jede Fliegertätigkeit durch den Nebel lahm⸗ 
gelegt. 

  

Der Scehundsfänger meldet. 

Nach einer Kopeuhagcuer Meldung hal der däniſche Polar- 
ſorſcher Freuchen aus Murmanſt einen bis jezt noch von 
keiner anderen Seite beſtätigten Bericht geſchickt, wonach ein 

Seehundsfänger ſüdüöſtlich von Spitzbergen Amundpſen ge⸗ 
ſichtet haben ſoll, als'er und ſeine Begleiter nach einer Not⸗ 
landung auf einer Gisſcholle mit der Reparatur der Maſchine 

beſchäſtigt waren. Auch die Zeitung „Morgenbladet⸗ erhält 

aus Tromſoe die Nachricht, daß ein Fiſcherboot die Maſchine 

am 18. Juni um 6 Uhr nachmittags ſüdlich det Bäreninſel 

geſichtet haben will. Das Flugzeug hätte ſich in niederer Höhe 

über dem Waſſer gehalten. Der Lelter des acophyſiſchen 

Inſtituts in Tromiſoe hat daher das Funkperſonal auf, der 

Bäreninſel angewieſen, auf Skiern eine Suche nach dem Flug⸗ 
zeug zu unternehmen. 

Die Oieunſleger in München. 
Wieder ſtürmiſche Feiern. 

Die Ozeanflieger Köhl, Jitzmaurice und von Hüneſeld 

landeten Mittwoch nachmitlaa um 4 Uhr 20, begleitet von 

einem (Geſchwader der Verkehrsfliegerſchule Schleitheim auf 

dem Flugplatz Oberwieſeuſeld, bei München. Zum Emp⸗ 

ſang hatte ſich eine rieſige Menſcheumenge eingefunden, 

Die Fahrt der Ozeaufliener vom Flugplatz zum Hotel 

Reginapalaſt, wo ſie Wohnung nehmen, glich einem Tri⸗ 

umphzug. Zehnlauſende hielten die Einzugsſtraßen mit 

dichten Maſſen umſäumt. Geleitet von einer Ebreneskorte 

berittener Schutzleute in Paradeuniform und einer unüber⸗ 

ſehbaren Reihe von Kraftwagen mit den Ehrengäſten des 

Empfangs, durchſuhren die Flieger in oſſeuen blumen⸗ 

geſchmückten Wagen die feſtlichen Straßen, Vor dem Hotel 

hatte ſich eine große Menge eingefunden die immer wieder 

ſtürmiſch die Flieger rieſ. * 
Der Stadtrat Münchens gab⸗Millwoch abend ſür die 

Bremenjlleger im kleinen Sitzungsſaal des Rathauſes einen 

Empfang, an dem das Staatsminiſterium mit dem Miniſter⸗ 

präfidcnten Dr. Held an der Spitze teilnahm. 

Montmartre ſtirbt. 
Das älteſte Haus verſchwindet. 

Montmiartre ſteht noch, aber die Häuſer, die ihn zum 

berühmteſten Boheémebezirk der Welt gemacht haben. gaeben 

eins nach dem anderen ein. Jetzt das älteſte von ihnen 

allen, das kleine Giebelhaus Rue Cortot 12. ‚ 

Schichten von Kunſtüberlieferungen liegen über dieſem 

cleinen Haus. das als erſtes im Grand Siecle inmitten 

ſchrägtiegender Felder und Weinbergs erbaut wurde, als 

die eigenartige, kleine, ſich ſchläugelnde Rue⸗ Cortot noch 

ein Landweg war. Antoine, der Gründer des Theätre Libre, 

Othon Frieſz, Maurice Utrillo und Raoul Dufy, Hie revo⸗ 

kutionären Maler, lebten dort. Léon Blon wohnte 1911 in 

dieſem Haus, Tanguy verkaufte dort Farben— an Cézanne, 

Piſſaro und Van Goah. Das Verſchwinden des biſtoriichen 

Gebändes iſt eine Folge der Abbruchsarbcit, die bic alten 

Wällc und Befeſtigungen von Paris beſeitiäat. 

  

  

  

Von einem Rehbock ſchwer verletzt. Bei Wernigerode 

griſſ auf der Chaußee ein ſtarker Rehpock einen Arbeiter 

an und warf ihn vom Rade. Das wütende Tier verletzte 

den am Boden Liegenden ſchwer an der, Sthläfe, der in hoff⸗ 

nungsloſem Zuſtande ins Kreiskrankenhaus gebracht wurde. 

Den Rehbock ſand man ſchwerverletzt im Walde unf. Die 

Trümmer des Fahrrades trug er im Gehörn. 
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Ein interessantes preis-Rätsels 
erschelnt morgen an dleser Stelle, 

Betelllgen Sie sich an der Lösungl 
— 

  

Ganz Danzig wird sich den Kopf zerbrechen 

  

Wirtschaft- Handel-Schiffabrt. 

Me Auswirkungen der Frankenſtabilifterung. 
Die großen Vorräte der Bank von Frankreich. — Die 

unvermeidliche Preisſenkung. 

Munmehr iſt auch in Fraukreich die Stabiliſierung der 
Währung geſetzlich ſeſtgelegt worden, nachdem die haupt⸗ 
ſäthlichſten eurvpäiſchen Währungen auf dieſem Wege ſchon 
uorangrgangen waren. Von den größeren Ländern in 
Europa bleiben jetzt mur noch Rumänicn und Spanuien 
übrig, die auch ſchan im Begriff ſind, mit der endgültigen 
Sanierung ihrer Währungen ernſt zu machen. 

Die franzöſijche Währungsreform unterſcheidet ſich in 
einem Punkte grundlegend von den Währungsſanierungen 
der meiſten anderen Länder in den letzten Jahren: Frank⸗ 
reich hat ſeine Währung gang allein ſaniert, ohne 
die Hilfe ausländiſchen, insbeſondere ame⸗ 
rttaniſchen Kapitals dafür in Anſpruch zu nehmen. 
Die Mittel dazu hat Frankreich durch die großen Gold⸗ 
vorräte, dic ihm geblieben ſind, und durch die großen Gut⸗ 
haben auſbringen können, die es im Auslande angeſam⸗ 
melt hakt. ‚ 
Um die tatſächliche Slabilität nicht gefährden zu laſſen, ſah 
ſich die Bank von Frankreich gezwungen, die ihr angebo⸗ 
lenen Deviſen zu kaufen, ſo daß ſie heute übereine Mil⸗ 
liarde Dollars in Deviſen beſiöt. Hierdurch wird 
jle unabhängig von der finanziellen Hilſe des Auslandes. 
Das geht ſchoͤn daraus hervor, daß der Deviſenbeſtand der 
Bank zuſammen mit ihrem Goldvorrat den Geldumltauf des 
Landes äu mehr als 40 Prozent deckt. Vergenenwärtigt man 
ſich auſſerdem noch, daß der franzöſiſche Staat durch den 
Erlös der letzten großen Inlandsanleihe in den Stand ge⸗ 
ietzt worden iſt, ſeine ganzen Schulden an die Baul von 
Frantreich zu bezahten, ſo kommt man zu dem Exgebnis, daß 
die ſinauziellen Voransſetzungen für die Stabiliſierung die 
denkbar günſtigſten waren. 

Trotzdem hat man in den lezten Monaten die geſetliche 
Stabiliſierung immer wioder hinausgeſchoben. Bis zu den 
Maiwahlen 1928 batte ſich Poincaré ſtets geweigert, den 
Frauken geſetzlich zu ſtabiliſieren, um im Wahlkampfe ſeinen 
Wählern einpauken zu können, daß nur er das begonnene 
Sanierungswerk der Währung beenden könne. Intereſſenten 
einer Revalvriſierung des Franken, d. h. aljo einer Wieder⸗ 
herſtellung des Vorkriegskurſes, ſind in erſter Linie die 
Reutner. Alle anderen Bevölkerungsſchichten werden durch 
eine ſolche Maßnahme mit ihrem nuvermeidlichen Geſolge 
von Preisſenkung, Krediteinſchränkung, Depreſſionen und 

   

  

friſeuhaſten Erſchütterungen der Wirtſchaft mehr oder 
weuiger geſchädigt, auch bie Arbeiterſchaft. 

Zwar ſcheint es, als müßte ſich für ſie eine Deflation    
  

wenigſtens im Anfang nicht ungünſtig answirken. denn mit 
dem allgemeinen Preisniveau müſfen auch die Preiſe für 
die Güter des Maſſenkonſums ſinken. Natürlich werden auch 
die Löhne eine ſinkende Tendenz zeigen, aber mindeſtens 
im Anſang wird das Einkommen der Arbeiter etwas we⸗ 
niger raſch ſinken als die Preiſe; dieſe Tendenz kann durch 
nie den,erkichaftlichen Machtmittel wirkſam unterſtützt 
werden. 

  

Danziger Schohbolade in Polen. 
Trotz der quten Entwicklung der polniſchen Schokoladen⸗ und 

Konfitüdeninduſtrie findet die Danziger Schokolade ihrer vorzüg⸗ 
lichen Ounlität wenrn ein immer größeres Abjatzgebiet in Polen. 
Dies beweiſt u. a. auch die von der „A. W.“ veröffentlichte Stati⸗ 
itit über die Einfuhr von Danziger Schokolade nach Polen. So 
betrug im Jahre 1924 die Einfuhr Danziger Schokolade nach 
Polen 2⁴⁴ 300, im Jahre 1925 286 300. 1926 ih S2 und 1927 
bereits 477 800 Kilogaramm. Der Küdgang im Jahrc 1226 dürfte 
auf die damalige außerordentliche Wiriſchaftskriſe in Polen zurück⸗ 
zuführen ſein. ‚ 

Geſchüftsſtille uuf dem lettländiſchen Slachsmarkt. 
„Auf den lettländiſchen Flachsmarkt herrſcht nach wic vor 
Suaut ille. 
zurück, ſo daß Nachfrage kaum vorhanden iſt. Die Preiſe 
bleiben unverändert. Ruffiſcherſeits werden wieder Kicht⸗ 
ſtondardmarken augeboten, ohne daß es jedoch zu einem 
arößeren Geſchäft kommt. In den baltiſchen Staaten iſt die 
Ausſaat noch nicht überall beeudet, da in vielen Gebieten 
dic Felder infolge der überreichlichen Niederſchläge noch zu 
feucht ſind. Sollte ſich das Wetter nicht in allernächſter Zeit 
beffern, ſo werden viele Felder unbeſtellt bieiden müfſen. 

   

   

  

Ländetgruppen⸗Verteilung in der Nohſtahlgemeinſchaft. Die 
zentraleuropöiſche Gruppe Hat der Internationalen Rohſtahl⸗ 
gemeinſchnft mitgeteilt, daß ſie die Abjicht habe, ſich im Rahmen 
der Internationalem Rohſtahlgemeinſchaft in drei Gruppen zu teilen, 
und zwar in eine tſchochiſche, öſterreichiſche und ungariſche Gruppe. 
Man hat einen Unterausſchuß gebildet, der eine Prüſung der ſich 
auf dieſer Tagung ergebenden Fragen vornehmen ſoll. — Das 
Pryduftionsprraramm iſt im bisherigen Umfange ouch für das 
nüchſte Ouartal unperändert ſeitgeſtellt worden. Im übrigen fan⸗ 
den die Regularien ihre Erlebigung. 

Die Spinnereien halten ſich noch immer 

Schlußß in Leipzig. 
Die Spartenſrage aeklärt. 

Der letzte Verhandlungstag in Leipzia beichäftiate ſich 

mit der Spartenfrage im Arbeiter⸗Turn-⸗ und Sportbund, 

mit der Preſſe, dem Bundesfeſt in Nürnbera 199 und der 

Statutenberatung. In ſeinem Referat über die Sparten⸗ 

frage betonte Bundesvorſitzender Gellert, daß der Vorſtand 

eine ſtraffe Zentraliſativn im Bunde nicht bedinaungslos 

durchführen wolle, jedoch würde ein Ausbau der Sparten 

nach den Wünſchen einiger Spartenſührer zu einer Uleber⸗ 
ſpannung des Sportgedankens fithren, die nicht im Intereſſe 

des Bundes liegen würde. Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 

bund habe jetzt ſechs Sparten, die wirklich nicht vermehrt 
zu werden brauchen. 

Die Ausjprache brachte als Ergebnis die 

ablehnende Stellung der Spartenvertreter gegenüber den 
Abſonderungsbeſtrebungen der Fußballer. 

die beſonders vom Spartenleiter Riedel vertreten wurden. 

neber „Wege und Ziele des Bundes“ referierte unter 
großer Aufmerkfamkeit, der ſozialdemolratiſche Reichstaas⸗ 

abgeordnete Schreck (Bielefeld). 

Das nach den Vorſchlägen des Bundesvorſlandes und der 
Statutenberatunaskommiffion geänderte Statut wurde an⸗ 

genommen. Der Bundesausſchun wird in Zukunft nicht 
von Dresden allein, ſondern aus den Vertretern von fünf 
Kreiſen gebildet. Bei ſeinem Rekerat über 

die Preſſe des Bundes 

ſtellte Kreuzburg ſeſt. daß die Einwendungen des letzten 
Bundestages in Hambura gegen die Redaltionsſührung⸗ 
die lich bejanders auf die Erörterung politiſcher Fragen in 
der Bundeszeituna erſtreckten, bis zur gegenwärtigen 
Tagung verſtummt ſind. damit ſei der Beweis erbracht, daß 
die Haltung der Redaktion richtig war. 

Ueber das 

Bundesfeſt in Nürnbera 1929 

referierten kurz Gellert und Böhmer (Rürnberal. Die 
Wahlen eraaben die Wiederwahhaller bisherigen 
Worſtandsmitglieder. Den Kommuniſten „paßte 
die ganze Richtuna nicht“, ſie leiſteten ſich den Scherz, gegen 
die Vorgeſchlagenen zu ſtimmen, brachten jedesmal 6 bis 

10 Stimmen auf, verzichteten aber eutaegen ihren Partei⸗ 
inſtruktionen auf die Auſſtellung von Gegenkandidaten. Nach 
dem neuen Statui treten hbinzu von der Turnerſparte: 
Jeuthe, Schlüter, Adler. Georai, Deckert; von der Fußball⸗ 
ſparte: Strauch (Mannheim) und Engel [Maadebura): von 
der Waſſerſvortſparie: Bukth (Berlin und Pfeuſfer (Frank⸗ 
furt am Main). 

Als Tagungsort 
Köln beſtimmt. 

Arbeiterradfahrer in der Tſchechoſlowakei. 

Am 25. und 27. Mai fand in Praa der Reichskongreß 
des Zentralverbandes der Arbeiterradfabrer unter pabl⸗ 

reicher Beteiligung von Delegierten ſtatt. Der Kongreß 

für den nüächſten Bundestag wurde 

  

Die Bilanz der Bank Polſki vom 20. Juni weiſt in der 
zweiten Junidekade in der Poſition der Edelmetalle 
1573,6 Mill.), Valuten, Deviſen und Auslandsforderungen 
(517,1 Mill.) eine Verringerung um 15.7. Mill. bis auf ins⸗ 
geſamt 1090.7 Mill. aus. Die nicht zur Deckung mit ein⸗ 
begriffenen Valuten und Deviſen ſind um 1.9 Mill. zurück⸗ 

gegangen (208,6 Mill.). Das Wechſelvortefcuille iſt um 
3 Millionen geſunken (564.7 Mill.) Die ſofort fälligen Ver⸗ 
bindlichkeiken und der Bankuotennmlauf (1070,8 Mill.) 
find um insgeſamt 25.2 Mill. bis auf 1684,4 Mill. zurück⸗ 
gegangen. Der in die Vorräte der Bank aufgenommene 
Beſtand an Silbermünzen und Kleingeld iit um 1.8 Mill. 
gejunken (2.1 MillJ. Die übrigen Pyfitionen obne größere 
Aenderungen. 
Unterzeichnung des polniſch⸗tſchechiſchen Handelsvertrages. Die 
polniſch⸗iſchechvſlovakiſchen Handelsvertragsverhandlungen fan⸗ 
den geſtern ihren. Abſchluß durch die Unterzeichnung von vier Pro⸗ 
tokollen zum polniſch⸗iſchechoflovakiſchen Handelsvertrag vom 23. 
April 1925. Dieie Protokblle enthalten eine Novelliſierung der Kon⸗ 

venkionsermäßigungen, die ſich beide Parteien gegenſeitig ge⸗ 
währen. 

Um dic Freigabe des Roggenimporis nach Litanen. An⸗ 
geüchts der ſteigenden Brotpreiſe in Litauen fand beim 
Komwnoer Oberbürgermeiſter eine Konferens ſtatt, an der 
Vertreter des Bäckerei⸗ und Müllereigewerbes teilnahmen. 
Die ſteigenden Brotpreiſe wurden auf der Konferenz auf 

‚die Tattache zurückgefübrt, daß die Bauern nur geringe Ge⸗ 
i treidemengen zum Markt bringen. Die Konferenz beſchloß 

    

     
beſchäftigte ſich hauptſächlich mit Organiſationsfragen der 
Bewegung. Anläßlich des Konareſſes kamen Wettbewerbe 
zur Durchfühurng, deren beſte Ergebniſſe folgende ſind: 
50 Kilometer: Weiß (Teplitz) 1 Std. 490.52,6 Min.; Netie⸗ 
räder 38 Ktlometer: Saſek (Prag) 1 Std. 25:34.2 Man.; 
Alte Herren 20 Kilometer: Maſek F. (Prag) 48,45 Min.; 
Frauen 20 Kilometer: Chroma (Praa) 1 Stid, 0:56,2 Min. 
Außerdem wurde eine Radfahrbahn ſeierlich eröffnet. 

  

Eröffnung der Danziger Schwimmſport⸗Saiſon. 
Die Eröffnung der Danziger Schwimmſport⸗Saiſon 

wird bereils am Freitagabend in der Schwimmbahn der 
Kampfbahn „Niederſtadt“ mit Weltkämpfen der Danziger 
Schwimmer gegen die Maunſchaft der engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe vor ſich gehen. Die Engländer nehmen au ver⸗ 
ſchiedenen Einzelbewerben und au einem Schauſpringen 
leil. Danzig wird dabei durch Schwimmer des Schwimm⸗ 
gaues Freie Stadt Danzing vertreten. Zum Schluß gehen 
die Engländer im Waſſerball gegen S.⸗C. Neptun ins 
Waſſer. 

Wirnbledon-Tennisturnier. 
In dem Herren⸗Einzelſpiel der, zweiten Runde am 

Dienstag wurden noch folgende Treffen ausgetragen. Der 
Südafrikaner Spence ſchlug den holländiſchen Davis⸗ 
pokalſpieler Timmer nach einem Fünſſatzkampf 6: 1, 4:6, 
6: 4, 8: 10, 6:3, Der Franzoſe Borovtra triumphierte 
üüber den Engländer Hughes, der beiz deutſchen Turnieren 
in dieſem Jahre gute Erſolge erzielte : 65, 6: 4, 6: 3, 8:6. 

Das Ereignis des dritten Spieltages am Mittwoch war 
das Wiederauftreten der dentſchen Meiſterin Cilly Außem 
im Damen⸗Einzel. Die junge Kölnerin wurde von den 
ßahlreichen Zuſchauern bei ihrem Erſcheinen herzlichſt be⸗ 
arüßt. Als Geanerin hatte Frl. Außem in der zweiten 
Runde die bekaunte engliſche Turnierſpielerin Ms. Chamber⸗ 
lain, die ſie mühelos 6:2, 6:4 beſiegte. 

Europameiſterſchaft im Schwergewicht. 
Wie aus San Sebaſtian gemeldet wird, ſoll der Kampi 

zwiſchen dem Europameiſter Paplinuo Uezudun und 
dem italieniſchen Schwergewichtsmeiſter Bertazzolo 
am 7. Juli ſtattfinden. Der Italiener wird vorausſichtlich 
bereits am 1. Juli in San Sebaſtiau eintreffen. 

Engliſche Weltergewichtsmeiſterichaft. 
Dic engliſche Weltergewichtsmeiſterſchaft wurde am Mon⸗ 

tag in Birmingham entſchieden. Jack Hook⸗Birmingham 
ſiegte über Alf Mancini⸗London über 15 Runden nach 

Punkten und wurde damit britiſcher Weltergewichtsmeiſter. 

Sechstagerennen in Marſeille. 
Für das vom 4. bis 10. Juli auf der Radrenubahn in 

Marſeille ſtattfindende Sechstagerennen ſteht jetzt die Teil⸗ 
nehmerliſte feit. Unter den 15 Mannſchaften befindet ſich 
auch das deutſche Paar Mühlbach⸗Fiſcher. 
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injolgedeſſen, die Resjerung zu erſuchen, den Roggenimport 

nach Litauen freizugeben. 

Uebergang einer volniſchen Zuckerfabrik in öſterreichi⸗ 

ichen Bejitz. Nach einer Meldung des „Iluſtrowany Kuryer 

Eodziennn“ iſt die polniſche Zuckerfabrik in Lubno im Bezirt 

Kielee in öſterreichiſchen Beſitz übergegangen. Der neue Be⸗ 

ſitzer beabſichtigt den in dieſer Fabrik erzeugten Zucker nach 

Oeſterreich auszuführen. ů 

Die Verwendung der amerikaniſchen Inveſtitionsanleihen 

für Oberſchleßen. Der Kattowitzer Magiſtrat beabſichtigt, 

aus dem Fonds der amerikaniſchen Ankeihe für Oſtober⸗ 

ichleſien 10 Mill. Zloty zum Ausbau des ſtädtiſchen., Schlacht⸗ 

hofes (1,1 Mill.), Banu einer Markthalle (1,3 Mill.), eines 

Krankenhauſes (4,2 Mill.), einiger Schulen (1,8 Mill.) und 

eines Berwaltungsgebäudes (1.4 Mill. Zl.) au verwenden. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
  

  
  

  

  
  

Es wurden in Danziger Gulden 27. Juni 26. Juni 

notiert für Geld Brief [ Geld Brief 
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Die Welt 
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Wenn Männer verſagen 
Frauen, die Recht ſprechen. — Eine hohe Aufgabe. 

Seit ſechs Jahren haben wir die geſetßliche Gleichberech⸗ 
tigung der Frau im Laienrichteramte. Es dürfte deshalb 
von Intereſſe ſein, einmal zu unterſuchen, in welchem Um⸗ 
fange Frauen ſeitdem an unſerer Rechtſprechung beteiligt 
neweſen ſind. Vorweg ſei bemerkt, daß die Zuſammenſetzung 
unſerer Straſgerichte immer ein Ueberwiegen des mäun⸗ 
lichen Elementis bedingt. Das Schöfſengericht ſetzt ſich aus 
einem Berufsrichter als Vorſitzenden und zwei Laienrichtern, 
das Erweiterte Schöffengericht aus zwei Verufsrichtern und 
zwei Laienrichtern zuſammen. In der Kleinen Strafkam⸗ 
mer ſitzen ebenſalls zwei Lajen⸗ und ein Bernisrichter, 
während in der Großen Straſkammer drei Berujsrichter mit 
zwei Laienrichtern ſitzen. Selbſt wenn alſo die Laienrithter 
nleichmäßig auf beide Geſchlechter vertellt wären, ſo würden 
die Männer noch immer durch die Berufsrichter ein Ueber⸗ 
gewicht haben. Das gleiche gilt für das Schwurgericht, in 
dem heute die ſogenanuten Kapitalverbrechen von drei Be—⸗ 
rufs, und ſechs Laieurichtern abgeurteilt werden. Die nur 
ſür ſormal juriſtiſche Entſcheidungen zuſtändigen Reuiſtons⸗ 
inſtanzen (Oberlaudesgericht und Reichsgericht) ſfind aus⸗ 
ſchliehlich mit Berufsrichtern beſetzt, ſcheiden alfo für uiſere 
Vetrachtung aus. 

Nun werden aber 

langc nicht ſo viele weibliche Laienrichter 
ausgeloſt, wie männliche, und man kaun ſogar die Veſtſtel⸗ 
lung machen, daß die Mitwirkung der Frau als Latenrichter 
in letzter Zeit eher ab⸗ als zunimmt. Zum Tell liegt das 
wohl an der Schen der Frau, ſich öfſentlich zu betätigen. 
HKinzu kommt auch ihre Abneigung geägen die Berührung mit 
allerlei Schmutz und die weibliche Scham vor der Erörterung 
heikler Fragen — 3. B. ſolcher, die unter Ausſchluß der 
Oefſfentlichkeit verhandelt werden — gemeinſam mit mäun⸗ 
lichen Richtern. Jahrhundertelauge Fernhaltung vom öſſent⸗ 
lichen Leben hat der Frau viel mehr als dem ſchon im poli⸗ 
liſchen und gewerkſchaſtlichen Kämpfen fahrzehntelang ge⸗ 
ſchulten Manne des gleichen geſellſthaftlichen Kreiſes eine 
unbezwingbare Zaghaftigkeit gegenüber den Vertretern 
öſſentlicher Aemter, ganz beſonders aber vor allem, was mit 
dem Begriff „Gericht“ zuſammeuhängt, eingeflößt. Schlieſ⸗ 
lich ſpricht noch die ſchwere Abkömmlichkeit der Hausfrau 
und Mutter gegenüber dem Manne mit. 

Alle dieſe Gründe geben jedoch lein Recht, auf die Mit⸗ 
arbeit der Frau zu verzichten. Gerade in der Strafrechts⸗ 
nſlege iſt die Mitwirkung der Frau uubedingt notwendig. 
Zunächſt einmal brauchen wir eine Frau als Richterin als 

(Gegengewicht gegen allzu männlicht Einſteltung. 

Gewitz überwiegt die Zahl der männlichen Angeklagken die 
der weiblichen, aber ganz abgeſehen davon, daß durchaus nicht 
immer die eigenen Geſchlechtsgenoſſen einander gerecht be⸗ 
Urteilen klönnen, hat die Frau, durch ihr feineres Einfüh⸗ 
lungsuermögen oft einen ſcthärſeren Blick für den Uunter⸗ 
ſchied von Wahrheit und Lüge. Rein gefühlsmäßig triſſt ſie 
hier häuſig das Richtige. Auch der ſchrofſſte Gegner einer 
gefühtsmäßigen Beurteilung wird zutgeben müſſen, daß es 
ein rein objektives Urteil überhaupt nicht gibt. (Man 
braucht hier nur beilüuſig auf die Haltung männlicher 
Richter in politiſchen Prozeſſen hinzuweiſen.) Es können 

3. B. zwei ganz gleichartige Straſtaten völlig verſchieden be⸗ 
nrteilt werdon, je nach der mehr oder weniger gefſthls⸗ 
mäßigen Einſchätzung etwa in Betracht lommender „mil⸗ 
dernder Umſtände“. 

Es aibt aber auch Fälle, in deuen nur eine Frau volles 
Verſtändnis für eine Tat aufbringen kann. Denken wir 

   

    

3, B. an die gar nicht ſeltenen Prozeſſe wegen Kindestötung! 
Kann ein Mann überhaupt die Gefühle der werdenden Mut⸗ 
ter, die Stimmungöſchwankungen, den Grad der Zurech⸗ 
nungsfähigkeit einer ohne jede Hilfe zum erſtenmal nieder⸗ 
kommenden jungen Mutter verſtehen? Muß es nicht für 
welbliche Zeugen und Kinder (die in Sittlichkeitsprozeſſen 
immer noch häufiger, als der Laie denkt, vor Gericht zitiert 
werden) peinlich und das Schamgefühl verletzend ſein, vor 
einem, nur aus Männern zuſammengeſetzten Richterkolle⸗ 
glum intimſte Einzelheiten ausſagen zu müſſen? Kein Sit 
lichkeitsverbrecher würde vor einem aus Frauen zuſammen⸗ 
geſetzten Richterkollegium ansſagen, aber von oft unſchuldig 
lhei derartige Alfären hineingezogenen heranwachſenden Mäd⸗ 
chen verlangt man das Umgelehrte. Gerade hier kann die 
Frau durch eigene Fragen lieder Beiſitzer darf in die Ver⸗ 
handlung eingreifen) in verſtändnisvoller, der weiblichen 
Pſyche angepaßter Form 

ein Fehlurteil verhindern, 

das ſchamhaftes Verſchweigen eines Zeugen drohen würde. 

Wird die Frau in vielen Füllen zu einer milderen Auſ⸗ 
foſſung neigen, ſo gibt es auf der anderen Seite auch eine 
Anzahl Delitte, die ſic ſchärſer als der Mann beurteilt. Das 
gilt in erſter Linie von Roheitsdelikten, die meiſt unter dem 
Einfluß des Alkohols begangen werden. Das geſunde Emp⸗ 
finden der Frau ſträubt ſich dagegen, Trunkenheit als Mil⸗ 
derungsgrund anzunehmen, und ihre Anſichten decken ſich 
ſchon heute mit denen des kommenden Straſgeſetzbuches, 
nach deſſen Beſtimmungen die ſelbſtverſchuldete Trunken⸗ 
beit an ſich unter Strafe geſtellt werden ſoll, ſobald eine 
ſtrafbare Handlung unter ibrem Elufluß begangen worden 
iſt. Der Fran ſtehen auch mit Recht Leben und Geſundheſt 
eines Meuſchen höher als Gachwerte. Dieſer Grundſatz wird 
in der gegenwärtigen Rechtſprechung leider nicht immer 
durchgeführt. Nicht ſelten wird ein Dieb oder Vetrüͤger 
höher beſtraft als ein Totſchläger. 

Vor allem dürken die Frauen als Nichter ſich keinen 
fremden Einſlüſſen zugänglich erweiſen oder aus Schüch⸗ 
ternheit ſchweigen. 

  

   

Auch ohne Paragraphenkenntnis kann man ſein Urteil 
abgeben. ‚ 

lieber die geſetzlichen Grenzen unterrichtet der Beruſsrichter 
die Laienrichter ſchyu ohuehin. Nach Möglichkelt ſollten als 
Sthöffinnen zunächſt im Berufosleben ſtehende Fraueu ge⸗ 
wählt werden, die den Lebenskampf aus eigener Anſchan⸗ 
ung kennen, nicht aber Salonpuppen, denen die Mittel ihrer 
Ehemänner oder Eltern jede Berührung mit dem wirklichen 
Leben fernhalten. Die berufstätige Fran wird auch ſrei von 
jeder Präüderie ſein und ſelbſt heitle Fragen mit Takt zu 
erörtern wiſſen. Natürlich ſolle auch erſahrene Hansfrauen 
und Mütter zu Worte kommen, ſoweit ſie abkömmlich ſind. 
Das wird ſich, weun die Kinder etwas größer ſind, bei eini⸗ 
ger Einteitung des Haushalts und bei gutem Willen der 
ganzen Fumilie faſt immer ſür einige Tage ermöglichen 
laffen. Freilich dürſen es nicht ſolche Frauen ſein, die neben 
ihren hauswirtſchaſtlichen und geſellſchaſtlichen Sorgen kei⸗ 
nerlei Zeit und Intereſſe für allgemeine, ſoztale und volks⸗ 
wirtſchaftliche Probleme haben. Solche Klippen laſſen ſich 
bei der Liſtenaufſtellung ſchon leicht üumſchtffen. Wir faſten 
deshalb unſere Betrachtung zum Schluß in dem Rufe zu⸗ 
ſammen: Mehr Frauen in die Gerichtsſäle zum Senen des 
ganzen Volkes! M., Hbg. 

  

Der „Erdgeiſt“. 
Eine Lulu⸗Tragödie in Berlin. — Das Liebesleben der Zehnjährigen. — Das Schickſal der Männer. 

Vor dem Schöfſengericht Berlin-Mitte ſtand jet5i wegen 
Betruges eine Frau vom Typ der Lulu aus Wedekinds 
„Erdgeiſt,, Irmägard Bruns war viermal verheiratet, da— 
zwiſchen aber noch viele Male verlobt. Einige ihrer Männer 

haͤhen ſich das Leben genommen, die anderen endeten im 

Geſänguis oder im Irreuhaus. Die Angeklagte, die ietzt 

zut Jahre alt iſt, geriet allmählich ſo tief in den Sumpf, 
daß ſie ſich in Schifferkneipen mit Fuſel betrauk. Ihr Vater 
war ein bekannter Künſtler, der Landſchaftsmaler und 
Akademieprofeſſor Heffner, der in Berlin ein aroßes Haus 

jührte. Deſſen Mutter, die heute noch als 86jährige Matrone 
lebt, entſtammt einer bekannten Münchener Familie. 

Irmaard Bruns war ſehr frühreif und hatte ſchon mit 
zehn Jahren ein „Liebesverhältnis“ mit einem Kadetten. 
Knapp ſiebzehn Jahre war ſie alt, als ſie mit einem Eng⸗ 
läuder ein Verhältnis einging. . Nun verheirateten die 
Elteru die Tochter ſchleunigſt mit einem Fabrikdirektor aus 
Lalkberge. Der Mann ſoll bald darauf in Flandern ge⸗ 
ſullen ſein: es hieß aber auch, 

er habe ſich erſchoſſen, als er von dem Ehebruch 
ſeiner Fran erjubr. 

Als ſiebzehnjährige Witwe verlobte ſich Irmaard mit einem 
MRittmeiſter. Diefer erſchoß ſich, weil er von ihr verlaſſen 
worden war. Noch im ſelben Monat knuüpſte ſie eine Be⸗ 
kauntſchaft mit einem Ulanenrittmeiſter an. mit dem ſie 

reiſte, nachdem ſic ſich verlobt hatte. Der Rittmeiſter, erſchoß 
ſich in Saarbrücken in Gegenwart ſeiner Braut. Sie wurde 
unter Mordverdacht verhaftet, aber wieder freigelaſſen. 
Schon damals tauchte gegen ſie der Verdacht der Spionage 
auf. 

Sic ging nun nach Berlin und verlobte ſich mit einem 
Staatsanwalt in Charlottenburg, der einige Tage ſpäter ins 
Feld ging und bald fiel. Dann traf ſie mit dem. Major 
von Behm zuſammen, der Töchter hatte, die älter waren 
als ſie. Bei der dritten Flaſche Sekt verlobten ſich die 
beiden und heirateten kurze Zeit dauach. Die Angeklaate 
beſuchte ihren Maunn in Warſchau. wurde von dort aber,   wieder wegen Spionageverdachts, ausgewieſen. Später 
reiſte ſie 

mit ihrem Ehemanne in der Welt umher und beging 
Zechprellereien. 

Beide wurden deswegen und wegen Spionageverdachts ver— 
haftet, wurden aber, nachdem ſie ein Jahr in Haft geweſen 
waren, vom Reichsmilitärgericht freigeſprochen. BVehm 
geriet nun durch ſeine Fran auf die ſchiefe Bahn. Er ſoll 
in München Juwelendiebſtähle und Betrügereien verübt 
und in der Irrenanſtalt geendet haben. 

Inzwiſchen war die Ehe 1919 nach zweijähriger Dauer 
geſchieden worden. Am Tage der Eheicheidung heiralere die 
Angeklagte einen Schriftſteller, der uach ihrer Behauptung 
Weltruf gehabt habe, Noch am Tage der Eheſchließung 
trennten ſich die Gatteu. Die Angetlaate trat mit einem 
Oberſtleutnant a. D. eine Veranügungsreiſe nach Mecklen⸗ 
burg an, ließ ihn aber ſitzen; auch dieſer Verlaiſene joll ſich 
erſchoſſen haben. 

In Mecklenburg verheiratete ſie ſich zum vierten Male. 
Diesmal war 

ein Kandidat der Medizin Bruns das Opfer. 

Bruns ließ ſich verleiten, Zechprellereien mit ſeiner Frau 
in Hotels und Badeorten zu verüben und kam ins Ge⸗ 

fünanis. Seine Frau wurde, nachdem ihr Vater geſtorben 
war und die Zuſchüſſe von Hauſe aufhörten, immer wieder 

beſtraft. zuletzt mit 2¼½ Jahren Gefängnis. Während ihr 
letzter Mann noch im Gefänanis ſaß, knüpfte ſie ein Liebes⸗ 
verhältnis mit einem Volksſchullehrer an, der Braut und 
Stellung im Stich ließ, mit ihr Zechprellereien verübte und 
eine Gefängnisſtrafe erhielt. Als Bruns freigelaſſen worden 
war, beging ſie mit ihm neue Betrügereien. Das Paar 
wurde abermals verhaftet. Gleich am Tage nach ihrer Eut⸗ 
baftung lernte ſie in Stralſund den 40jährigen Volkswirt 
Paul Bartels kennen. Ihn ſchlepple ſie durch die Hafen⸗ 
kneiven und brachte ihn bald ſo weit, daß er dieſes Leben 
mitmachte. Bezeichnend für den dämoniſchen Einfluß der 
Irmgard Bruns iſt es, daß der inawiſchen wieder fre 
gekommene Ehemann Bruns mitreiſte und ruhia zuſah, daß 
das Pärchen als Eheleute lebte. Das letzte Opſer war ein 
einfacher Geſängnisbeamter in Plaue in Mecklenbura. Den 
verheiratéeten Mann brachte ſic als ſie dort im Gefäugnis 
ſaß, ſoweit, ſich mit ihr einzulaſſen und ihr dann zur Flucht 
zu verhelfen. Der Beamte iſt inzwiſchen zu äwei Jahren 
Gefängnis verurteilt worden. 

      

  

  

  

der Fran 
„Danziger Volksſtimme“ 
  

  

„Dieſer Tane halten ſich Irmgard Brunk und Naul 
Bartels wegen einer Uinzahl von Zechprellereten an den 
verſchiedenſten Orten Deuiſchlauds zu verantworten. 

Gegen beide ſchweben noch bei anderen Gerichten weitere 
Strafverfahren. 

Der Gerichtsarzt, nahm in, ſeinem Gutachten „moral 
insanitx“ an, verneinte aber die Vorausſebungen des 8 5i. 
Der Staatsauwalt beantragte gegen Bartels drei Jahre. 
gegen, die Bruns dreieinhalb Jahre Gefäuanis. Das 
Schöfſfengericht verurteilte Irmgard Bruns wegen ſort⸗ 
geſetzten Betruges zu neun Monaten, Bartels zu zehn 
Mouaten Gefäuauis. 

Es iſt nicht anders anzunehmen, als daß das Serual⸗ 
leben der Fran krankhaft iſt. ſicherlich hat dabei auch ein 
Teil der Erziehnna ſchuld, die nicht einmal in der Laac 
malt beß Liebesleben der Zehnjährigen in geſunde Bahnen 
zu lenken. 

Der verſchwundene Liebesbrief. 
Es war eimal ein Liebesbrieſ 
Heute nimmt man das Telephon, meldel ein Geſpräch an 

und lann die Stimme des oder der Geliebten hören, und 
wäre er oder ſie in Kapiladt, Chikaav oder ſonſtwo in der 
Welt. Was ſollen da Liebesbrieſe, deren Worte alt werden, 
ehe der Adreſſat ſie in die Hände bekommt? Wenn von Oſt⸗ 
aſien früher — und zum Teil heute noch — Brieſe bis 
Europa ſechs Wothen branuchten, ſo ſtimme ja das, was der 
Abſender ſchrieb, unter Umſtänden gar uilcht mehr, — viel⸗ 
leicht hatten ſeine Geſühle ſich inzwiſchen vollitändig geän⸗ 
dert; ſo ein Brief war ungeſähr wie das Licht eines ſernen 
Sternes, vun dem wir auch nicht wiſſen, ob er nicht längſt 
erloſchen iſt, auch weun wir uns noch ſeiner ſreuen. Alio 
viebesbrieſe erſcheinen kaum uuch zeitgemäß. 

Und doch waren ſie in früheren Zeiten einer der wichtig⸗ 
ſten Veſtandteile jeder Liebe: 

die Herzensergüſſe auſ dem geduldigen Papier 

mochte kelner der Lievenden miſſen., Oft ſtrafte die Wirtlich. 

keit dlefe phankaſtiſchen Gefühle Lügen, aber was kal das: 

der herrliche Schwur von der ewigen Liebe wurde immer 
wieder ſchwarz auf weiſß abgelegt, ielbſt wenn die Ewigkejt 
nur ein paar Monate dauerke. Daun wurden dle Liebes⸗ 

brieſe gebündelt und ſorglich auſbewahrl, um in ſtillen Stun⸗ 
den nach Jahren wieder hervorgeholt und wehmütig durch⸗ 

blättert zu werden. O wie ſo bald waren die ſtarken Ge⸗ 
fühle verblaßt und die heißen Worte uverklungen. 

Die ſchönſten Liebesbrieſe aller Zeiten zu 
müßte eine reiavolle Äuſgabe ſein. 

Einer der größlen Briefſchreiber war Gpethe; Frau von 
Stein weiß noch, was Liebesbrieſe ſind, bei ihr kommen die 
Viebeszettelchen ins Haus geflättert und ſprechen ihr von 

dem, was ſie vor allem hören will.. Die beiden Bände 
„Goelhes Brieſe an Frau von Stein“ geben eine Wülle eut⸗ 

zückender Viebesbrieſe, angeſichts derer man im Iuntereſſe 
aller Liebenden von Herzen bedauern möchte, daß der Viebes⸗ 
brieſ „aus der Mode gekommen iſl“, — 

Auch andere große Männer der Vergangenheit ſcheulen 

ſich nicht, ſich in Äriefen etſtatiſch zu begeiſtern. Nehmen 
wir einen Brief des engliſchen Könias Heinrichs VIII. an 
Anna Boleyn! 

Mein Herz und ich geben uus in deine Hand. 

Das Fernſein bereitet mir mehr Schmerz, als ich jemals 

fühlen zu können meinte. Das erinnert mich an eine aſtro⸗ 
nomiſche Tatſache: nämlich, daß die Hitzo um ſo ſengender 

ijt, je weiler die Pole von der Sonne enlfernt, ſind. Sy iſt 

es mit unferer Liebe. Die Abweſenheit hat Entſernuna 

zwiſchen uns gelegt, dennoch ſleigert ſich die Glut, — wenjig⸗ 

ſteus auf meiner Seite .. Die Qual der Trennung iſt jo 

groß, daß ſie unerträglich ſein würde, hätte ich nicht die 

jichere Hoffnung deiner unabänderlichen Liebe zu mir⸗ ‚ 

Ich bitte dich, du meine innig Geliebte, über unſere Tr n⸗ 

nung ht traurig 3 deuntwo ith auch bin, bin ith auch 

dein. ů —— ‚ 
Sind ſolche Briefe michl, ju, daß ſie auch ein Mann der 

heutigen Zeit ſeiner Erwählten ichreiben könnte, ohne ſich 

feiner Gefühle ſchämen zu müſſen? 
Sehen wir uns die Briefe des Dichters Keats au Fanun 

Brawuo an: „Ich habe bisher nie gewußt, was cine Liebe, 

wie du mich emypfinden läßt, war; ich habe nicht daran ge 

glaubt, meine Phantaſie ſürchtete ſich davor, weil ſie mmich. 

verbrennen könnte! Mein geltlebles Mädchen, ich liehe 

dich immer und ewig und ohne Mückhalt. Jegeuaner 2— 

dich keunen lerne, um jo mehr liebe ich dich Selbit meine 

Eiſerſucht war Verzweiflunn der Liebe. Der letzle deiner 

Küſſe war immer der ſüßeſlte, das letzte Lächeln das ſtrah—⸗ 

lendſle, die letzte Bewegung die aumutigite.“ 

Nuch andere berühmke Mäuner drücken ſich 

nicht weniger enthuſiaſtiſch 

8: „Ich lieb dich und bete dich an von gaunzem Herzen und 

ganzet Cecke, ſo,ſehr, daß mir dein Glück immer näher 

ſtehen wird, als das meine. Aber, oh meine Seele, wenn 

wir beide glücklich jein könuten, welch nuqusſyrechliche 

Freude würde das ſein., Ich wage nicht mehr Gunſt zu er⸗ 

hoffen, als du mir zu ſpenden gerubſt, aber wenn du mich 

lieben könnteſt, würde, alanbe Mes Glück ſo groß ſein, 

aß es :nich unſterblich machen müßte. — 

0 Haben die Fraucn es nicht in der Hand, den Licbesbrief 

wiederaufleben zu laſſen, dieſes Stück Pyeſic, das der Zeit 

der Liebe unendlichen Glanz gibt? 
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Der Kampf zweier Liebenden. 
Ein ſeitſames Eheverſprechen. — Das Wörtchen „doth“. 

Wer wettet, will gewinnen und den Rreis beatommen, wenn 
er gewonnen hat; wer Lotterle ſpielt, möchte das große Los 
fiehen, und das Geld bhaben, wenn es auf ſeine Nummer ftet: 
wer am Totaliſator ſebt, will ſein Pferd als Sicger im Mennen 
ſchen, uUnd ſein Tickel einlöſen, wenn der Tip dor rechte war, 
Wie ſelten dagegen kommt es vor, daß ſemand freiwlilig au 
einen Gewlun verzichtel, und nachher noch gerichtlich zu ſeinem 
Glüct gezwungen werden, muß! 

Ein ſolcher Fall a. ſich jcbl ein Wien zugelragen, und 
endete in einem heſtigen' Kampf um das Wörtchen „doch“, 
einem Kanipf, der leider vor Gericht ausgetragen werden wird, 
Ein reicher junger Mann hatte ſeit, Jahren cin Verhältnis mit 
einem ſehr hübſchen ſungen Mädchen, das als Manneguin 

tätiga war. Sie verſchleppte lelchtſinnigerweiſe eine Mittelohr⸗ 
entzündung, und müßle eines Tages veſinnunnaslos in eine 
Klinit eingeliefert werden, wo der amtierende Arzi ſoſort eine 
vorgeſchrihtene Gehlrnhautentzündung ſeſtſlelte, die auf der 
Stelle hätte operiert worden müſſen. 

Weil aber die Geſahr boſtand, daß einer der Geſichtsnerven 
in Mitleidenſchaft gezogen werden könnte, durſte die peration 
nicht ohne Einwilligung der Palientin vorgenommen werden. 
Man legte ihr alſo ein Formular vor, und bat ſie, ihren 
Namen darunter zu ſetzen, und dadurch ihr Einverſläuduis zur 
Operalion zu geben, auch für den Fall, K 

daß ihr Geſicht ſpäter eutſtellt ſein würde.; 

Kaum hatte das junge Mädchen dies geleſen, als ſie in Schrei⸗ 
främpfe verſiel, und ihre Unterſchrift verweigerte. 

Nirn war guler Rat teuer, denn das Leiden verſchlimmerte 
ſich von Stunde zu Stunde. Da ließ die Patientin den Chej 
arzt ruſen, und erttärte ihnt folnendes: Sie werde ihr Ein 
verſtändnis gebeu, falls ihr Freund ſich vorpflichte, ſie zu 
heiraten, wein ſie durch die Operation eutſtellt würde. Ter 
junge Maun wurde im Auto herangeholt und mit dem Zach⸗ 
verhbalt vertraut gemacht. Aufanas zeigte er wenig Luſt, var— 
auf einzugehen, und wollte ſich lieber zur Zahlung eines 
größeren Geldbetrages verpflichten; als ihm aber der Arzt 
ſante, daß unter Umſtänden das Leben ſeiner Freundin auf 
dem Spliele ſtehe, weun ſie nicht operiert werde, gab er nach, 
und ſchrieb ſolgenden Zettel: 

„Sollte Fräuleinn durch die Opceration eulſlellt 
werden, ſo verpflichte ich mich doo ch, ſie zu heiraten.“ 

Daraufhin unterſchrieb das Mädchen das Formular, die 
Operation ward vorgenonnmen, verliefe glatt und ohne Folgen, 
das heißt, auf dem Geſicht waren keine Spuren einer Ent⸗ 
ſtellung zu bemerten, die Patientin verlien das Spilal genau 
jo hübſch wie vorher. Der jungc Mann atmete auſ aus zwei 
Giründen: erſtens war ſeine Freundin gereltet, zweitens 
brauchte er ſie nun nicht zu heiraten! Das war weniaſtens 
ſeine Auſſaffung. 

Denn, ſo ſagte er ſich, der Schein lautet nur auſ cin Ehe⸗ 
berſprechen im Falle einer Entſtellung, enthält jevoch kein 
Wort von einer Verpflichlung, 

zwetl    
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Einen ſchönen Glanz bei Silberſachen erzielt man durch 
Polieren mit zu einer weißen Aſche verbranntem Vavier. 

baarbärtten reinigt man in kaltem Waſſer, dem eiwas Am⸗ 
moniak beigefügt iſt. 

Tinte von farbigen Stoffen entfernt man durch Reiben mit 
ſaurer Milch und Walkerde. 

Velvet reinist man durch Keiben mit einem Tuch, das in 
pulveriſiertes Magneſium getaucht wird. 

Tas Keinigen von Schwepcnbanvichubcn erfolgt mit einem 
in Mehl⸗ getauchten Flanelltuch. Das Mebl läßt man einige 

Minuten auf den Handſchuhen, die während dieſer Prozedur 
auf die Hand aufgezogen ſein müſſen. Alsdann entfernt 
man das Mehl mit einer weichen Bürſte. — 

— 

fatls bas Mädchen nicht ihre Schönhelt verliere. 

Seine Freundin ſteht auf dem Standpunkt, daß er ſie unter 
allen Umſtänden zu heiraten habe, ſogar als eutſtellte Schön⸗ 
heit, auf alle Fälle als nicht eniſtellte. 

Die Meinungen näherten ſich einander nicht, Kompromiſſe 
ſchienen fruchtlos, und ſo iſt das Mädchen mit ſeinem Zettel 
zum Richter gelauſen, und erwartet ein günſtiges Urteit. Daß. 
lie mit ihrer Klage auf Einhaltung cines Eheverſprechens 

fcin Glück haben ſplrd, müßte ihr jeber Zuriſt ſagen., Erſtens 
bleibt es ſedem Wenſchen vorbehalten, ſo verrückt zu ſein, wle 
er mag. Wenn jener junge Mann ſchriſtlich erklärte, er werde 
eine Frau wohl heiraten, wenn ſie häßlicher werde, nicht aber, 

wenn'ſie ſo ſchön bleibe wie zuvor, ſo iſt das ſeine Sache. — 
Es ſoll Mäuner geben, die froh ſind, wenn ihre Frauen keine 
internationale Schönheiten varſtellen. 

Zweiteus liegt offenbar Nöllgung vor. Wenn der Betlaate 
die BVehauptung aujftellt, nur unter einem Zwange unter⸗ 
ſchrieben zu haben, ‚ 

weil er ſeine Geliebte in Lebensgeſahr glaubte, 

ſo wird ihm ſchwerlich lemand das Gegenteil nachweiſen 
können. Die Operation vor dem Richlertiſch wird alſo weniger 
ſchwierig werden, als die im Spital, es ſei denn, daß ihm das 
„doch“ zur unfreiwilligen Ehe verhilft. Dann würde dieſe 
Ehe bereits vor der Trauung infolge eines Wortes zu heftigen 
Diſpulen führen; wie ſoll das erſt ſpäter werden, wenn noch 
mehr Worte zur Diskufſton ſtehen? 

Der Mittagstiſch im Sommer. 
Hihe erfordert beſondere Maßnahmen. 

Mit den heißen Tagen kommen die Magenverſtimmun⸗ 
nen aller Art, die wir zwar mit bewährten Hausmitteln 
(Für und Wider] kurieren können, die aber deunoch unange⸗ 
nehm für den Betrofſenen ſind und ihm die ſchöne Sommer⸗ 
zeit recht peinlich verderben können. Abhelfen lönnen wir 
dem nur, indem wir unſere Vernunft zu Hilfe nehmen und 
Uns ſagen, daß es dem Körper natürlich nicht zuträglich ſein 
kann, wenn wir in Sommerhitze die gleiche ſchwere Koſt zu 
uns nehmen, die im Winter unſer Blut warm erhalten und 
Uns gegen die êrälte ſchitten ſoll. Die erſte Vorbedingung. 
heiße, Tage bei guter Geſundheit au überſtehen, iſt: Umſtei⸗ 
lung des Küchenzeltels. Brot und Kartofſeln, auch Süß⸗ 
ſpciſen ſind in geringeren Rationen zu genießen; heiße Sup⸗ 
pen ſollten möglichſt ganz geſtrichen werden. 

Sehr belömmlich ſind dagegen friſche Gemüſe, Salate und 
Eierſpeiſen. Dann Obſt, friſch oder gelocht, in aroßen Men⸗ 
geu. Fleiſch iſt weniger zuträglich, wird auch meiſt nur mit 
lörperlichem Widerwillen genoſſen. 

Auch mit Getränten ſullte mau vorſichtig ſein. Eisge⸗ 
kübhlte Geträute ſind dem Orgauismus meiſt ſchädlich, ſo daß 
dei Emylindliche ſie meiden ſollte. Er muß an die in den 
Tropen lebenden Europäer denken, die 

— die Selbſtbeherrſchun aufbringen. 

  

  

  
Die ſportliche Retätigung der Frau verlangl, daß die Kleidung 

prethend' in und den ſportlichen Einſchlag nichi 
t heute vbei deun ſchlichlen Formen leicht zu er— 

Jumpertleid. das für alle ſhorilichen Gelawuheiten 
„ſleht an erſter Stelle. 

mandlungsſähig dieſe eiufache Furu inmer mwieder jein laun, denn 
iiur, darin erichicuen und eins iſt immer hübſcher als 

Ujninmenhüngend oder zwrileilig ge⸗ 
„oder Fallenrüttlen, mit laugen oder kürzen 

Aermeln, mil ſnitzen. rundem, avatent oder viereckigem Ausſchniit 
und effetmoſſen, Paſſenteituunen, i 
Waſchlrepp, Wollſtoff oder Waäſchjeide ſtaktet man gern mit farbigen 

  

hheißen Tanen nur die Lippen mit Zitrone zu 

Neue Sport⸗Kleider. 

  

auch in al 
       

  

Man ſoll laum flauben, wir 

in Blau⸗Weiß gern beibehallen. 

Wriße Kleider aus R inen. 
Sthniltmuſter erhältlich. 

  

  

Um den Geſchmac und das Aroma des Kgatfers zu ver⸗ 
beſſern. emyfieblt es ſich, über den gemablenen Naffee eine 
VPriſe Salz zu ſtreuen, bevor das kochende Wafſer auf⸗ 
vegoſſen wird. 

Sertyrungeur Eier loiſen lich kochen, ohne auszulaufen, 
wenn man ſie in Papier feſt einwickelt. 

Aobieidcne Baſtkleiver wüſcht man am beſten in einer 
waͤrmen Seifenlöſung mit Zufatz von Borar lauf 10 Liter 
Waſſer 20 Gramm Borar). In dieſer Löfung ſchwenkt man 
das Kleid: den Stoff zu reiben., vermeide man tunlichſt. 
Ebenſo drücke man es nach mebrmaligem Spülen in lauem 
Waſſer aus, ſtatt es auszuringen. Halbtrocken bügelt man 
es mit müßig deißem Eiſen. 

Verblichene Stoffe friſcht man in ihrer Farbe auf, wenn 
man dem lesten Spülwaſſer etwas Alaun binzuſetzt. 

Del⸗ und Fettflede in braunen und Fablleber-ESchuben ent⸗ 
fernt man durch Abreiben der betreffenden Stellen mit 
Zwiebeljair.   

  
Blenden und den hierzu paſſenden, flott gobundenen Halsluch auz 
Auch werden gern zinei Farben gleichen Materinls a 
für den Roc und die Paſſc, die helle, für den Jumpe⸗ 
heſlellt. Ein abllechender Wildledergürtel und eine geſhrciſte ober 
gebunktete Krawatle tragen zur Veryvollſtändigung der jporklichen 
Rote bei. Für den Waſſerſporl wird die ilcidiame Matrojenſorm 

blauer Kragen⸗ und Aufſchlongarnitur darf der biau goſtreifle Anter 
nicht fehlen, den mam neuerdings ſtatt am Aermel vorn am Schlitz 
anbringt. Für den blauen Rock verwendel man beſſer Wollſtofi, da *5 
ſich dieſer beim Sitzen nicht drückt. Zu allen Modelleu 

  

befcuchten, denn nielées Trinken reat die Transyiration an 
und ſteiger im Grunde uur das Dürüneiühl. Immerhin iſt 
Waſfer mit ciitronenſaft und Zucker ein ausgezeichnetes und 
betömmliches Erfriſchungsgctränk, das wir in unſerem 
Klima ohne Sorge genjeßen lönnen. 

Auch gute, frijche Milch iſt ein nicht zu verachtendes Som⸗ 
mergetränk, während man ſchwere Getränke wie Lalao, 
Kaſſec, am beſten vermeiden ſollte. Dagegen iſt Tee, heiß 
vder bek gehommen, immer von angenehnier und leicht an⸗ 
regendek Wirkung. 

Solange man in feinem eigenen Haushalt lebt, iſt dieſe 
nutwendige Umſtellung ouhne Schwierigteiten möglich; die 
uUnendlich Vielen aber, die der lnvernunſt der Hotek⸗ und 
Penfionswirte in den Sommerfriſchen ausgelieiert werden. 
ſind übel daran. Da können die Tage noch ſo troyiſch heiß 
ſein: mittags ſteht die dampſende Suppe auf dem Tilth, 
möglichſt mit rieſengroßen Knödeln, dann folat ein kom. 
paktes Fleiſchgericht nebſt warmem, durch Meht nahrhaft 
verdicktem Gemije, woran ſich eine heine „Mehlſpeiſe“ an⸗ 
ſchließt. Abends wieder ein warmer Fieiſchgang und eine 
warme Mehlſpeiſe. 

Dieſe aut gemeinten Sünden wider die Geſundheit 

ibrer Mitmenſchen begehen alle Gaſthäufer, Mittel⸗ und 
Sliddeutſchlands, Oeiterreichs und wohl überhaunt der 
Berggegenden. In Norddeutſfiyland, beſonders an der See, 
iſt bie Verpflegung etwas ſinhvollerx. An heißen Tagen be⸗ 
ſinnen ſich die Köchinnen darauf, daß es ſo elwas wie Obſt⸗ 
kaltſchalen gibt, aus mancherlei Früchten leicht herzuſtellen 
(Johannisbeeren, Himbecren, Erdbeeren, Aepfel, Pllaumen. 
Kitronen, Wein) mit Zwieback gereicht, werden ſie jedes 
(Gaſtes Gaumen und Magen beglücken. Auch geben Fiſche 
aller Art eine angenehme Abwechflung int Küchenzettel an 
der Sce, Abeuds werden vielfach nur kalte Platten gegeben. 

Die Winter zwiſchen den Saiſons ſind ſo lang in den 
Bergen, da ſoſtten die Wirtinnen ſich einmal über die Koch⸗ 
bücher ſetzen und ſich anſehen, wie reichhallig die ſogenaunte 
„Kalte Küche“ ſein kann. Zudem brauchen ſie dann weniger 
über die hohen Fleiſchpreiſe zu jammern. Wer die Art der 
Beköſtianug durchführte, würde einen großen Zulauf 
baben, während ſonſt nach acht Tagen alle Gäſte unter der 
ſchweren heißen Koſt flöhnen. Für lalte Tange mag es beim 
Alten bleibey, aver Hitze erlordert beſondere Maßnahmen. 
Und in gewiſſem Sinne ſollten die Leute, die ihre Mitmen⸗ 
ſchen bef ſich aufnehmen, ein Gefühl der Verantworkung für 
deren Gefundheit haben. 

Die 14 Punkte ber vollkommenen Ehe. 
Vor einem Brooklyner Gericht klagte dieſer Tage eine Ehe—⸗ 

frau gegen ihren Mann auf Scheidung. Die Dame hatle an 
ihren Ehemann ein Ultimatum von 14 Punkleu gerichtlet. Der 
Mann beantwortete es damit, daß er einige hundert Meilen 
von Brooklyn wegzog. Darauf war die Scheidungsklage be 
aründet. Vor Goricht ſaate dic Klägerin, der Maun habe nicht! 
einen einzigen Punkt dicſes illimatums angenommen. Das 
Gericht vertagte die Entſcheidung und lud den Angeklagten 
zur perſönlichen Ausſprache vor die Schranken. 
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Beim Kochen von Kobl füge man dieſem etwas Sellerie 
bei. Dadurch wird der Geſchmack bedeutend verbeſſert, auch 
der unangenebme Geruch wird weſentlich gemildert. 

Kupfer⸗ und Meſfingscgeuſtände. Dergleichen Gegenſtände, 
welche in der Küche gebraucht werden, ſollte man nicht mit 
Eſſig und Salz oder Putzwaſſer reinigen. Sie bebalten 
lange ibren ſchönen Glanz, wenn ſie mit Molken vber ent⸗ 
ſahnter ſaurer Milch ausgekocht und kalt geſpült werden. 

Reinige Fenſter mit Eiſia und Waſſer. Man trägt die 
Löſung mit einem weichen Lappen auf, trocknet mit einem 
anderen und poliert die Scheiben mit Fenſterleder nach. 

Sämiſchlederbanpſchuhe verlieren ibre Farbe nicht, wenn man 
jie in Waſſer wäſcht, in welchem über Nacht eine Apfelſinen⸗ 
ſchale gelegen bat. 

   

Seim Juberciten von aroßen Braten bedecke man dieſen mit 
einer anderen Bratpianne und füge viel Bratfett hinszu. 
In den letzten 20 Minuten nehme inan die obere Pfanne 

wea, damit das Fleiſch auch oben braun werden kann. 
Auf dieſe Weiſe wird ein Braten nie zäh werden. 

 



  

Aius dem Oſten. 
Eine Mutter, die ihre Kinder ermordet. 
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ſchau ſein. 
raten haben. 

  

„ 28 ˖ri E ů — hſepßa Nazur, die eit dem Mär; 101 if Wu Ueber 20000 Morgen Wieſen Uberſchwemmt. 
„ dem acht Zuaverbindung vorüberaehend eingeſtellt. 

War⸗ 
Pikan ſoll ſeine kommuniſtiſchen Genoſſen ver⸗ 

Im Kreiſe Tlifit⸗Ragnit hat türzlich, wie ſchon berichlet, 
jährigen Johann und den ſiebenjähr 
haben. Das umfangreiche Geſtändnis der Angeklagten erleichtert 
den Gang der Verhandlung, zu der ein Zeugenauſgebot von zwölf 
Perſonen geladen war, Die Angeklagte erklärte, daß ſie zum 15. 
Dezember 1927 von dem Gute Keffenbrink, wo ſie drei Jahre 
lang beſchäftigt war, mit anderen Schniltern gekündigt ſei. Ihre 
Bemühungen, mit ihren unehelichen Kindern — ſie halte außer 
den beiden ermordeten noch eine vierjährige Tochter, einen 
176 jährinen Sohn und erwartete noch ein fünftes Kind — ander⸗ 
weitig Arbeit zu bekommen, ſchlugen fehl. 

In der Nacht zum Montah, den 12. Dezember, weckte ſie die 
beiden Knaben Joßann und Viktor, um angeblich mit ihnen nach 
Roſtocl zu fahren. Als ſie auf dem Wege nach Deyelsdorf in die 
Nähe des ſogenannten Teufelsbruches kamen, ließ ſie den jüngeren 
Knaben am Haupt'ven zurück. Mit dem auderen Kllaben ging ſie 
dann an den Rand des Bruches und zertrümmerte ihn hier kalt⸗ 
blütig die Schädeldecke mit einem fauſtgroßen Stein, den ſie auf⸗ 
geleſen hatte. Als der Knabe nach dem erſten Schlag zu Boden fiel, 
verſetzte ſie ihm noch einen zweiten Schlag, der wahrſcheinlich 
den Tod zur Folge hatte. Den anderen Jungen krug ſie dann 
zurück an Keffenbrink vorbei nach Nehrungen, wo ſie ihn in der 

ähe der Brüͤcke kurzerhand würgte und in die Trebel warf. 
Der Staatsanwalt beautvagte Todesſtrafe. Das Gericht tam 

nach etwa einſtündiger Beratung zur Verurteilung der Ange⸗ 
llagten wogen Totſchlags in zwol Fällen unter Verſagung miidern⸗ 
der Umſtände. Das Urteil laütete auf eine Geſamtſtrafe von zehn 
Jahren Zuchthaus. 

Ein 17 jahriges Mäͤdchen erſchießt ſich. 
Unglücksfall oder Freitod? 

Sonntag abend brachte ſich die 17jährige Tochter des 
Poſtſekretärs T. in Königsberg in Abweſenheit ihrer Eltern 
eine Schußverletzung mit der piſlole bei, an deren Folgen 
ſie in der Nacht verſtarb. Es ſteht noch nicht feſt, ob Selbſt⸗ 
mord oder ein Unfall vorliegt. 

  

  

eine Beſichttaung der Unwetterſchäden ſtattgefunden, wobei foſtgeſtellt wurde daß innerhalb der Flußgebiete des Kreiſes ungeſähr 20000 Morgen Wieſen völlig überſchwemmt und dadurch dic Futterernte als vernichtet zu betrachten iſt, Nach dieſen Feſtſtellungen ſind bann einige Taae ſpäter durch im 
Kroiſe niedergegangene ſchwere Gewitterregen abermals 
bataſtrophale Schäden entſtanden, Es ſind vielſach die Früchte auf den Feldern, weageichwemmt, Wie tieſer ge⸗ legenen Teile, beſonders der, durch den die Arae geht, ſind 
vollſtändia überſchwemmt und in Seen verwandelt. Auch der Vahndamm von Klapaten.Nauieninaken war unter⸗ 
ſpült. und der Zugverkehr mußte vorttbergehend eingeſtellt 
werden, Die Verheerungen ſind, derart, daß irgendeine 
Ausſicht auf einen Ertrag in dieſen Gebieten eudgültia geſchwunden iſt. 

EEIIIIIIIIEIIIIIIIIIXV 
ve Sotnenwend⸗Feier 
der ſousialiſtiſchen Kultur⸗ und Spostvereine 
findet um Sonnabend, dem 30. Juni auf 

vem Biſchofsberg fiait. 

Sportlert Gewerkſchaftlert Oie Feier 
muß zu einer Mieſendemonſtration werden. 

Sammelpuckt Hanſaplatz, Abmacſch 9 Uhr. 

Aobeiter⸗Knotell für Körper⸗ und 
Geiſteskultuo, Dunzig. 

ELLLLLLLLLLLLLLLLL 

  

kurchtbaren Knall, rach die Fran zulammen. 
Die nähere Unterluchung ergab die ſchwere Beſchädiaung eines Auges und zahlreiche Verletzungen im Geſicht und am danzen Leibe, beſonders an der Bruſt. Der Arzt, der die Verletzte gleſch ins Kraukenhauß ſchickte, hat wenig Holl⸗ nung anf Erhaltung des Auges. 

und bluttiberſtrömt 

  

Erfolge der Sattler und Tapezierer. 
9 Prozent durchſchnittliche Lolmerhöhung. 

Der Sattler⸗, Tapezierer- und Portefeukllerverband hat, wie ans ſeinen ſocben erſchienenen Hahrbuch für 1027 her⸗ 

    

vorgeht, im, Voriahre einen ſehr guten Auſſchwung genon men. Der Grund hierfür laa in der vorzläglichen 
gung der für den Verband in Betracht kommenden Verufs⸗ zweige. Die Lederwareninduſtrie zeigte einen flotten Ge⸗ ſchäftsgang, namentlich die Kofferinduſtrie, die anſcheinend ihren früheren Saiſoncharakter verliert. Der Export deut⸗ ſcher Lederwaren hat im Vorjahre beachtlich zugenommen und bereits die Mengenzifſer von 60,7 Prozent der Feie⸗ densausfuhr erreicht. Auch die Treibriemenherſtellung und 
der Fahrzeugban, namentlich in der Automobilbrauche, 
zeinen gute Beſchäſtigung. Das Tapezierergewerbe verliert allmählich ſeinen ansgeſprochenen Handwerkscharakter. Man fängt, beſonders in der Stapelmöbelbrauche, bereits an, ztechniſch“ zu polſtern, Trotz der flotten Beſchäftigung konnte jedoch die Zahl der Arbeitsloſen und ſturzarbeiter nur in beſchränktem Maße geſenkt werden. 

Gleichwohl ſtieg erfreulich dic Zahl der Milalieder. Die Zunahme von 2248 Mitgliedern iſt unter Berückſichtigung der 
ſtarken Fluktuation nicht unerheblich. Auffallend iſt die 
ſtarke Steigerung der weiblichen Milgliederzaͤhl mit 16,2 
Prozent gegenüber der mäunlichen mit nur 8,2 Mrozeul, 
was auf die ſtarke Umſtellung in den einzelnen Verufen zurückzuführen iſt. Der Geſamkdurchſchnitk der Löhne konnte 
1027 um zirka 9 Prozeut erhöht werden. Insgeſamt wurben in 855 Orten mit 7505 Betrieben für 58 755 Beſchäftigte 
Lohnerhöhungen durchaeführt, ohne daß es zum Slreik tam. Nur in 55 Orten mit 115 Betrieben und biä Veſchäftinten 
erfolgte Arbeitseinſtellung. Mit dieſen Erfolgen ging eine 
kräftige Sauterung der Verbandskaſſen Hand in Hand, und zwar ſowohl bei der Hanpikaſſe wie bei den Lokalkaſſen. 

  

Ueckermündr. Wird ſich Vater aber gefreut 
Höft in haben! Die Ehefrau des Arbeiters Erich 

Klockenberg beſchenkte ihren Gatten mit Drillingen, 
Mädchen. Mutter und Kinder ſind wohl. 
hatte bis dato ſchon vier Mädchen. 

Krakau. 
lagers brach in einem Vorort von Krakau autz. Er 
letzten Augenblick konnte das Feuer auf das Militärdepot 

Krakau wäre ſonſt wieder das Opfer verhütet werden. 
einer Exploſionskataſtrophe geworden. 

Wilna. 

Wilnagebiet, davon ſind 15 Wohnhänſer. Das Feuer 
durch Brandſtiftung entſtanden. 

Warſchau. Einſpolitiſcher Mord ſoll nach 
bisherigen Unterſuchungen, die von der Polizei angeſtellt 

    

  

Amtliche Bekanntmachungen 
Die erſeuna einen Schmutz und 

Tagewaſtertanals in der Frledrichsallee 
wird hiermil ausgeſchrieben. 
Bedtnaungen ſ(ind Pſefferſtadt 7353 
üu Erſalkuna voE u. 
erhältlich. U 

röfſuung, der, Angebottr am 3. In 
1088. Voamt taas 10 1 hr, Bimmer 12 1. 

Städtiſches Kanalbauamt. 

Verſammlungs -Altzeiger 
Anzeigen für ven Verſammlungsanzeiger 
werden nur bis 9 Uhr morgens in der 
Deſchäftsſtelle, Am Spendhaus 6, gegen 
Barzahlung entgegengenommen. Zeilen⸗ 

preis 20 Guldenpfennig. 

  

  E 

     
  

    

      
    
     
        

Am Donnerstag, 
nuni, abends 7Ihr: Mitglieder⸗ 

Apunng, 
'eim 2·. 

verjammlung, Veiriſchule. Honſ⸗ 
agcserhnung: Wahl der MReviſoren. 

es Mitalied muß erfcheſuen. Ohye 

Freidenker! 

Hunfablat. 

Das Elternpaar 

Feuer in der Nähe des Munitiouns⸗ 

55 Gebäude durch Feuer vernichtet 
wurden bet einer Brandtataſtrophe im Dorſe-Beltobuza im 

     

Beim Angeln erirunten. 

drei tehendes Angelzeug. Beim Nachſuchen fanden 
Arbeitstoſen Adolf Behrendt kot im Waffer liegen, 

ſt im 

beim Auslegen der Angeln in den 
ertrunken iſt. 

Die Patrone im Herdfeuer. 
war Um ein recht ſtarkes Feuer im Herd zu haben, leate 

Bluhm aus Alt⸗Krzywen (Kr. Lyck viel Späne auf. 

Pregel geſtürz 

  

Sonntag abend bemerkten Arbeiter, die in Königsberg 
am Pregel beſchäftigt waren, ein eine Zeitlang ohue ſienen 

e den 
Die 

Kleider hatten ſich in einer Hechtangel verfangen. Behrendt, 
der 54 Jahretalt iſt, litt in letzter Zeit an Krämpfen, und es 
iſt daher ſehr wahrſchetulich, daß er in einem ſolchen Anfall 

t und 

Frau 
Mit den dieſen Späuen muß eine Patrone — wahrſcheinlich Schrot⸗   patrone — mitgekommen ſein, denn vlötzlich gab es 

   

bie Spielmarken, wert 2 6ld,, 

Juli 1928 an unseren Kassen eingelöst. 

Dle Dlrektion der 

G. m. b. H. 

  

Tô 
e 1 

0 uich kein Eintritt. Verband für 
Freidenkertum n. Feuerbeſtattung, Orts⸗ 
aruppe Danzla. r Vorſtand.      

   
   

    

   
      aneei ia⸗S Die 8 

Sie erhalten nicsc schon von Aßtfarbeiten Sſer zumt,Sö ninerfein, Laenhude⸗ 12 Pptio Meler an nur be önSötginM, Challe⸗ Len iür Auaih Deniſchäng ,SSal⸗ Hons Machf nur gorten 4020, Vh, 
0 ale. Cingait Voſtzollaint, zur Beſpre⸗n größ er Auswahl, deutsches Fabrikaf. —.— EII. Breitg. 2 ütre 9, 1 Tr. rechl. 
a 

Cunä cingeladen. Guslav Beckei- Werk. 
„ und Bewegungschor, Fretiag, 

Wudn Wa km itE Wene U 
un am Stocktu u r, 

gaul Wen Wiehrerſe Wir vii 
fämtliche Sprecher erſcheinen. 

    

denau bekannt biligen Preisen, gegen bar und 
Ahte auf Teilzahlung 

VeHfermann Stunel, unrmacher 

  

Zum Authängen ven Viscne 
aing meine pa. Hanfleinen voraſi l    

   

einen 

    

  

Tanz 
Eilnzelunterrlcht 
Langermarkt 5 II 

  

(Gaufdruck 50, Fathe hiau) verlièeren Paß- 0% b tt mit dem 30. Juni io2s ihre üismahe, 5 %% Raba 
Sültigkeit, werden aber bis ulimo eusPowecn auk simwiliche 

Sebeibenritierussse 5 
Süittswindel 8. 1el. 200 8 

  

UMaurer, und Dach⸗ 
ederarbelken, werh. 

ſauber, u. Diili, 

Zoppoter-Kasino- flihüs 

t-Uhren 

  

ſehr pillig, 
3. Damm 183, 2 Tr. 
Frither Töpfergaſſe. 

    

Ana, unter 
an die Exped. 

Acht P 

Eleg. aileenhüte 

beste ahee j‚ Walter Schmidt 

  

Der Verband der Hlilfsſchulen Deutſchlands 
häll am J. und 5. Jult 1928 ſeinen 12. Verbandstag in Breslait 
ab. Zur Verhandlulig, ſlehen Gehenſtände, dir nicht nur Fach⸗ 
kreiſe interelſieren, ſondern auch von allgemein heikpädagogiſcher, 
pädagogiſcher, ſozialer, wirtſchaftlicher u lultlrpolitiſcher Ve⸗ 
deulung ſind. So ſprechen u. a. Dr. Röfß— Hamburg über: „Heil⸗ 
pü gik als Ider oder als angewandte Pſychopathologie.“ Uiii⸗ 
verſitätsprofeſſor Dr. Dürten-⸗Breslait über „Naſſehhniene und Be⸗ gabung.“ Direktor Leſemann⸗Haunover und GSladimed.⸗Rat Dr. 
Schnoll⸗Halle über: „Die körperliche Erziehunp in der Hilfsſchule.“ 
Miniſterien, Univerſftäten, Städte y. Behörden werdom Vertreter 
u der Tagung entſenden. Der Verband der Hilfsſchulen Deutſch⸗ ands, der ſich dir Förderung aller mit der Hilfsſchule und der 
geſantten Heilpädagoglk zuſammenhängender Fragen zum Ziel 
jeßt hat, ladet alle Iutereſſenten frenndlichſt ein. (Geſchä istele: 
Hannpver⸗Klerſeld, Kirchröder Straße 13.) 

? 

U 

   
      

         

    

10 billige Tage 

  

Reiseartikel und Lederwaren 
Koſier aller Art in Spetrplatte, Vulkan- 
libre und Maché eigener Fabrikation. 
Reisetaschen, Ruchsüäcke, Akten- 
taschen, Musikmappen, Damen- 

taschen aller Art, Markttaschen, 
Brieitaschen, Portemonnaies usw. 

'a aus⸗ 

Töpfergasse 4 II. Damm 2     

  unt. jähr. Garantie, 
Syedition, ſo⸗ 
zührt u. Grandlief. * 
führt zu bill, Preil. 
ůau ZJubre e. , 

el. Schid⸗ 
erſtr,., ös. 

w. Kies, 

  

  

  

f 2⁵.66. . Bezirk. Neufabrwaſſer. Am Frei⸗ Sreitcasse 180 ——2 eegee Me⸗ Hohl chlerferet c „ —— j 5 2. Mienteith. Möbliert. 3 mmer Lür, Maltermeſler u. 2 ich. S d, den 30. Zunt, ymj, 
Sapend3 Wklhhr, Fes alchleirb⸗Miſhlirber. Iu vermieten 

Vort des Klbacorb.⸗—— 
nelen Weu; Selom: „,Arbeiknehméraus⸗ . . 

Möbliert Jimmer ichns⸗ und Arbeitsgerlchtsgefes.“ 
b ingaendbund. Sonnabend. den ſan 2 anſtänd. tunge 

82 . Vantsflhr abenös“ Sammeit anfLeute zu vermietel. 
dein Hauſaptas zur Sonnenwende. Mufi⸗(Johannisgaſfe 59, 2. 
ker freifen ſich um s Ubr im Kinderheim,   

  

3 F. — Sonnfag. den 1. Juli, 
müilags . Uhr: Zreſiem auf der Lan⸗ Kabinett 
en Brücke. Samoferanlegeſtelle Heu⸗Zzu verm. an Vuelhe 
ude, zur Teilnahme am Volksſeſt der Mann. Se Ee 

Partei. Sämtliche Fahnen und Mufik⸗11, pt. [ks. L. Eing. 
inſtrumente ſind mikzubringen. 

Sh0D. Stangenwalde. „Sonntag, den Mübl.ert. Zimme⸗ 
I3, Fuli, nachmktlaas 3 Ubr, bel Reiter:frei vom 1. 7.28. 
Mikaliederverſammkung. Vortrag des Cleiſcherg. 41/42, pt. 
Abs. Geu. Bock. ——— 

3 N Kl., möbl. Zimmer der Kriegsbeſchödigten, Kriegs⸗ . 
Kfeſtnehrner und inzerbliebenen Gan an Aunge intemicleiß 

  

1 1. reie Stadt Danßis, Zoppot. Imfgiz 
Jufi kaßte tn Jetkälieverparlammlung. Rötſche Oaſle. 7. 
ſbengen, uar ein Enſhraße⸗ , Bam i 
IZenben. onprinzenſtre 27, Ja. Ma 
Dienstaa, dem 10. nii. 2. pis 4 lübrJa. Datutleuekindet 
jrachmittias —„OBlin. uUnfere, Ver⸗(Auch-2 Freundinn.) 
ſammkuns im Zuli, fällt, aus, Dafürſhei Frau Klein, 
findet am 15. Jult 1928, im „Carlshoj Salvatoraaſſe 1.—1. 

    

SINCLAIR 

Der Rekrut 
M vermieten, 

Anrienſtr. 28. Htb., 
— Ling. —1. Xr.— 

Lig. 

Mbl. ſonn. Zimmer Hunde 
w. ſaub. geſchoren, 

0b. Halune Auig 3u Eine Studle dver komme Much. n. aus⸗ vermieten, Kolkow⸗ amerlkanliche Wärts. Kirchen, St. 
Aalle. 142.r. IIS. Erꝛlehung Bartb.⸗Kircheng. 10. 
Frenndl. möbliertes 

Vöorderzimmer 
2.70 CGulden 

  

  

i U1I abds. zu,vermicten. Buchhandlung fu ſe⸗ Wlellckergalle—8a. Danziger Volksstimme trohen gs tait 15 el 
Runber juna. Mann Pancfesetes wWo eSröber., et 
t. E Alalicliseber Ciebes 10e Sakelr 12. vart. athar-Kirchenſteig 
— Verloren! 

Saubere Golben. Vit 2 
'olden. inceuet n üe I . 

V ü! Schilb. L., Part. Iig 0 ialer 8 V. 
Juns. Mann ſindet — Einder ww. gebaten, 
Schlafſtelle —————— Schbrigei annong 

  

ſer diesjcbriges Gartenjeit ſtatt. Hier⸗(E 
4h. Werden ſoruftiche Mitglieder ſowie dieCina. Grenadierg. 
M itglieder der Nachbaroxtsgruppen berz⸗ 

1eingeladen. Besinn der Veran⸗ 
ſtaltung à Uhr. — Anträge werden 
lede. Honnerglag von 5—7 UHhbr vom 
Nameraden bramowſkti, Gneiſenau⸗ 
ſtraße 16, enigegengenommen. 

im Leichtathletit⸗Lehr⸗ 
Harſas⸗ lne Eu⸗ ßih am Hrelte, . Oem. 2. 

uni. morgens 84 Ubr, auf der Kampf⸗ 
abn Niederſtadt. 

  

  — 3—5 Büroräume 
von soſort zu vermieten. Anfragen 
von N-6 Uhr. Röperg. 4. el 28297 

L.S. U Meeten geſuchtſ Verm. Anzeigen 
——u ——— ——— 
SPPS 
Einf,. möbl. Zimmer 
mit, Moraenkaflec v. Naſiermeſſ. Schexen, 

    Hoblſchleikerei 

    

  
    

  r. 20. Karl Lange.    

MM, 

nommen, b. 
--Ntrcbauer Wega 605. Kl. Bäckera. b. 2, 7. 

Scheren erſtkloff. u. 

Hülèraaſle 11. 

    

Zeugen geſucht! 

  

  

lleiniüch., ig. Famé Tüſch⸗ und Kaſchen⸗ X.—ũ.—— 
van 100rb„ jeſucht. meſter. Fleiſchmaſch.⸗ ind 
Ang, uit Preis an Meſfer, ſchleiſt fach⸗ Win 
Loich. Enak. Damm männiſch wird in Pfleae ge⸗ 

6., Oberſtr. 46 
abangeben. 

(ntnäb. Näbmaſch., 
Faßrr Sun 0 uſchen. 
abrrad zu ta⸗ ů 

Laf. Verberweg 1)b. 

Kulling, 

Strall, 

  

     

  

     

     
   

  

       



    

tiimmulutannsgpmlggllmung 
E Hypothekengläubiger, 
· Sparer und Kleinraniaeri 

Grobße Versammliung 
am Sonnabend, den 30, Juni, abds 
7Uhr, in der Aula der Petriachule - 

um Hansaplatz. 1. 
— U üI ddet 

Weſeteschuſer. ung Wienren per Jureb: 

3 
E 

    

    

dan Gaseir 20 vorboanern ? 
Vollsiagsobgeefdneis vatrohledener Patlelen 

Wetdan ia dieer, Veinammlung sprechan. 
Um ꝛchlreiches Errcheinen wird Aebelen. 
Oer Vorstand den Kypothehen- 
IHubigerverbandes von 19·3. 

ELAmmm 

Pfandleih⸗Auktion 
Donnerstag, den 12. Juli d. Js,, 
vorm. 9½ Uhr, werde ich im Auftrage der 

Pfandleihauſtalt von M. Teifeld, 
III. Damm 10, die bel derſelben hinter⸗ 
legten Pfundig welche innerhalbe6 Monaten 
weder eingelöſt, noch prolonglert worden 
lind, und zwar von 

Nr. 16298 - 191 43 und 
11474, 13280, 14131, 14732 
beſtehend aus: Brillanten, Gold⸗ und 
Sͤllberfachen, Uhren u. and. Pfandgegen⸗ 
lländen meiſtbleiend gegen Barzahlung 
verſteigern. 

Oer Ueberſchuß wird 14 Tage nach der 
Anktion bei der hieſigen Armenkaſſe hinter⸗ 
legt. 

Siegmund Weinberg 
vereidigter Auktionator, 

gerichtlich vereidiater Sachverttändiner ſür 
Mobillar und Haushaltungen Für dle 

Gerichte der Freien Stadt Dansia⸗ 
Büro: Altſtädtlicher Graben 48. 

Fernſprecher: 258 In. 

Meine Büroräume 
befinden sich jetzt 

Hltstädt. Hraben 48 .es. 
Telephon 288 23 

Siegmund Weinberg 
vereibinter Auttionator, 

vrreidigter Sachverständiger, 

Alkltädt. Graben 181 Telephon 26633. 
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Werbemonst för Uhren- 

ranlie. Jede Goldreparaturi. 
2.3 Tag. Ganz kleine Preise- 
Leser G2r. Zeilunf 10 0% Rabatt 
EVll. Erhiungverieienierunpen 

Reparaturen 
ů E U Thass en unter Ga⸗ 

Achmiedev. 18 
18. 2820 

    Warnung! 
Der Vettroeter Hett Max Bernüt 

Danzig, Hintergasse 7, ist nicht mehr 
berechiigt, for die unterzoichnete Kasseſf 
argend welche (ieschälle zu fätgen 
Zahlungen sind nur an unsete Zahlstellen 
hbezw, durch Post- oder Bankaberweisungρ 
zu leisten.· 

Wir kommen füär Zahlungen, die an 
kierrn Max Bernctt gcielstet worden 
uicht uul. 

Deutache Peuerbeststtunvskasse „Slomme“, 
Herlin, Zwolgstelle Lanzuv. 5 

5006000 
Hausfrauenl 
Der Prelsabbau liegt in lhrer Hand 

Kyuſen Sie nur bei denen, die ruück- 
glehntslos beim Preisabbau vorangehen, 

Kolonialwarengeschäft 

O. Pagel, Breitgasse 96 
Sie Kaulen: 

1 Flund Schmalz, fUr 80 Plennlg 
Piund Margarine ſür 85 Pfennig, 
1 Ptund SalzE .. fUr 12 Plennigſ 
3 Plund Soda.. für 20 Plennig 

Bei Mengenabgabe weit billiger. 
Bei Einkaut über 3.00 G Gratiszugabe 
Beachien Sle meins Pralstafel und Sthaufenster. 
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4 Eunpfehle in meihen sämflichen Geschäften in 
bekaunt bester Qualität:       

Feinste ungesalzene Tafelbutter V 
Foinste Tafslbutter Iaus eigener 
Wainikatlan, wiglial Frisehsverf pro Piu. L.20f 

29006 Feinste Tatelbutter l1 

  
Ia rein, amerlk, Schweineschmatz „ „ 0,05 G 
Ia dänisches Blasenschmalz. „ „ 1,00 G 
Folnste Margarine „Amada Privat“ „ „ 1,40 

15 „ Amada Buttergold „ „ 1,20 6 
„ 2, „Amada Spezial'“ „ „ 7,05 & 

Palmin in Tafeln 71 „ 1,20 0 
Dn Tilsiter Vollfettkasse. . „ „ 1208 

a. „ „ .„ „ 1,20 
Titsiter Halbtett-K äse. „ „ 0,80 
la Vollfett-SchwWelzer-Käse. . „ „ 2,00 0 
Dauoererhitzie gesunde Vollmiich pro Liter 0.24 0 
SohlagsshnRe „ „ 240 0 
Kafloe- und Saure Sahne„ „ 1½20 

Feingte volltette Weilchkäse 
nus eigener Fuhrik zn billigsten Preisen 

Sperialitkt: Garant. volitett, Camembert und Brie 
Marke „Peter von Dauzig““ 

Georg Valtinat 
Dampfmolkerel 

Danxig-Langfuhr, Hauptstraßte 58. 
Telephon 415 72 und 415 73. 

  

————
 

————
 

Tchpiche- Laoterstoft2-Mabelstoti; 

Wäschestofle 
Bettbezugstolie 
Bettivletis 
Bettfedern 

Lleitnasseg vene HOhlengasse 

Wuomber. 

  

    

  

    

       

  

Wwie zumiliche 

Baumwollwaren 
als 

Handtücher 
Tischtücher 
Tischdecken 
Schlatdecken   

ferner 

Metallbettgestelle, Matratren, Steppdecken 

anerkannt geuiegene Wualltäten 
ſinden Sie stets in unseter Filiale 

     
  

— Filialen in allen Stadtteilen— 

  

2 ljevonders preiswert Kaulen Sis 2 
Nrheiterkonfektian unn Berulskloldung? 

Windlacken, Sommerjacketts: 
eitzene Konlekfion 

Spericlitt: 
Linue Urlilich-Schlossersnrüne owie 
Einschiltlungen, Haättwäsche, Sämiliche 

Woll-, Welßg- und Rurzwaren im 

Textilbaus Walter Lawrenz, 
Telephon 274 6. 

  

        

  

  

Möbel geues Der unt aut EADiuny 
ueame und jest Auxeslellie obne Anzahlung ; 
Moderne Scblal- n. Speisexlimmor. Kuchen, 
Kieidetschränke. Vertikos Bottstelten, Iische, 
Stuhſo u. Polslermöbei cigenerAnierlgung: 

Klubgarnituren, Solns. Chalselongues. 
blalratzen Kaulen die am besſen bei 

Rudolf Werner 
Paradiesgasae 10 :: Tel. 260 7; 
  

  

    

    

fE knclen Sia SpielVaren; 
Diilig Uud Uul Ledlervaren, Andenken und 

zontige Wirtrchaftiartikel 

vei G. Brauer, Aiist. ersbense/97     

  

Eindune Kleine Mohlengaers. Lederhendlang 

    

22 
Fausfirrüi 
Senanräieler 

nur beste deutsche Markon 

Auflerst biliig 
auch gegen Teilzahlung 

Urolles Lsger an krsatriellen 

    

      

    
Leonill 
Erltischungsgetrön 

Pilz im / Clas 
mil. Cebräuchsnweit. 

in Apoßhehen und 
Hil. Gelst-Gasse 72. U 
bel kgger zu hahen 
  

  

  

  

    

Tüchtige 

AIIAII 
Breitaaſfe I14, à Tr. reitaa 25 

Stellengeſuche üche-Ggee, Kecbe; 
———— oden u. Stall, Meters 

Chauffeuc agen, genen glelche 
Ang unte 1602 an die 

b ng. unt. an die 
55 in cher Wraiches Exp. der Volksſtimme. 
mit all. Wag. vyrtr., — 
Uverl. ul. Luntchlern, SDDDDDe.Y 
ii barr ſuſorb au., Tanſche. Varterre⸗ 

  

  

  

    
      

    

  

  

Emailenmnen, Vermiexelungen Stellenangebote Ens. u. WWWIarg.( Ahſ: Heſ.avhe. 
zovie Sämntl. Reparaturen —. —. —fbe, iülhe, Alfeß 
und Dreharbeften veiden 2 Dunger Mann nen. Gletche G 90520 

2 veompt vnd ssehdgemsI susgtelöhrt ehr⸗ ucht Sielie Sievb, , Se 
„ * Ana. ir. Küs7 an die Karl Waldau, istict anben 2 ,, M.sn De 33. CWaiei 

i Miazfilhaunß Komet. Ordentlich Mädtten E Fahrräder und Nähmaschinen Mreltaafße fe“ SWanben en Tüichevaes eil An, 
1. M Sſüüuna in u ſotin., VehP Hob, 
ündeꝛ lellina ſutgegen äleiche oder kinderlol. Haushalt. Stube n. Nautnett. 

f. b0h%l .. d, Er9 Ana, unter 6870 an 
— 2. D EEuſöle Exveditton. 

SSh,- is Gsse 
EcHE S.- A E. S8 

    

  Alte Fraxu bittet 
leichte⸗ Wortenggpell Tσ 
gect, Eſlen n. Schlaf. Taulche In, 2 Zimm., Aana, nter gf Kob, Kiſche u. Anb. 
Wie EiecOien an alles heil u. fonn., 

ngen Stube u, Klichc, 
Suche gur, in der Hiltſtadl. Waſchſtellen Ve. &. 1. hör mitt. 

in u, Iiz. d., Douſe] Aü, B. Arianowib. in Ei. Ai Ang.] Dieneräaffe 12. 
It. Gügß a. d Exbeb. „%%%%% 

      
  

betr. Seifenflocken „LUX“ 

Im Namen der Republik Polen! 

Das Kreis-Straſgericht in Krakòw als Appellations-Tribunal hat nach Durchführung der Appellations-Verhandlung, infolge der 
Berufung des Staatsanwalts gegen das Urteil des Kreisgerichts in Krakéw vom 14. September 1927, Vr. XIV 3988/26, mit welchem 
die Beklagten Kazimierz Miklaszewski und Antoni Miklaszewvski wegen Vergehens gegen Art. 121 Ges. vom 5. Februar 1924 Nr. 31, 
Pos. 306 Dꝛiennik Praw im Sinne des S 250/ des Straſverfahrens freigesprochen wurden, heute folgendes Urteil verkündet: 

Die Berufung des Staatsanwalts wird berũücksichtigt und das belclagte Urteil ändert sich auf diese Weise, 
Kazimier: Miklaszewski und Antoni Miklaszewski wegen Vergehens gegen Art. 121, Ges. vom 5. Februar 1924, Nr. 31, Pos. 306 

Urteil. 

daß die beklagten 

Dꝛiennik Praw als schuldig erkannt werden, da die Beklagten im Jahre 1926 in Krakéw absichtlich die Rechte der Fa. Lever 
Brothers Limited. Port Sunlight, in England, verletzt haben und die im Repister eingetragene Warenmarke „Lux“ gebrauchten, die 
Seifenprodukie der französischen Aktiengesellschalt Societé Anonyme des Savonneries Lever in Polen einführten, diese Produlcte 
in ihren Unternehmen verlagerten und für diese Waren unrechtmäbig die Marke „Lux“ für Waren derselben Gattung gebrauchten, wie die der Fa. Lever Brothers Limited 
brauch dieser Marke nur die Fa. Lever 

Port Sunlight in England, registriert war, gleichwohl sie wuſjten, daß das Recht zum Ge⸗ 
Brothers Limited, Port Sunlight, hat und daß diese Marke am 3. März 1926 ins Register ein- 

getragen wurde, trotz Verwarnunß seitens der Leschädigten Firma, für welche Handlung im Sinne des Art. 122 oben erwähnten Ges. 
die beiden Beklagten zu einer Geldstraſe von je 1000 leintausend) Zloty verurteilt wurden. Bei Nichteintreibung derselben wird im 
Sinne des 8 261 des Strakverfahrens für jeden die Geldstrafe in 1 Monat Haft umgewandelt. Desgleichen im Sinne der 88 389 
und 390 des Strafverfahrens haben die Beklagten die Kosten des Straſprozesses in der 1. und 2. Instanz zu tragen. 

Kra E ö W, den 22. März 1928.  



  

Cortſetzung der Rebe des Senatsvizeprüftdenten) 
die Angelegenheiten der Stadt Danzig ſachgemäß und 

korrekt erledint werben. 
Die Forderung, die Stadtverordnetenverſammlung durch 

direkte Wahlen wähblen zu laſſeu, konnte nicht durch⸗ 
Kn werden. Dagegen ſollen künſtig nur noch die in der 
emeinde Danzisg bei der Wahl zum Volkstag abge⸗ 

gebenen Wahlſtimmen für⸗die Zuſammenſetzung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung maßgebend ſein. 

Die Vorlage brinagt alſo noch nicht die volle Selbſtver⸗ 
waltung der Gemeinde Danzig, aber doch 

einen erheblichen Fortſchritt 
nach dieſer Richtung hin, der nicht unterſtützt werden ſollte. 

Von der nationalliberalen Lenge de ſind nun 
im letzten Augenblick noch eine große Menge Abänderungs⸗ 
anträge geſtelt worden welche Diere Toil ganz neue Forde⸗ 
rungen enthalten. Wären dieſe Anträge in, einem 
früheren Stadium der Beratungen geſtellt worden, und 
Zeit genug war dazu vorhanden, ſo hätte man im einzelnen 
dazu Stellung nehmen können. Dazu iſt es jetzt zu ſpät. 
Uebrigens erledigen ſich dieſe Anträge durch meine vor⸗ 
berigen Ausführungen. Sie ſind zur Zeit nicht durch⸗ 
führbar. 

Wenn ich nun überprüfe, was dieſe Vorlage an Abände⸗ 
rungen bringt, ſo weiß ich wohl, daß ſie einigen Parteien 

dieſes Hauſes nicht weit genug geht. 
Wenn man aber bedenkt, daß 

Verfaſſungsfragen nur durch Kompromiſſe gelöſt 

werden, können und kelue Partei ſie ausſchlleßlich nach 
ihren Grundſätzen löfen kann, ſo muß man wohl dazu 
kommen, dem Erreichten zuzuſtimmen, zumal die vorge⸗ 
ſchlagenen Aenderungen erhebliche Verbeſſerungen 
im Sinne der Demdkratie und des TFortſchritts bringen. 

Und wer zu bem Grundſatz hält, daß der die beſte 
Politie macht, der das Erreichbare nimmt, der beſinne ſich 
nicht mehr lauge, ſondeen ſtimme in der Schlußabſtimmung 
der Borlage zu und helſe dadurch eine Verſaffung ſchaffen, 
die miche mehr geitgemäßſe Beſtimmungen beſeitigt und 
neuc, den veränderten Verhältniſſen eutſprechende Be⸗ 
ſtimmungnen enthält, welche der Freien Stadt Danzig nur 
zum Segen gereichen können. 

Ich bitte Sie, in der Schlußabſtimmung der Vorlage 
zuzüſtimmen. 

Konflikt zwiſchen Poincaré und den Sozialiſten 
Er will die Gehaltserhöhungen für die unteren Beamten 
nicht bewilligen. — Veiſhgaften⸗ wiungen der Gewerk⸗ 

aften. 
Neben dem Konflikt. den die Raditalen, mit Poincaré 

haben, iſt nun noch ein zweiter zwiſchen Poincaré und den 
Sozialiſten ausgebrochen. Poincars, hat ſich auf 
energiſches Drängen Renaubels bereit gefunden, den unteren 
Beamten eine Gehaltserhöhung von insgeſamt 120 Mil⸗ 
lionen zu bewilligen, aber nicht freiwillig will er dieſes Zu⸗ 
geſtänduis machen, ſondern die Kammer will es ihm durch 
ein formelles Votum entreißen. „Es iſt aber ſchon ietzt nicht 
zweifelhaft“, erklärte Poincars vor der Finanzkommiſſion, 
„datz der Senat einen entſprechenden Beſchlum der Kammer 
wieder aufheben wird.“ Dieſe direkte Aufforderung an den 
Senat, die ſozialiſtiſche Forderung au durchkreuzen, hat den 
Gewerkſchaftsbund veranlaßt, eine allgemeine Demonſtra⸗ 
tion für ganz Frankreich auszuſchreiben. Schon heute 
abend finden in allen Städten Frankreichs 510 Verſamm⸗ 
lungen ſtatt, in denen für die Erhöhung der Beamten⸗ 
gebälter, insbeſondere auch der der Eiſenbahner, demonſtriert 
werben ſoll. 

  

Deltſche Anträge auf dem Warſchauer Priebenskon⸗reß, 
In der geſtrigen Sitzung des in Warſchau tagenden Welt⸗ 

ſriedenskongreſſes wurde auf Antrag Dr. Loeweuſtein⸗ 
Berlin eine Entſchließung angenommen, der Völkerbund 
möge, ſpäteſtens drei Monate nach dem Ausbruch eines 
Wirtſchaftsſtreites zwiſchen zwei Staaten von ſich 
aus die Verhandt ergreifen. Beide Parteien ſollten zu 
direkten erhandlungen eingeladen werden und alke 
Mittel zur Beilegung des Streites durch Enqueten, Be⸗ 
ſtellung von Sachverſtändigen, Ausgleichsausſchüſſen und 
werben.8 eines unparteiiſchen Schiedsrichters angewandt 
werden. 

In Sachen des deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
trages wurde eine Reſolution angenommen, die ſich für 
einen baldigen Abſchlutß des Vertrages ausſpricht unh die 
beiden Regierungen auffordert, die wirtſchaftliche Verſtändi⸗ 
aung nicht mit politiſchel Entſcheidungen zu belaſten. Weiter 
verlangt die Entſchließung, daß der Handelsvertrag einen 
freien Austauſch von induſtriellen und landwirtſchaftlichen 
Gütern garantieren ſoll. 

Der ansgewieſene „Lokalanzeiger“⸗Rorreſponbent. Der 
Korreſpondent des „Berliner Lokalanzeigers“, Hans Tröbſt 
wurde aus Jugoſlawien, wie eine Mitteilung des Mini⸗ 
ſteriums das Innern beſagt, ausgewieſen, weil er aus 
Agram Telegramme tendenziöſen Inhalts abſchicken wollte. 
Tröbſt wurde zwangsweiſe über die Grenze gebracht.   

    

Sonnobend danuipfen die Engländer wieder ab. 
Beſuche und Veranſtaltungen. 

Das aus Anlaß des Veſuches der belden engliſchen Kreu⸗ 
zer „Cambrian“ und „Canterbury“ ſeitens des Se⸗ 
nats zuſammengeſtellte Programm iſt im einzelnen wie folgt 
durchgeſührt worden. Am Sonntag, dem 24., wurde eine 
größere Jahl von Uuſerofflzieren und Mannſchaften im Klein⸗ 
hanimer⸗Bart Langſuhr mii Kafſee und Kuchen bewiriet, wo⸗ 
bei die Kapelle der Schutzpoltzei unter Leitung des Obermuſik⸗ 
meiſters Stieberitz witebieer, Rach der Bewirtung wurden 
die Danziger Sehenswiirdigkeiten beſichtigt. Eine Anzahl orts⸗ 
kundiger, und dor enallichen Sprache mächtiger Führer halte 
ſich für dieſen Zwetct ſreundlicherweiſe zur Verfügung geſtellt. 
Auch die Ghenſa durch dle Stadt fand den vollen Beifall 
der engliſchen Gäſte, die ſich wiederholt ſehr befriedigt über 
den Mgwitthigt äußerten und ein reges Intereſſe für Banzigs 
Schenswürdigkeiten an den Tag legten, Auf die ſportlichen 
Veranſtaltungen nochmals einzugehen, dürfte ſich erübrigen, 
da wir darüber bereits berichtet haben 

Am Dienstag, dem 26., abends, gab der Präſident des 
Senats, Dr. Sahm, in ſeinem Hauſe ein Eſſen in kleinem⸗ 
Kreiſe für die Offiziere der beiden Kreuzer. Die Deckoffiziere, 
Unteroffiziere und Mannſchaften der beiden engliſchen Schiffe 
vöranſtalteien am Mittwochabend 8 Uhr einen Tanz in der 
Strandhalle Bröſen, wobei die Vordkapelle muſtzierte. Am 
Donnerstag, dem 28., abends, geben die Offiziere an Bord 
der, beiden Schiffe einen Ball, und für Freitag, dem 29., ſind 
ſch.ießlich noch Schwimmwettlämpfe zwiſchen den 
engliichen Manuſchaften und Danzigern vorgeſehen. Am 
Sonnabend werden die Schiffe den Danziger Hafen verlaſſen. 

Wie Betriebsunfülle behanbelt werden ſollen. 
Aerzte und Berufsgenoſſenſchaſten. 

In der geſtrigen Sitzung des Verbandes der Kerzie 
Deutſchlands beſprach der Hauptgeſchäftsführer Dr. 
Lautſch den Enutwurf elnes Uebereinkommens zwiſchen 
Aerzteſchaft und Berufsgenoſſenſchaften, durch den der ſeit 
einem Jahr beſtehende vertragsloſe Zuſtand beendet werden 
ſoll. Dieſer vom Verbande der deutſchen bfe bieblenichnſe 
ten vorgeſchlagene Vertragsentwurf orpnet die Uebernahme 
von Un e büburch rſord. durch die Berufsgenoſſenſchaften und 
regelt die dadurch erforderliche ärztliche Behandlung. Die Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften wünſchen, daß alle Betriebsunſfälle zu⸗ 
nächſt durch von ihnen angeſtellte Durchgangsärzte Aiuchelben. 
werden ſollen. Die Durchgangsärzte ſollen darüber entſcheiden, 
dur chwen und in welcher Form die Behandlung ple, Dieſe 
Reglung würde den frei praktizierenden Aerzten die Behand⸗ 
lung von Betriebsunfällen zum großen Teil iie Dent In der 
geſtrigen Sitzung des Verbandes der Aerzte Deutſchlands 
wurde beſchloſſen, daß der vorliegende Vertragsentwurf zwar 
als Grundlage her weitere Verhandlungen dienen ſoll, jedoch 
wurde eine Reihe beſtimmter Wünſche für weſentliche Aende⸗ 
rungen geäußert. 

Aerzte und Mittelſtandsverſicherung. 

In der geſtrigen Nachmittagsſttzung nahm die Erörterung 
über die Beziehungen der Aerzte zu den Mittelſtandsverſiche⸗ 
rungen einen breiten Raum ein. Der Wittelſtand, der 
gegen Kranlheit verſichert, tut vies in der feſten Zuverſicht, 
Privalpatient des Arztes zu blelben, was ihm von ſeiner 
Mittelſtandsverſicherung auch zugeſichert wird und der grund⸗ 
ſätzlichen Einſtellung der Aerzteſchaft entſpricht. Wie aus dem 
Reſerat von Dr. Voeplitz (Leipzig) hervorging, haben ſich 
in der Praxis aber Schwierigkeiten ergeben, die das Verhält⸗ 
nis des Patienten zu ſeinem Arzt ſtören. 

Um die teilweiſe auftretenden Schwierigkeiten bei der Be⸗ 
gleichung der Rechnungen zu 19.ei I00• die Aerzteſchaft, 
wie das Referat von Dr. Hardt( eih) g0) darlegte, die Be⸗ 
nutzung der ſchon an vielen Orten eingerichteten Verrech⸗ 
nungsſtellen für die Privatpraxis im Vertehr mit den Mit⸗ 
gliedern der Wittelſtandsverſicherungen für wünſchenswert. 
Gleichzeitig ſollen die Beziehungen Aiſch ſen Pattenten und 
flelt von den oft unangenehmen wirtſchaftlichen Fragen be⸗ 
freit werden. b 

  

Von einem wütenden Bullen angefallen. 
Geſtern morgen wollte die 27tährige Anna Romezika 

in Schwintſch⸗Hinterſeld (r. Danziger Höhe) auf der Weide 
Kühe melken, wo ſich auch eln Bulle befaud, der ſich ſonſt 
ſehr ungefährlich zeigte. Als die R aber geſtexn die Kühe 
melken wollte, ſtürzte der Bulle ſich plötzlich auf das Mädchen 
verſetzte ihm mehrere Stöße in die rechte Seite, lietz dann 
aber glücklicherweiſe von demtelben ab. Mit Rippenbrüchen 
wurde das Mädchen ſpäter aufgefunden und nach dem 
Krankenhauſe in Danzia gebracht. 

In den u. T.⸗Lichtſpielen lauſen ab kommenden Freitag 
zwei Filme von außergewöhnlicher Bedeutung, „Mann 
gegen Mann, der neue, ſpannende Harry⸗Piel⸗Film hatte 
überall einen großen Erfolg. Der zweite Film „Milak der 
Grönlandjäger“ iſt ein Film ganz beſonderer Art. Er 

  

  

ſchildert eindrucksvol die mafeſtätiſche Natur des Polar⸗ 
gebiets, beſchreſbt. das Leben und die Gewabnbeſten des 
Eskimos, andererſeits aber feſfelt er beſonders durch die 
Schllberung der tanſendfätigen Gefahren, mit denen eine 
Rordpolexpedition zu rechnen hat. — 

  

Der Warenhausneuban kommt doch! 
Eine neue Kompromißlöſung. Um das Straßenbild der 

Langgaſſe. 
Der Warenhausneubau in der Langgaſſe läßt zwar auf 

ſich warten, aber er ſcheint doch noch einmal Wirklichkeit 
werden zu wollen. Betanntlich war im lebten Fruühiahr eine 
roße Bebatte um die Faſfadenbildung des nellen 

Gebäudes anhängig, wobel der Ausſchuß gegen die Ver⸗ 
Unſtaltung des Stadtbildes den Staudpunkt vertrat, auch 
der Neubau dlirſe nur die dem Geſamtbild der Innenſtadt 
angepaßte Giebelarchitektur nebſt Spitzdach 
tragen und müſſe in der Gliederung der Faffaden dem 
vertikalen, ſchmalauſſtrebenden Charakter der Danziger 
Patrizierbauten eutſprechen. Die Firma jedoch hakte 
mehrere Entwürfe eines Bertiner Architekten vorgelegt, die 
alle in mehr oder weniger deutlicher Weiſe ein flaches Dach, 
einen entſprechenden wagerechten Faffabenabſchluß und por 
allem in dem Geſamtlöſung der Faſſadenfläche, bei der An⸗ 
ordnung der Fenſter uſw,, eine horizontale Linienführung 
aufwieſen. Es ergab ſich damals eine recht ſcharfe Dis⸗ 
kuſſion zwiſchen den Banherren und einem Teil der 
Mitglieder des Ausſchuſſes gegen die Verunſtaltung des 
Sladtbildes. 

Nunmehr hat die Warenhausfirma dem Hochbauamt 
eiuen neuen Entwurf vorgelcat, der in moderner 
Linienführung dennoch dem Wuuſch nach einer Giebellöſung 
Rechnung trägt. Das Hochbauamt hal ebenfalls einen neuen 
Entwurf vorgelegt, und dieſe beiden Eutwürke werden nun 
hofſentlich die Baſis zu einer gütlichen Einigung bilden. 

Es ſteht demnach aller Vorausſicht nach zu erwarten, daß 
der Neubau bald in Augriff genommen wird, wodurch wieder 
für, eine Anzahl Bauarbeiter und verwandle Berufe anf 
einige Zelt Arbeit geſchaffen wärc. Erſfreulich iſt aber auch, 
daß die Bauherren ihrerſeits nachgegeben und den Weg zu 
einer Kompromißlöſung gefunden haben. Man ſollte ihnen 
die Ausführung des Projekles nicht unnötig erſchweren. 
Danzigs Stadtbild wird durch den Neuban ſicherlich nicht 
verlieren. Das jetzt ſehr unruhige und trob der vertikalen 
Tendenzen ihrer Giebel auf der Rathausſeite doch recht zer⸗ 
riſſen wirkende Bild der Langgaſſe wird durch dle in ſich 
eſchloſſene, Faſſade in der geplauten Breite von fünf bis⸗ 

derigen Häuſern unbeſtritten gewinnen. 

Arbeiterſünger und Sonnenwendfeier. 
Zur Teilnahme an der Sonnenwendfeler verſammeln 

ſich alle Mitglieder (Mäuner und Frauen) mit ihren Ange⸗ 
hörigen am Sonnabend, dem 30. Juni, abends 8 Uihr, in der 
Böttchergaſſe, Ecke Kehrwiedergaſſe. Geſungen wird 
im Männerchor „Das heilige Feuer“, im Gemiſchlen Chor 
lalle Männer und Frauen) „Sturm“, Jeder Vereln iſt ge⸗ 
Dausen, für reſtloſe Betetligung ſeiner Mitglieder Sorge zu 
ragen. 
Der Gauvorſtand des Arbelterſängerbundes. 

Jiſcher von Leſtl.⸗Neuführ und Bohnſack in Seerot. 
Am Montagmorgen waren einige Motorkutter von 

Oeſtlich⸗Neufähr und Bohuſack auf die Oſtſee gefahren, um 
ihren Fiſcherberuf auszuüben. Als ſie hinter Hela waren, 
ſetzte eine i ſtarke Windbö ein. Die Fiſcher konnten nur 
noch mit Mi „ ihre Retze einholen und machten ſich dann 
ſchleunigſt auf die Heimkehr. Sle hatten ihre Segel geſetzt 
und die Motoren angeſtellt. Bald aber mußten ſie die Segel 
einziehen, da der Wind immer ſtärker wurde. Sehr bedenk⸗ 
lich wurde die Lage der Flſcher, als bei dem immer ſtärker 
werdenden Seegang auch die Piotoren außſetzten. Ein 
Hochſeeſchlepper, der nach dem Daͤrchſtich unterwegs war, 
ſichtete die vier in Seenot befindlichen Bopte und lkam 
ihnen zu Hilſe. Es gelann ihm, die vler Motorkutter ins 
Schlepptau zu nehmen und glücklich bis nach dem Weichſel⸗ 
durchſtich zu bringen. ů 

Wafferſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 28. Juni 1928. 

geſtern heute Wl 7020 

Thorn ..... 40,0 4088 Dirſchau .... P0, x 
Fordon .....%% 402 Einlage.... 2.34 2,32 

  
    

   ulm ... .. 10,84 0.82 Schiewenhorlt ..· 262 250 
Grandenz ... . 40,98 0,96 Schönau· Tess 100 

Kurzebrack....12 132 Galgenberg ..460 9.60 
Montauerſpitze 40,53 ＋0,53 Neuhorſtervuich 4 200 200 

Pieckel 0,34 ＋0.34 Anwochhs — —. 

Krakau ... am 26. 6. —2.59 am 27. 6. —260 
Zawichoſt . am 26. 6. 123 am 2/. 6. 

  

Warſchau . am 26. 6. 1,33 am 27. 6. 

Flocł am 27. 6. 4.0,85 am 28, 6. — 
    

  

nt lich, ür Volittk; Ernſt voons: für Danzloer, Rach. 
gclen meihenpahrlgen Eeil: J B.: Frauz Abomat; für Inferate 

nion, Kooken, ämtl, in anzig, Druc und Verlag: 
Huchdruckerer u. Verlaasgefellichaft m. b. O., Danzia. Am Spendhaus 

  

Unser 

Groſßter Total-Ausverkauf 
wegen Auigabe des Geschäftes vird fortgesetat 

    

   
Lassen Sie sich diese günstige, nie wiederkehrende Ge- 

legenheit nicht entgehen, jetzt Ihten Bedari zu decken- 

      
DGie. V 

x DA Uaniig. ir. Wolluenemnsse 18 

Wir haben unserẽ Restbestände nochmals ganz bedeutend im Preise herabgesetzt 

é Achten Sie auf unsere Sckaufensterauslagen! é 

ů Verkaufsstelle 

Conrad Tack & Cie, G. m. b. H.     
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NMachruf. 
Am Sonnabend, dem 23. Juni verstarb plötz 

lich inſolge. eines Ungęlücksfalles mein lieber 
Mann, unser zuter Vater, Bruder, Schwager, 
Schwiegervater, Onkel und hetzensguter Groll- 

Rechtsanwalt 

Von jetxt ab beſindetsich meine Kanalei 

Jopnenzasse 551 
(im Hause der Hutiabrik Holimann) 

isenstéidi 

Telephon 251 25 

   

  

       

  

   

      

   

Spazierfahrt nach Kahlberg 
vod aurgel per 

Salon-Motorschiff fiermania 
Sonntag, den 1. Juli. 

Fabrharten im Vorvetkaul Kontor Hopfengayse 28 bla Freitag vachm, 4 

und Notar    
   

  
Valer, der Zimmerer 

Fänz Lietzau 
im Alter von 57 Jahren. 

Dle tieltrauernden Hinterbliebenen 

Marta Lietzau geb. ouile 
nebat Kindern 

Dle Einkseherum ndel am Sonnabend, dom 30. Juvi, 
nuchmitlogs 3 Uhr, Im Krematorlum sinlt, 

    

    

    

    
       

    

  

   
   

  

    
Am 283, Juni, verschied plötzlich, 
inlolge eines Duglückslalls, unser 
lieber Sangesbruder 

Franz Lietzau 
im Alter von 56 Jahren. 
Wir werden ibm stets ein bleiben- 
des Andenken bewahren. 

Gesangvereln 
„Freler Sängerpanzig 
I. A. Fritz Reckstädt, I. Vorsitzend. 

Die Einäscherung ſindet am Sonn- 
ahend, dem 30. Juni, nachmittags 
3 Uhr, im hiesig. Krematorium statt. 

     

    
   

   

     

  

Täneten 
Rolhe van, S0 P an. 

vorjihſitge Mueler. bis 
avr flillie berabteselri 

Lelfarben 
uocllen und ntreleh- 

lerlig 
KalgrUn Pid. 40 P 
Kalkhbtau „ E0 
Vlolett „05 
Welnrot „, 70 

Doclonböürsbon 
von G 3.00 20 

Uohere Diers 
Danzig 

Alizt. Graben 10 

Wäne Holzmarkt 

          
       

         

       
       MernaMönalo öchwämm-Wotkampe 
aus Nnlas 8. Besuches engl. Krienaschiffe 

Freltag., den 20. Juni 1028 
6.30 Uhr nachmittags, Kampfbahn ů 5 
„Niederstadt“, Schwimmbahn 95,6% acbte 

Enel. L Scleischwimmen, Hortaven, Wassertalt fic 5 (h. Soa K10 
Komb. enpi. Schittshesnirung: S. C. MentunG, Ebaiferong, von 

Prehe: Siisplatz 1.— G. Siebplatz 0. 73 C, G., Bettachiell v. 
Scädle, Spuehiahvie ten Suree 50 faberts. Mütiei 

Eähag æu Gumsien dos Schrimmuabes Daprig aben üba. Konkel. 
und der englischen Seemannsmisslon 

Släut, Weschäftsslelte iür Leibesühungen [[ Haiti - 
Fracks, Smakings, Cymnsslikhaus, Hanssplaiz Nr. 7b. Tel. 212785/7 
Aehröcke, Anzüine 
billig zu verkaul. 

Kieldewörse 
Vorst. Graben 52 

     

     

  

  

Achtung! Ab morgenl 

Auf Wunsch tausender Besucher! 

„Panzerkreuzer 
Potemkin 

Ein Revolutionsdrama 

aus dem Jahre 1905 in 6 gewaltigen Akten. 

Das wuchtigste Filmwerk aller Zeiten! 

„DüerHeuzer Potemkin“, 
in original russischer Fassung. 

Neu zensiert! 

Zoblreiche Szenen, die in der ersten deutschen Fassung 

nicht enthalten waren, Kann jetzt das Publikum sehen! 

Besichtigen Sie den 

    

        
      

    
    

        
        

      

Milchzentritugen 
teperierl und verkauft (yueh kleige Iur., Zledenbalte-) 

alte nohme in Lahlung. 
50 

Petertillengaase 
tnuα 
und obennune Nr 48. 

pio Porson, en, Bord 5 C pio Ferrion, Kinder die Hüiftie. Abiah:t 
von Donzig 7 Uihr morgens Von der Gillehkannegnbrücke, Packbolseite. 

Abiahrt von Kablbers 5 Dür nachmlilsgs. 

EMmI1I Fechter, Spedition, Hopfeng. 28. Tel.2339293. ualaleile· 

  

  

  

  Smeieunl Potamln- 
     

    

   

        

          

    

   

  
   H . E-en. Sene-DE 

Preis 1.— Gulden Uebexell erhöltlich! 

  

große Schaufenster, Beutlergasse 11, 12, 13, 14 

Womit kleidet sich der 
Sportsmannꝰ 

Sporianzug mit Breechen 
Sportanzug mit langer Hose 
Sportanzuf mit Knickerbocker 
Manchester-Anzus 
Spori- und Jacheti-Anrüge 

in modernen Farb¶en. 
Gubunxzug in blau Kammgarn 
Windinck bp-een 
Lodenioppen 

oifen und geschloss-en ..21.00, 100 
Lodenmäniel 
Cummimäntel 
Caberdinemäntel, imprafaiert 
Sporimantel, Raglan 
Schwedenmaniel 
Schilfleinenanzuß 
Brerches 
Relihooaeaae 
Enirkerbocker 

Weiße Wollhosen 

     

Aparie Damen-Bademäntel und-Anzüge 

      

Schülerꝰ 
..35,00 Sportanzügffggfgg. .«.2200 
„„. 35.00 Bleyle's Anxügß,fer... 33.95 
. 2%0 Kiede Pyis.. ....17.0 

•w C„„„„„ Aeler Eyjiackks. . .7.50 
370 Kieler Mützeſen. 270 
61.00 Sberthernden, echtlarbitgz..2.0 

1050 EKadeithosen.. 40 •Hww2„„„„* Kepen 

kosen 

• . .00 2 
·.. 84C%0 Pnllover 

„ 7400 11⁵ 
... 2900 Strämpie 
. .45,00 1.10 
.. . 200 Söchchen 

ee, K .. 50 Knie- 2 SD 
„s simei AMNDD ·· 22„„„* 22.60 1.7⁵ Lkunggasse 52 Seestrade 42 

    

     

„Lox-si lavpmagen m. 

  

    

        

Breltga 
Telephort 

  

Musitschräpe 
Leiseapparato 
iochapparale 

in gröller Auvnbl 
xu bekunnt billigen Frelse- 

Legen bar und 
nut Teblzahlung 

Mandolinen, Lauten 
Gitarren, Geigen 

Hand- und Mundharmonikas 

Reparatur- Werkstatt unter 
ſachmännischer Leitung 

coibaus Momet 
Ssse 130 

  
  

staunen 

von 58. 

Zubehör u. 
Ketlen, Pedalen, G. 
usw. æu bedeutend e 

nur 1. D 

Das Fahrradhaus 

      erotklassig. bekannte 
deutsche Fabrikate. 
Trotz Preisauſschlag 
und 72 M/0 Zollerhöhg. 

verkaule, um mein groſles Lager zuräumen, 
dbüllig 

Fahrräder 
von G 84.—, 100.—, 120.—, 130.— usw. 
bei kleiner Anzahlung und Wochenraten 

00 G, 

Ersatzteile 
abeln, Lenkstangen, 
rmäßigten Preisen, 

Reparaturen 
Ewaillieren. Vernickeln. Sämtliche Dreher- 
arbeiten werden fachmännisch schnell und 

billig ausgetöhrt, 

Max Willer, Danzio 
amm 14 
mit der größten 

Auswahl 
  

Anzüge 
von 14. 30 an 

Kleider 
von 3-95 an 

Kaufbaus 

Zydower 
Schwiecdennsse 23/24 

*m Holxmarkt 

Farben 
Firnis 

Lacke, Pinnel sowie 

veib. Emalilelack 
Kg. Dose nur 2.00 

Fuühbodeniaeüarb. 
harttrocknend 

kE.-Dose nur Z. B0 6 

Bruno Fasel 
Drogerie 8. Dominikavcrpl 
Junkergasse 1 u. 12 
gegenüber det Merkthelie 

65 verk. Mfelferſtadt 
55. Cingang Baum⸗ 
aartſche Gaſſe 3. 

Stabile Laube 
m. Garten, Bliſchofs⸗ 
berg. zu verxkaufen. 
Narrenwall 1b. 5. r. 

— 
Schrankſprechapparat 0. 5 Dilll 5 

Tun: „, Schiiſfeldamm 30. 
S———— 

        

      
    
  

  

  

  

    
Faſt neues chromat. 

Bandonium 
auter Ton, preisw. 
zun verr, Braemer, 
Große Gaſte 5, 2. 

1 Mut⸗ Betigeſtell 
m. Matr. 35, G., u. 
ſämtl. Sdelaßhe, 
Beſich zu verkaufen. 
Telicht. abds. ?. Ubr. 
Lanagarler Hinter⸗ 

4 3,% Eins. aal3 Di. ii 28.5 

Linder⸗Dreirad 
und ein Selbitfabrer 
illin zu verkanfen. 

obompi, 
Koblenmarki 17, 3. 

Maucheſter⸗Ooſen 
mit Latz 6.50 G., 
pannendichte,, Ein⸗ 
ſchüttnna billia. 

„Tiſchmarkt 50. 
Ecke. Burgltraßc. 

Sssssss,, 
Faſt neuer Brenna⸗ 

  

  

  

Verded bill. àan pk. 
Tot iassalfc 22. 2. 
———— 
Großer 

Kinderwagen 
billig zu verkaut Waftf. Li. W.r.   

ů 
für Aklengale iſch ür ugalvaniſche 
Heilbehandla, preis⸗ 
wert zu verk. Reiß,e 

Photoapparat 
6,5, 4 Kaſſetten, 

Leſtt E, en. 

SLicWend. 1S.. 
Glasſchrank 

mit Stchicbetüren, 
2,50,,preit. 2.10 nul. 
glinſtia an nerfau, 

Samitg. —7. 

Perel äh ſehr. Kock⸗ 
herd mit Bratoſen 
Dillig zu, verkaujen. 
Ana, unter iißßs an 
Ole. Exvedltion. 

Knick, und Guk⸗ 
Eier 

fehr billig nur 
59 Vebauuigauffe 50⁰ 

Drtltegerl. . 
ahne Lebeef un 2 
reifen 12 Guld. verkauft 
Conrab, Lanagalſe 13,1 

Gut erbaltener 

Sporiwagen 
W kauſen Schuntt, 

verkaufen „ 
Milchrannengale.22. — 

   
  

  

  

Matratz.. Bettgeſt., 
Küch . Kteiderichrk., 

ähmafchine 
Derberweg IAb. LSI. 

Aichtung! 
Shauantchn 4911 

va Teevilse 
bmMia werkäufl. bei 

rick. 

Knigeier. 
Gu eier 

G Lierfeller, 
Hakergalle 2. 

„Empfehle 
Freita, bi ileiſd 

va, Mobienfleijck, 
G. PVext, Moßſchläch⸗ 
terei. Jobannisg. 

ung. Neunauneng. 

Ankanf 
Gut erhbaltenes 

Kren-Fabrrad 

Aue. wull Breic unl. m unt. 
2 Ou. WL Exved. 

E 

2 5 

ů
 

  

3 Kaufe— 

Iflotnarkeß 
Longer Markt 5 Ii 

  

Bücherſchranb 
3- Kauf. get, Aua. w. 
412 an die Exves. 

ee, 
Etwa 40 am gebr. 
Breiter zu kauf, ac⸗ 
ſucht, Ang. m. Greis 
u. 6371 an die Exv. 
SSSSSSSSSS— 

zu kasfen gei. Ang. 
V. an dis. Erse. 

Gebr. Kleider, 
Möbel, 

Schube., Betten uſw. 
anſt, Kuri Zielte.   Bootsmannsgaſſe 9. Tiſchleraaffe 10. 

   


